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0 Allgemeines
0.1 Beschreibung des Vorhabens

Das Gesamtvorhaben ,Héchstspannungsleitung Gistrow — Siedenbriinzow — lven — Pasewalk
Nord — Pasewalk* ist als Vorhaben Nr. 53 Teil des Bundesbedarfsplans (Anlage 1 zu §1
Abs.1 BBPIG). In diesem Zusammenhang ist am Standort nahe der Ortslage Iven die
Errichtung eines neuen Umspannwerkes (UW) erforderlich. Hier ist auch eine Einbindung
anderer Hochstspannungsleitungen vorgesehen.

Es ist anzumerken, dass sich die Bezeichnung des Projektes der Gesamttrasse des
Vorhabens 53 im Laufe der Bearbeitung der Kartierungen geandert hat. Wahrend des
gesamten Kartierzeitraumes sowie zur Erstellung von Einzelberichten und Plananlagen galten
die Bezeichnung "Pasewalk — Iven — Siedenbrunzow - Gustrow". Zum Ende der Bearbeitungs-
zeit der Kartierungen wurden Anderungen vorgenommen und es gilt seitdem der Titel des
gesamten Leitungsvorhabens ,Gustrow — Siedenbriinzow — lven/West — Pasewalk/Nord —
Pasewalk®. In der vorliegenden Textunterlage des Gesamtberichtes wird die neue
Bezeichnung angewendet; die bereits im Vorfeld erstellten, dazugehdrigen Unterlagen (z. B.
Plananlagen) fihren weiterhin die altere Namensgebung.

0.2 Aufgabenstellung

Um Fragestellungen des Gebietsschutzes, des besonderen Artenschutzes und der
Eingriffsregelung bewaltigen zu kdénnen, waren aktuelle Erfassungen mehrerer Arten und
Artgruppen im Planungskorridor bzw. in erweiterten Untersuchungsgebieten erforderlich. Mit
den Erfassungen wurde das Biro MYOTIS mit Sitz in Halle (Saale) beauftragt.

Die Ergebnisse der aktuellen Erfassungen bilden die Grundlage fir die weiterfihrenden,
naturschutzfachlichen Projektunterlagen sowie die Planung ggf. erforderlicher artenschutz-
rechtlicher MalRnahmen. Ziel der Kartierungen der Saison 2023 war daher die Ermittlung von
Kenntnissen zu Fortpflanzungs- und Ruhestatten, wichtigen Habitat(teil)en sowie besonderen
Strukturen der planungsrelevanten Fauna.

Im Vorgriff der Ausfihrung wurde das Kartierungsdesign aufierdem den Fachbehoérden der
betroffenen Landkreise vorgestellt und mit ihnen abgestimmt. Insgesamt waren folgende
Artengruppen zu erfassen bzw. das Potenzial eines Vorkommens zu bestimmen:

- Brutvogel (Aves)

- Reptilien (Reptilia)

- Amphibien (Amphibia)
- Xylobionte Grol3kafer
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Fir die Kartierungen waren standardisierte Erfassungsmethoden anzuwenden, die sich
vorrangig an den Methodenblattern nach ALBRECHT et al. (2014) orientierten. In den jeweiligen
Art(gruppen)kapiteln werden die angewandten Methoden ausfiihrlich beschrieben, ebenso
werden eventuelle projektbezogene oder fachgutachterlich begriindete Abweichungen von
den Standardmethoden benannt. Die Untersuchungsgebiete der zu erfassenden Arten(grup-
pen) werden im nachstehenden Kapitel naher erlautert.

0.3 Untersuchungsgebiete

Die Untersuchungsgebiete (UG) der aktuellen faunistischen Kartierungen unterschieden sich
entsprechend der artgruppenbezogenen methodischen Anforderungen. Das UG fir Amphi-
bien, Reptilien, sowie xylobionte GroR3kafer bezieht sich auf potenzielle Vorkommensbereiche
im Plangebiet sowie moglicher Zuwegungen. Fir die Avifauna (Brutvogel) bezieht sich das UG
auf zwei Korridore um das geplante Umspannwerk (300 m und 500 m).

0.3.1 Beschreibung

Das Untersuchungsgebiet wird vor allem durch grof3e Ackerflachen gepragt. An einigen Stellen
werden diese durch Feldwege und Graben geschnitten, die teilweise von Alleen oder Hecken
begleitet sind. Insbesondere finden sich entlang der Zuwegungen einige alte Weiden.

04 Naturschutzfachliche Bewertungen

Bestandteil der vorliegenden Unterlage ist — neben der Darstellung der Methodik und Ergeb-
nisse — fir jede betrachtete Art(gruppe) eine naturschutzfachliche Bewertung der Ergebnisse
der aktuellen Erfassungen. Regulare Basis ist hierbei jeweils eine 5-stufige Klassifizierung
hinsichtlich der Bedeutung des Lebensraums fir die jeweilige Artengruppe von sehr hoch (5)
bis sehr gering (1).

Grundlegend erforderlich fir die Anwendung dieses Bewertungsverfahrens sind Vorkom-
mensnachweise der relevanten Tierarten. Da jedoch nicht fir alle art(gruppen)bezogen unter-
suchten Flachen ein Vorkommen nachgewiesen werden konnte, ware das Verfahren teils nicht
anwendbar und die Bewertung bliebe offen, sodass fiir die Klassifizierung eine fachgutachter-
liche Differenzierung tber spezifische Kriterien vorgenommen wurde. Diese beziehen sich ne-
ben der Anzahl der nachgewiesenen geschutzten Spezies auf deren Erhaltungszustand (EHZ)
oder das Habitatpotenzial der untersuchten (Probe-)Flache. Somit ist es mdglich, auch fiir ein-
zelne Kartierflachen ohne einen Artnachweis eine Bewertung vorzunehmen. Die Vorgehens-
weise wurde artgruppenspezifisch sowie basierend auf der Nachweissituation angepasst.

Far die Artgruppe Brutvogel wird zusatzlich zur Klassifizierung eine verbal argumentative fach-
gutachterliche Erlauterung bzgl. der Bewertung der Funktionsraume erganzt. Die Vorgehens-
weise bei der Bewertung und die spezifische fachgutachterliche Differenzierung sind dem je-
weiligen art(gruppen)bezogenen Unterkap. ,Naturschutzfachliche Bewertung“ zu entnehmen.
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Die Ergebnisse der Flachenbewertungen finden in den weiterfihrenden natur- bzw. umwelt-
schutzfachlichen Unterlagen des Projektes Beriicksichtigung (u. a. Artenschutz-rechtlicher
Fachbeitrag, Landschaftspflegerischer Begleitplan) und dienen hier beispielsweise der Identifi-
zierung von Funktionsbereichen hoher Bedeutung sowie der Ermittlung moglicher Beeintrach-
tigungen und erforderlicher, artenschutzfachlicher MaRnahmen. Entsprechende Erlauterun-
gen hierzu sind den jeweiligen Fachunterlagen zu entnehmen.
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1 Brutvogel (Aves)

1.1 Methodik

In den nachstehenden Kapiteln werden die Vorgehensweisen der aktuellen Erfassungen
beschrieben. Die Erlauterung der Bewertungsmethodik hingegen erfolgt im Kapitel 1.3 im
Zusammenhang mit den Ausflihrungen zur naturschutzfachlichen Bewertung.

1.1.1 Allgemeine Hinweise

Das Untersuchungsgebiet (UG) der Avifauna (Brutvogel) umfasst einen 300-m- bzw. 500-m-
Radius um das geplante Umspannwerk (300-m-R.: gesamtes Artenspektrum; 500-m-R.:
planungsrelevante Spezies). Der Betrachtungsraum des 300-m-Radius umfasst eine Flache
von ca. 327 ha, der des 500-m-Radius eine Flache von etwa 498 ha.

Nachfolgend wird die Vorgehensweise bei den aktuellen Erfassungen der Brutvdgel in der
Saison 2023 naher erlautert.

In Plananlage 3.1 ist ein Uberblick zum Untersuchungsgebiet zu finden.

1.1.2 Revierkartierung Brutvogel [V1] und Horst- bzw. Nestersuche
von GroRvogein [V2]

Grundlegend fir die Brutvogelkartierungen war — neben den Methodenstandards (siehe ff.) —
die Aufgliederung zwischen planungsrelevanten und sonstigen, nicht planungsrelevanten Spe-
zies. FUr diese Differenzierung wurden, basierend auf einer fir Freileitungstrassen vorgege-
benen Artenliste vom Auftraggeber (AG), im Vorfeld der Geldndearbeit fachliche Abstimmun-
gen gefuhrt, bei denen eine projektspezifische Festlegung der Artaufnahmen unter Bertck-
sichtigung mehrerer Faktoren (z. B. Gefahrdungsstatus, vMGI [vorhabentypspezifischer
Mortalitats-Gefahrdungs-Index] nach BERNOTAT & DIERSCHKE (2021)) fur die unterschiedli-
chen Bereiche des UG erfolgte. Die Ergebnisse sind in der Textanlage 1.1 detailliert aufge-
fuhrt.

Fur die Brutvogelkartierungen wurde bei den aktuellen Kartierungen folgendes Vorgehen
realisiert:

— Innerhalb des Plangebietes sowie einem desselbigen umfassenden UG mit 300-m-
Radius erfolgten Brutvogelerfassungen samtlicher vorkommender Arten, wobei die
Erfassungsmethode zwischen ,planungsrelevanten“ und alle weiteren Arten, im Fol-
genden als ,nicht planungsrelevanten Arten® bezeichnet, differenzierte. Die planungs-
relevanten Arten (siehe Textanlage 1.1: Spalte ,R“ Kennzeichnung X) wurden mittels
Revierkartierung entsprechend SUDBECK et al. (2005) erfasst (vollquantitativ). Die nicht
planungsrelevanten Arten (alle weiteren vorkommenden Arten, die nicht in Textanlage
1.1 aufgefuhrt sind) wurden halbquantitativ erfasst.
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—  Zudem wurden Funktionsrdume abgegrenzt (siehe Plananlage 2.1), vorrangig basie-
rend auf der Biotop- bzw. Habitatausstattung. Zu diesen Funktionsrdumen erfolgte die
Zuordnung der reviergenau erfassten, planungsrelevanten Vogelarten.

— Innerhalb des 500-m-Radius um die projektspezifische Planungsflache erfolgte eine
Aufnahme von Horsten und Horstanwarterstrukturen sowie eine Besatzkontrolle.

Die methodischen Standards der systematischen und flichendeckenden Revierkartierung und
-ermittlung der planungsrelevanten Arten richtete sich jeweils nach den von SUDBECK et al.
(2005) im Auftrag der Landerarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten und des Dachver-
bandes Deutscher Avifaunisten erarbeiteten Methodenstandards (vgl. auch V1 in ALBRECHT et
al. (2014)). Es wurden die artspezifischen Erfassungsmethoden und Erfassungszeitrdume
bertcksichtigt, um eine lagegenaue Verortung und punktgenaue Aufnahme von Revierzentren
der planungsrelevanten Spezies zu ermdglichen. Die abendliche bzw. nachtliche Erfassung
der Eulen und Schwirle sowie die Suche nach Wachtel, Rebhuhn und Wachtelkénig fanden
entsprechend unter Zuhilfenahme von Audio-Provokationen statt.

Zur Bestimmung des Brutvogelstatus bei den einzelnen Arten dienten die in der folgenden
Tabelle dargestellten EOAC-Kriterien (European Ornithological Atlas Committee) nach
HAGEMEIJER & BLAIR (1997) als Richtlinie, angelehnt an die methodischen Vorgaben nach
SUDBECK et al. (2005).

Tab. 1: EOAC-Einstufungskriterien zur Ermittlung des Brutvogelstatus nach HAGEMEIJER &
BLAIR (1997).
Status Beobachtung
A (Moglicher Brutvogel: 1 | Art zur Brutzeit in typischem Lebensraum beobachtet
Brutzeitbeobachtung - BZB) 2 |singendes Mannchen, Paarungs- oder Balzlaute zur

Brutzeit

B (wahrscheinlicher Brutvogel: ein Paar zur Brutzeit in arttypischem Lebensraum

Brutverdacht - BV)

Revier mindestens nach einer Woche noch besetzt

Paarungsverhalten und Balz

Verhalten der Altvégel deutet auf Nest oder Jungvdgel

gefangener Altvogel mit Brutfleck

3
4
5
6 | wahrscheinlichen Nistplatz aufsuchend
7
8
9

Nestbau oder Anlage einer Nisthéhle

C (sicherer Brutvogel: 10 | Altvogel verleitet
Brutnachweis - B) 11

benutztes Nest oder Eischalen gefunden

12 | eben fliigge juv. oder Dunenjunge festgestellt

13 | ad. britet bzw. fliegt zum oder vom (unerreichbaren) Nest

14 | Altvogel tragt Futter oder Kotballen

15 | Nest mit Eiern

16 | Jungvogel im Nest (gesehen/ gehort)
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Fur die nicht planungsrelevanten Vogelarten erfolgte innerhalb des UG eine halbquanti-
tative Erfassung. Hierflr wurde die in der nachstehenden Tabelle aufgeflhrte Einteilung in
Haufigkeitsklassen nach dem Atlas deutscher Brutvogelarten (GEDEON et al. (2014)
herangezogen.

Tab. 2: Halbquantitative Haufigkeitsklassen zur Bestandsermittlung nicht reviergenau
erfasster Brutvogelarten (hier: nicht planungsrelevante Arten) nach dem Atlas
deutscher Brutvogelarten (ADEBAR; GEDEON et al. (2014).

Haufigkeitsklasse Haufigkeit

A 1 Brutpaar (BP)

2-3 BP

4-7BP

8-20 BP

21-50 BP

51-150 BP

151-400 BP

I OMM OO T

> 400 BP

Weiterer Bestandteil der Brutvogelerfassungen war die Horst- bzw. Nestersuche von GroR-
vogeln (vgl. auch V2 in ALBRECHT et al. (2014)). Dabei erfolgte eine flachendeckende und
systematische Suche nach Horsten bzw. Nestern ausgewahlter Vogelarten in geeigneten
Geholzbestanden im 500-m-Radius um den Planungsbereich (siehe Textanlage 1.1, Spalte
S).

Die Ersterfassung wurde im zeitigen Frihjahr 2023, d. h. im laublosen Zustand der Gehodlze,
durchgeflihrt. Die festgestellten Horste oder Horstanwarterstrukturen wurden sowohl bei der
Erstaufnahme, als auch bei ggf. nachfolgenden Funden im Gelande mit Hilfe eines satelliten-
gestutzten Positionierungssystems (GPS-Gerat) eingemessen (Messgenauigkeit laut Herstel-
ler regular bei 15 m, vgl. auch https://support.garmin.com/de-DE/?fag=aZc8RezeAb9LjCDp
JpITY7; vor allem in Geholzbestanden).

Im April/ Mai und Juni bis August 2023 erfolgten die Besatzkontrollen der bekannten Neststruk-
turen, d. h. Feststellung eines Erstbesatzes in der Saison sowie ggf. einer spater im Jahr statt-
findenden Zweitbesetzung von Horsten bzw. Nestern von GroRvogeln. Ziel waren die Bestim-
mung der nutzenden Art sowie die Ermittlung des Brutstatus.

Innerhalb des UG befinden sich neben mehrere Masten der Hochspannungsleitung (220-kV-
Leitung) Pasewalk-Glistrow-Iven 315/316 auch mehrere Masten der Hochstspannungsleitung
(380-kV-Leitung) Lubmin-Altentreptow Stid-Altentreptow Nord 475/477/476, die zur Anlage
von Nest- bzw. Horststrukturen genutzt werden (kbnnen). Projektspezifisch wurden durch das
Buro MyoTIs mehrere Befliegungen mittels Hubschrauber zur Besatzkontrolle etwaiger Horst-
bzw. Neststrukturen auf Gittermasten durchgefihrt. Ergebnisse der Befliegung werden hier in
die Ergebnisse der Horsterfassungen integriert.

Die Nomenklatur der erfassten Vogelarten erfolgt nach ALBRECHT et al. (2014).
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Im UG wurden insgesamt 11 Begehungen innerhalb des Erfassungszeitraumes von Ende
Februar bis Ende Juli 2023 entsprechend der zu erwartenden Arten und der Erfassungszeiten
nach SUDBECK et al. (2005) durchgeflhrt. Diesbezlglich wurden sechs Durchgange bei Tag
(Tagbegehungen) sowie funf Nachtexkursionen (Dammerung-/ Nachtdurchgange) realisiert.

Die Erfassungen begannen im zeitigen Frihjahr mit der Kartierung der Spechte und Eulen
sowie der Aufnahme der Horste und Horstanwarterstrukturen. Die Nachtbegehungen zielten
vorrangig auf eine Erfassung von nacht- bzw. dammerungsaktiven Vogelarten (Eulen,
Wachtel, Wachtelkdnig) ab.

Die Besatzkontrollen der Horste wurden — mit entsprechend héherem Zeitaufwand bzw.
Personaleinsatz — in den relevanten Zeitraumen mit den Revierkartierungen kombiniert.
Zudem wurde bei allen Begehungen in der gleichen Flache auf einen zeitlichen Mindest-
abstand von einer Woche geachtet.

Ein Durchgang nahm jeweils mehrere Tage in Anspruch. Es wurde mdglichst nur bei guten
Wetterverhaltnissen kartiert. Die Kartiertermine sowie das Wetter zum Zeitpunkt der Erfas-
sungen konnen der nachfolgenden Tabelle enthommen werden.

Die Begehungen verteilten sich wie folgt Uber das Jahr 2023:
Tagdurchgang 1: 28.02.-29.03.
Tagdurchgang 2: 03.04.-22.04.
Tagdurchgang 3: 02.05.-12.05.
Tagdurchgang 4: 16.05.-08.06.
Tagdurchgang 5: 08.06.-29.06.
Tagdurchgang 6: 03.07.-28.07.
Nachdurchgang 1:  28.02.-22.03.
Nachdurchgang 2:  22.03.-21.04.
Nachdurchgang 3:  13.04.-11.05.
Nachdurchgang 4:  03.05.-30.05.
Nachdurchgang 5:  07.06.-29.06.

Die Kartierungen im UG zum geplanten Umspannwerk Iven fanden erganzend zu Brutvogel-
erfassungen des Planungsvorhabens zum Umbau der 220-kV-Leitung Pasewalk — Iven statt.
Es wurde vom Kartierer keine Unterscheidung der Kartiertage bezlglich der Kartierflachen
bertcksichtigt. Aufgrund dessen stellt die nachfolgende Tabelle die Begehungstermine mit den
jeweiligen Wetterbedingungen zusammenfassend fir das Freileitungsvorhaben und die Um-
spannwerkplanung dar, differenziert nach Tag- und Nachtbegehungen.
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Tab. 3:

Kartiertage: DG — Durchgang: T — Tagbegehung, N — Nachtbegehung
Windstarke: Bft - Angabe nach Beaufortskala.

Ubersicht der Erfassungstermine einschlieBlich der Wetterbedingungen.

Kartiertage Wetter
Datum DG | Tempe- | Wind- Wind- Bewoélkung Niederschlag
ratur rich- starke
[°C] tung [Bft]
28.02.2023 | T1 -7-6 S-N 0-1 heiter -
N1 0-(-3) w 0-1 klar -
01.03.2023 | T1 -6-8 SW 0-1 heiter -
N1 1-(-3) . 0 klar -
02.03.2023 | T1 -1-2 w 0 bedeckt -
03.03.2023 | T1 -2-5 w 0-2 bedeckt -
16.03.2023 | T1 -1-4 w 1-2 heiter -
N1 6-3 w 1-2 heiter -
17.03.2023 | T1 2-5 w 2-4 stark bewdlkt -
18.03.2023 | T1 4-8 w 1-2 bewdlkt -
N1 7-4 w 1 leicht bewdlkt -
19.03.2023 | T1 5-7 S 1-2 stark bewdlkt Niesel
20.03.2023 T 8-9 w 3-4 bedeckt zeitweise leichte
Regenschauer
21.03.2023 | T1 7-10 SW 1-3 bedeckt -
22.03.2023 | T1 8-15 SW 1-4 bedeckt -
N1/2 9-12 SW 1-3 bedeckt -
23.03.2023 | T1 10-15 SW 2-4(5) bedeckt zeitweise maRige
Regenschauer
24.03.2023 T 10-13 SW 2-4(5) bedeckt zeitweise mahige
Regenschauer
28.03.2023 | T1 -2-6 NW 2-4(5) stark bewolkt kurzzeitig
Schneeschauer
28.03.2023 | N2 3-0 SE 1-2 wenig bewdlkt -
29.03.2023 | T 2-8 SW 1-3 stark bewdlkt -
03.04.2023 | T2 -1-3 NE 1-3 stark bewolkt -
04.04.2023 | T2 -5-4 NE 1-2 leicht bewdlkt -
05.04.2023 | T2 -1-5 NW 1-3 bedeckt -
06.04.2023 | T2 -1-7 S 0-1 leicht bedeckt -
N2 5-2 . 0 leicht bedeckt -
07.04.2023 | T2 0-4 SW 0-2 bedeckt -
11.04.2023 | T2 11-13 SW 1-2 bedeckt -
12.04.2023 | T2 3-13 SE 2-4 heiter -
13.04.2023 | T2 8-12 SW 2-4 bedeckt -
N3 7-11 SE 1 wenig bewdlkt -
14.04.2023 | T2 7-9 NE 1 bedeckt -
17.04.2023 | T2 9 NE 2-4 bedeckt -
18.04.2023 | T2 4-11 NE 2-4 bedeckt -
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Kartiertage Wetter
Datum DG | Tempe- | Wind- Wind- Bewolkung Niederschlag
ratur rich- starke
[°C] tung [Bft]
N3 5-7 : 2-4 heiter -
19.04.2023 | T2 3-10 N 2-5(6) heiter -
20.04.2023 | T2 5-13 NE 1-4 bedeckt bis heiter -
N3 8 : 0 heiter -
21.04.2023 | T2 5-14 NE-W 1-3 heiter -
N2 10-8 w 1 heiter -
22.04.2023 T2 7-12 : 0 bedeckt Nieselregen
02.05.2023 | T3 8-13 W-NW 1-4 leicht bewdlkt bis
bedeckt -
03.05.2023 | T3 2-12 W-NW 1-3 wenig bewdlkt bis
bedeckt -
N4 6-12 N 1 heiter -
04.05.2023 | T3 0-14 N-NE 0-2 heiter bis bewdlkt -
N3 10-8 NW 1-2 bedeckt -
05.05.2023 | T3 8-12 N-E 1-4 stark bewdlkt bis
bedeckt -
08.05.2023 | N4 12-14 . 0 heiter -
09.05.2023 | T3 1-17 SE 1-4(5) heiter -
10.05.2023 | T3 5-18 SE 1-4(5) heiter -
N4 16-19 SE 1-2 heiter bis wenig
bewdlkt -
11.05.2023 T3 10-22 SE 0-3 wenig bis stark
bewdlkt =
N3 16-14 SE 1-2 leicht bewdlkt -
12.05.2023 T3 8-18 E 1-3 heiter -
15.05.2023 N4 11-8 E 1 leicht bewolkt -
16.05.2023 T4 8-11 w 2-3 bedeckt -
17.05.2023 T4 5-11 NW 2-4 leicht bewdlkt -
18.05.2023 T4 4-13 NW 1 stark bewolkt -
19.05.2023 T4 5-14 NE 1 heiter -
22.05.2023 T4 8-20 SE 0-2 heiter -
23.05.2023 T4 12-16 w 0-1 bedeckt -
24.05.2023 T4 6-9 w 1-3 bedeckt -
30.05.2023 T4 7-20 N 1-2 wenig bewodlkt -
30.05.2023 N4 4-15 N 2-3 heiter -
31.05.2023 T4 13-20 w 1-3 heiter -
01.06.2023 T4 11-15 w 2-4(5) bedeckt -
02.06.2023 T4 13-15 NE 2-4 bedeckt -
06.06.2023 T4 9-25 NE 1-2 heiter -
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Kartiertage Wetter
Datum DG | Tempe- | Wind- Wind- Bewolkung Niederschlag
ratur rich- starke
[°C] tung [Bft]
07.06.2023 T4 9-26 NE 1-3 heiter bis leicht
bewdlkt =
N5 19-17 NE 1-2 heiter -
08.06.2023 T4 10-25 N-NE 1-3 heiter bis leicht
bewdlkt o
N5 15-12 : 0 heiter
09.06.2023 | T4/5 14-24 N-NE 1-3 leicht bewdlkt bis
heiter -
N5 14-12 N 1-2 leicht bewolkt -
19.06.2023 T5 12-21 SW 1-2 bedeckt -
20.06.2023 T5 13-27 SE 0-2 heiter bis stark
bewdlkt -
21.06.2023 T5 15-25 SW-W 0-2 bedeckt -
N5 15-25 NW 0-1 wenig bewdlkt -
22.06.2023 T5 12-26 | SE-NW 0-1 heiter -
23.06.2023 T5 17-20 NE 0-1 bedeckt -
27.06.2023 T5 14-21 w 2-4(6) bewdlkt -
28.06.2023 T5 14-20 NW 3-4(5) bedeckt -
29.06.2023 T5 13-24 w 1-2 heiter -
N5 19-24 : 0 bedeckt -
03.07.2023 T6 11-17 SW 2-4 stark bewdlkt -
04.07.2023 T6 15-18 SW 2-5 stark bewolkt -
05.07.2023 T6 8-17 SW 1-3 leicht bewolkt -
06.07.2023 T6 9-14 w 1-3 heiter -
18.07.2023 T6 11-22 w 1-4 heiter -
19.07.2023 T6 14-29 W-NW 1 bedeckt -
20.07.2023 T6 13-21 w 0-4 stark bewdlkt -
21.07.2023 T6 7-15 w 1-2 leicht bewolkt -
26.07.2023 T6 15-20 w 2-4 bewdlkt -
27.07.2023 T6 15-20 SW 1-3 bewdlkt -
28.07.2023 T6 15-17 N 1-2 bedeckt leichter Niederschlag

Fur die Befliegung des UG standen in der Saison 2023 insgesamt drei Durchgéange zur
Verfligung, die an folgenden Terminen realisiert wurden:

Durchgang 1: 11./12.04.
Durchgang 2: 25.05.
Durchgang 3: 04.08.
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1.2 Ergebnisse

1.2.1 Gesamtarteninventar (300-m-Radius)

Die nachfolgende Tabelle stellt das in der Saison 2023 nachgewiesene Gesamtarteninventar
aus dem UG mit seiner wissenschaftlichen und deutschen Nomenklatur sowie die Bestands-
zahlen flr die planungsrelevanten Spezies bzw. die Haufigkeitsklassen fir die nicht planungs-
relevanten Arten dar. Einbezogen werden hierbei die Kartierungen aller Methodenansatze,
d. h. die Revierkartierung Brutvdgel (V1), die Horst- bzw. Nestersuche von GrofRvoégeln (V2)
sowie die Erfassung von Mastbritern.

Die Bezeichnung und Sortierung der Arten erfolgt nach ALBRECHT et al. (2014); es sind ergan-
zend die systematischen Ordnungen aufgefuhrt. Benannt wird zuséatzlich die Gefahrdungs-
situation auf Bundes- und Landesebene gemal der jeweiligen Roten Liste der Brutvogel (RL
D: RYSLAVY et al. 2020; RL MV: VOKLER et al. 2014). Ergédnzende Angaben zu den admi-
nistrativen Schutzeinstufungen beispielsweise nach Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
oder Vogelschutzrichtlinie (VSRL) sind den Angaben der Textanlage 1.1 zu entnehmen.

Die Verortung der Nachweise der planungsrelevanten Arten ist in der Plananlage 3.1
dargestellt. Zudem liegen alle Erfassungsergebnisse als Shape-Dateien vor.
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Tab. 4:

Gesamtarteninventar der Brutvogel-Kartierungen im UG (hier: 300-m-Radius).

RL (Gefahrdungsgrad nach den Roten Listen der Brutvogel der Bundesrepublik Deutschland (RL D, RysLAvy et al 2020) bzw. des Landes Mecklenburg-
Vorpommern (RL MV, VOKLER et al. 2014): 1 — vom Aussterben bedroht, 2 — stark gefahrdet, 3 — geféhrdet, V — Vorwarnliste, * — ungefahrdet.

Status: B — Brutnachweis, BV — Brutverdacht, BZB — Brutzeitbeobachtung, NG — Nahrungsgast, DZ — Durchzugler [Nachweise aus der Horst- und Mastbriter-
kartierung sind hier enthalten und werden nochmals in gesonderten Spalten (,Horst* bzw. ,Mastbriter) mit Angabe von Status und Anzahl Brutpaare aufgefthrt].

Planungsrelevante Arten (Fettdruck): Angabe der Anzahl Brutpaare (hier: B, BV), mdglicher Brutpaare (hier: BZB) bzw. Individuen (hier: NG bzw. DZ).
Nicht planungsrelevante Arten = Angabe von Haufigkeitsklassen: A — 1 Brutpaar (BP), B — 2-3 BP, C — 4-7 BP, D — 8-20 BP, E — 21-50 BP, F — 51-150 BP, G —

151-400 BP, H — >400 BP.

Ordnung (grau hinterlegte Zeilen).

Deutscher Artname Wissenschaftlicher Arthame RLD |RL MV Status Horste Mastbriiter
B |BY [BZB| N6 [ DZ| B [ BV | B | BV

Entenvogel Anseriformes
Stockente Anas platyrhynchos * | * || | | | 6 | || | |
Hihnervogel Galliformes
Wachtel Coturnix coturnix Vv | * || | 3 | | | || | |
Storchenvogel Ciconiiformes
WeiRstorch Ciconia ciconia \'} | 2 || | | | 1 | || | |
Greifvogel Accipitriformes
Rohrweihe Circus aeruginosus * * 1
Schwarzmilan Milvus migrans * * 1
Méusebussard Buteo buteo * * 1 1
Kranichvogel Gruiformes
Kranich Grus grus * | * || | | | 4 | || | |
Wat-, Alken- und Méwenvogel Charadriiformes
Flussregenpfeifer Charadrius dubius \' | * || | | 1 | | || | |
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Deutscher Artname Wissenschaftlicher Arthame RLD |RL MV Status Horste Mastbriiter
B |Bv | BzZB| N6 |Dz| B |[BY| B | BV
Tauben Columbiformes
Hohltaube Columba oenas * * A
Ringeltaube Columba palumbus * * 4
Kuckucke Cuculiformes
Kuckuck Cuculus canorus 3 * || | 1 || | |
Spechtvogel Piciformes
Wendehals Jynx torquilla 3 2 1
Buntspecht Dendrocopos major * * B
Schwarzspecht Dryocopus martius * * 1
Sperlingsvogel Passeriformes
Neuntoter Lanius collurio * Vv 1 4 4
Raubwiirger Lanius excubitor 1 3 1
Pirol Oriolus oriolus \'} * 1
Elster Pica pica * * A
Tannenmeise Periparus ater * * A
Haubenmeise Lophophanes cristatus * * A
Sumpfmeise Poecile palustris * * B
Blaumeise Cyanistes caeruleus * * D
Kohlmeise Parus major * * E
Heidelerche Lullula arborea \'} * 2
Feldlerche Alauda arvensis 3 3 43
Rauchschwalbe Hirundo rustica \'} \% 10
Mehlschwalbe Delichon urbicum 3 \% 10
Waldlaubsanger Phylloscopus sibilatrix * 3 2
Fitis Phylloscopus trochilus * * B
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Deutscher Artname Wissenschaftlicher Arthame RLD |RL MV Status Horste Mastbriiter
BV | BZB | NG Dz B BV B BV
Zilpzalp Phylloscopus collybita * * D
Teichrohrsanger Acrocephalus scirpaceus * \% 1
Sumpfrohrsanger Acrocephalus palustris * * D
Gelbspotter Hippolais icterina * * D
Feldschwirl Locustella naevia 2 2 2
Ménchsgrasmiicke Sylvia atricapilla * * D
Gartengrasmiucke Sylvia borin * * C
Sperbergrasmiicke Sylvia nisoria 1 * 2
Klappergrasmucke Sylvia curruca * * C
Dorngrasmucke Sylvia communis * * D
Sommergoldhdhnchen Regulus ignicapilla * * C
Wintergoldhdhnchen Regulus regulus * * A
Zaunkdnig Troglodytes troglodytes * * D
Kleiber Sitta europaea * * C
Waldbaumlaufer Certhia familiaris * * A
Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla * * B
Amsel Turdus merula * * D
Singdrossel Turdus philomelos * * C
Rotkehlchen Erithacus rubecula * * D
Sprosser Luscinia luscinia \' * 4
Nachtigall Luscinia megarhynchos * * C
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros * * B
Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus * * B
Braunkehichen Saxicola rubetra 2 3 1
Schwarzkehlchen Saxicola rubicola * * A
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Deutscher Artname Wissenschaftlicher Arthame RLD |RL MV Status Horste Mastbriiter
BV | BZB | NG Dz B BV B BV
Haussperling Passer domesticus * \% 20
Feldsperling Passer montanus \'} 3 2
Heckenbraunelle Prunella modularis * * B
Wiesenschafstelze Motacilla flava flava * \% 1
Bachstelze Motacilla alba * * C
Wiesenpieper Anthus pratensis 2 2 2
Baumpieper Anthus trivialis \'} 3 4
Buchfink Fringilla coelebs * * D
Kernbeil3er Coccothraustes coccothraustes * * C
Grinfink Chloris chloris * * C
Bluthanfling Linaria cannabina 3 \Y 3 1
Stieglitz Carduelis carduelis * * C
Erlenzeisig Spinus spinus * * B
Grauammer Emberiza calandra \'} \% 15
Goldammer Emberiza citrinella * \% 19
Rohrammer Emberiza schoeniclus * \% 1
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In der Kartiersaison 2023 wurden flr das UG (300-m-Radius) insgesamt 70 Vogelarten
ermittelt, darunter 34 planungsrelevante Arten. Fir drei planungsrelevante Spezies konnten
sichere Brutnachweise (B), fir 21 Arten Brutverdachte (BV) und fiir sechs Taxa Brutzeitbeo-
bachtungen (BZB) festgestellt werden. AuRerdem wurden vier Arten mit Planungsrelevanz als
Nahrungsgaste nachgewiesen.

Brutkolonien und regelmafige Schlafplatzansammlungen wurden im UG (hier: 300-m-Radius)
im Rahmen der Brutvogelkartierung 2023 nicht festgestellt.

1.2.2 Horst- bzw. Nestersuche von GroRvogeln [V2]

Die Greif- und GrofRvogel haben projektspezifisch eine besondere Relevanz. Nachfolgend
werden die Ergebnisse der Horst- bzw. Nestersuche daher gesondert aufgefuhrt.

Wahrend der Erfassungen in der Saison 2023 wurden im UG (hier 500-m-Radius) insgesamt
sechs Horststrukturen aufgenommen. Davon zeigten sich drei unbesetzt. Bei den verbleiben-
den Niststrukturen wurde ein Besatz durch Mausebussard (2 Horste) und Rotmilan (1 Horst)
nachgewiesen. Die drei besetzten Horste lokalisieren sich im Waldgebiet nordlich der
vorhandenen Umspannstation des Windparks Iven (Rotmilan, Mausebussard) sowie im Wald-
gebiet suddstlich der Ortschaft Janow (Mausebussard). Die drei unbesetzten Strukturen befin-
den sich im Schlosspark Janow (n=2) und im Waldgebiet nérdlich der Umspannstation des
Windparks Iven (n=1).

Drei Niststrukturen (jeweils unbesetzt) lokalisieren sich auf Laubgehdlzen (2x Eiche, 1x Berg-
Ahorn) und drei (jeweils besetzt) auf Nadelgehdlzen (Waldkiefer).

Die nachfolgende Tabelle stellt die Parameter der aufgenommenen Horststrukturen zusam-
menfassend dar und fihrt die Lage im UG auf. In der Plananlage 3.1 ist die raumliche Lage
der Horststrukturen mit Zuweisung des Artnachweises dargestellit.

Tab. 5: Ergebnisse der Horst- und Nestersuche von Greif- bzw. GroBvégeln im UG (hier: 500-
m-Radius).

Status: B — Brutnachweis.

UG: Differenzierung zwischen dem 0-300-m-Radius (300) und dem 301-500-m-Radius (500).

Horst- Artname Sta- Baumart Baum- | UG
Nr. tus hohe [m]
HO001 | (ohne Besatz) - | Eiche (Quercus spec.) 14 500
HO02 | (ohne Besatz) - | Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) 17 500
HO003 | (ohne Besatz) - | Eiche (Quercus spec.) 14 300
H004 | Rotmilan (Milvus milvus) B | Waldkiefer (Pinus sylvestris) 22 500
HO05 | Mausebussard (Buteo buteo) B | Waldkiefer (Pinus sylvestris) 20 300
HO06 | Mausebussard (Buteo buteo) B | Waldkiefer (Pinus sylvestris) 16 500
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1.2.3 Mastbriiter (Horst- bzw. Nestersuche von GroRBvogeln auf

Masten)

Auf den im UG (hier 500-m-Radius) befindlichen Gittermasten (n=14) der vorhandenen Frei-
leitungstrassen (Leitungsnummern L-C-475 und L-D-315)) wurden in der Kartiersaison 2023
insgesamt vier Niststrukturen registriert. Hiervon war eine Niststruktur vom Turmfalken be-
setzt, die drei verbleibenden zeigten sich ungenutzt.

Die nachfolgende Tabelle vergegenwartigt die aktuellen Untersuchungsergebnisse. Hierbei

sind nur die Masten dargestellt, fir die ein Befund vorliegt.

Tab. 6:

Befunde aus der Befliegung der Freileitungen im UG (500-m-Radius), differenziert
nach den einzelnen Masten

Status: B — Brutnachweis.
UG: Differenzierung zwischen dem 0-300-m-Radius (300) und dem 301-500-m-Radius (500).

Mast-
Nr.

Leitung und
Leitungsnummer

Befund

Besatz

Sta-
tus

UG

109

380-kV-Bestandsleitung
Lubmin-Altentreptow
Sid-Altentreptow Nord
475/477/476; L-C-475

Mast mit Horst-/ Neststrukturen
und/ oder Nisthilfe; Lage des
Horstes bzw. Nestes: Mast

(ohne Besatz)

300

194

220-kV-Bestandsleitung
Pasewalk-GUstrow-lven
315/316; L-D-315

Mast mit Horst-/ Neststrukturen
und/ oder Nisthilfe; Lage des
Horstes bzw. Nestes: aullen

Turmfalke
(Falco tinnunculus)

500

195

220-kV-Bestandsleitung
Pasewalk-Gustrow-lven
315/316; L-D-315

Mast mit Horst-/ Neststrukturen
und/ oder Nisthilfe; Lage des
Horstes bzw. Nestes: aullen,
mittig

(ohne Besatz)

300

197

220-kV-Bestandsleitung
Pasewalk-Guistrow-lven
315/316; L-D-315

Mast mit Horst-/ Neststrukturen
und/ oder Nisthilfe; Lage des
Horstes bzw. Nestes: mittig

(ohne Besatz)

300
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1.3 Naturschutzfachliche Bewertung
1.3.1 Beschreibung und Bewertung der Funktionsraume

Nach der Revierermittlung und Bestimmung des Brutstatus der vollquantitativ zu erfassenden
Brutvogelarten nach SUDBECK et al. (2005) sowie der Zuordnung der halbquantitativ erfassten
Arten zu Haufigkeitsklassen wird eine naturschutzfachliche Bewertung der einzelnen
Funktionsraume durchgefihrt. Dabei finden Artnachweise der Revierkartierung, Horstkartie-
rung und Erfassung der Mastbriter Berlcksichtigung.

Die Bewertung der Funktionsraume erfolgt anhand einer 5-stufigen Klassifizierung hinsichtlich
der Bedeutung des Lebensraumes von sehr hoch (5) bis sehr gering (1).

Zur Differenzierung der funf Klassifizierungsstufen werden — hinsichtlich der Artgruppe der
Voégel — nach fachgutachterlicher Einschatzung zwei administrative Kriterien genutzt. In der
Aggregation werden die flachenbezogene Anzahl von Brutrevieren planungsrelevanter und
nicht planungsrelevanter Arten (Kriterium 1) und die flachenbezogene Anzahl von Brutrevieren
von Vogelarten der Roten Listen (RL) (Kriterium 2) — sowohl bezogen auf das gesamte
Bundesgebiet, als auch das Land Mecklenburg-Vorpommern — herangezogen. Die Planungs-
relevanz einer Art wurde im Vorfeld der Gelandearbeiten unter Berlcksichtigung mehrerer
Faktoren wie z. B. dem Gefahrdungsstatus, der vMGI-Klassen gema BERNOTAT & DIERSCHKE
(2021) oder der artspezifischen Fluchtdistanzen nach GASSNER et al. (2010) in Abstimmung
mit dem AG festgelegt. Deshalb richtet sich die Einordnung in die Klassifizierungsstufen
vorrangig nach Kriterium 1. Zur weiteren Differenzierung der naturschutzfachlichen Bedeutung
der einzelnen Funktionsraume wird das Kriterium 2 mit einbezogen. Bei starker Diskrepanz
zwischen den Einstufungen von Kriterium 1 und Kriterium 2 kann eine Aufwertung in eine
héhere Klassifizierungsstufe gemal fachgutachterlicher Einschatzung erfolgen.

Bei der Roten Liste (Kriterium 2) wird der jeweils hohere Gefahrdungsgrad (also entweder die
bundeslandspezifische Gefahrdungseinstufung oder die des gesamten Bundesgebietes)
angesetzt.

Die nachstehende Tabelle zeigt das Bewertungssystem sowie die entsprechenden Kriterien,
anhand derer sich die naturschutzfachliche Einschatzung der Funktionsrdume orientiert.

Seite 25 von 96



UW lven

Faunistische Sonderuntersuchungen

Brutvégel (Aves)

Tab. 7: Ubersicht zur Werteinschitzung der Funktionsridume bzgl. der Artgruppe der Végel anhand von administrativen Kriterien

Kriterium 2: RL (Gefahrdungsgrad nach den Roten Listen der Brutvdgel der Bundesrepublik Deutschland (RYSLAVY et al. (2020)) bzw. des Landes Mecklenburg-

Vorpommern (VOKLER et al. 2014): 1 — vom Aussterben bedroht, 2 — stark gefahrdet, 3 — gefahrdet, V — Vorwarnliste.

Klassifikation

Administrative Kriterien

Kriterium 1
Planungsrelevanz

Kriterium 2
Rote Liste Deutschland/ Mecklenburg-Vorpommern

(1)

< 50 Brutrevieren/ 100 ha nicht planungsrelevanter Arten

sehl('SP;och 140-199 Brutreviere/ 100 ha planungsrelevanter Arten ; ?OBS:_:?:\‘Z:?;; ?gohsav\(;gzzrat?tgnd:;:tlj Zoder
hoch . <5 Brutrevi'ere/ 100 ha Vogelarten der RL 1 oder
4) 90-139 Brutreviere/ 100 ha planungsrelevanter Arten 2-9 BrutreV|§re/ 100 ha Vogelarten der RL 2 oder
= 50 Brutrevieren/ 100 ha Vogelarten der RL 3
< 2 Brutreviere/ 100 ha Vogelarten der RL 2 oder
m(i;t)el 50-89 Brutreviere/ 100 ha planungsrelevanter Arten 2553?3352\?'\:?;: (1)8(:12?/\;;23 22?22?;% oder
Keine Vogelarten der RL 1
gering 15-49 Brutre.viere/ 100 ha .planungsrelevanter Arten oder ;OZ-ZQBI;urLrter\:veireer/e; (1)8 ; f];/\c;gzljl:retzndg;?\l; chc):ider
(2) > 50 Brutreviere/ 100 ha nicht planungsrelevanter Arten Keine Vogelarten der RL 1 und RL 2
sehr gering < 15 Brutreviere/ 100 ha planungsrelevanter Arten oder < 20 Brutreviere/ 100 ha Vogelarten der V und

Keine Vogelarten der RL 1 und RL 2
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Bei der Einordnung in die Klassifizierungsstufen werden sowohl bei Kriterium 1 als auch bei
Kriterium 2 nur Beobachtungen mit dem Brutstatus Brutverdacht (BV) oder Brutnachweis (B)
bertcksichtigt. Brutzeitbeobachtungen, Nahrungsgaste und Durchzigler spielen bei der
Einstufung von Funktionsraumen in diese Wertstufen eine untergeordnete Rolle, kdnnen
jedoch verbal nach fachgutachterlicher Einschatzung Berlcksichtigung finden.

Nachfolgend werden die Funktionsrdume in Bezug auf die habitatstrukturelle Ausstattung, die
nachgewiesenen Arten sowie die Werteinschatzung nach den zuvor genannten Klassifizie-
rungsstufen einzeln beschrieben.

Die zu den einzelnen Funktionsraumen nachgestellten Artentabellen stellen das in der Saison
2023 in dem betreffenden Gebiet innerhalb des UG nachgewiesene Arteninventar mit seiner
wissenschaftlichen und deutschen Nomenklatur sowie die Bestandszahlen fir die planungs-
relevanten Spezies bzw. die Haufigkeitsklassen fur die nicht planungsrelevanten Arten dar.
Die Bezeichnung und Sortierung der Arten erfolgt hierbei nach BARTHEL et al. (2018); es sind
erganzend die systematischen Ordnungen aufgefuhrt.

Benannt wird zusatzlich die Gefahrdungssituation auf Bundes- und Landesebene gemal der
jeweiligen Roten Liste der Brutvogel (RL D: RYSLAVY et al. 2020; RL MV: VOKLER et al. 2014).
Erganzende Angaben zu den administrativen Schutzeinstufungen beispielsweise nach
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) oder Vogelschutzrichtlinie (VSRL) sind den Angaben
der Textanlage 1.1 zu entnehmen.

Nachfolgend werden die in den Tabellen genutzten Angaben kurz erlautert:

— RL — Rote Liste (Gefahrdungsgrad nach den Roten Listen der Brutvégel der
Bundesrepublik Deutschland (RL D) bzw. des Landes Mecklenburg-Vorpommern
(RL MV)): 0 — ausgestorben oder verschollen, 1 — vom Aussterben bedroht, 2 — stark
gefahrdet, 3 — gefahrdet, V — Vorwarnliste, R — extrem selten, -/* — gemalR der Roten
Liste ungefahrdete oder nicht aufgefiuhrte Arten

—  Status: B — Brutnachweis, BV — Brutverdacht, BZB — Brutzeitbeobachtung, NG —
Nahrungsgast, DZ — Durchztgler [Nachweise aus der Horst- und Mastbruter-
kartierung sind hier enthalten und werden nochmals in gesonderten Spalten (,Horst*
bzw. ,Mastbriter) mit Angabe von Status und Anzahl Brutpaare aufgefiihrt].

— Planungsrelevante Arten (Fettdruck): Angabe der Anzahl Brutpaare (hier: B, BV),
maoglicher Brutpaare (hier: BZB) bzw. Individuen (hier: NG bzw. DZ).

— Ordnungen (grau hinterlegte Zeilen).

Abschlie3end sind am Ende jeder Arttabelle die Grélke der Flache des Funktionsraumes sowie
die Einordnung in die Klassifizierungsstufen zusammenfassend aufgefiihrt.
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1.3.1.1  Funktionsraum FO01

Der Funktionsraum F0O1 (im 300-m-Radius ca. 250 ha) ist durch ackerbaulich genutzte Flachen
mit eingestreuten Strukturelementen charakterisiert. Als Strukturelemente zeigen sich diesbe-
ziglich Baum-Hecken-Streifen, kleine Feldsélle, Wege begleitende Gehdlzreihen und Solitar-
geholze. In der Gesamtschau handelt es sich aber um eine struktur- und gehoélzarme Feldland-
schaft. Gemal} FLADE (1994) entspricht sie dem Habitattyp der gehdlzarmen Felder. Mit einem
Anteil von ca. 76 % dominiert der Habitattyp die Landschaftskulisse des UG (hier: 300-m-
Radius). Auch die angrenzenden Raume sind grof¥flachig von intensiv genutzten Ackerflachen
gepragt. Anteilig grenzt der Landschaftstyp im UG (hier: 300-m-Radius) zum Teil an struktur-
reichere Agrarflur (Funktionsraum F02) sowie an Wald- und Siedlungshabitate (FO3, F04,
FO05). In Anbetracht der Landschaftskulisse ist in der Gesamtschau von einem vergleichsweise
geringen Lebensraumpotenzial fir die Artgruppe der Brutvogel auszugehen. Lediglich die ge-
nannten Geholzkulissen sind als den Landschaftswert steigernde Elemente vorzufinden. Ein
Grol¥teil der festgestellten Arten mit Brutvogelstatus — darunter die planungsrelevanten Spe-
zies Wendehals, Neuntoter, Bluthanfling und Goldammer — sind auf ebenjene Strukturen als
Lebensraum bzw. Brutplatz angewiesen, was deren Bedeutung innerhalb einer ackerbaulich
gepragten Umgebung hervorhebt. Bodenbriter des Offenlandes wie die planungsrelevanten
Spezies Heidelerche, Braunkehichen, Schafstelze und Grauammer nutzen Gehdlze als
Warten. Daher sind die Gehdlzelemente auch fur mehrere im Betrachtungsraum vorkommen-
den Bodenbriter relevant. Dominante Brutvogelart im Funktionsraum FO1 ist die Feldlerche.
Daruber hinaus liegen Brutzeitbeobachtungen fur Flussregenpfeifer (n=1) und Neuntoter (n=4)
sowie Nachweise Nahrung suchender Individuen der Arten Stockente, Weilistorch,
Mausebussard und Kranich vor. Gittermaststrukturen der im 300-m-Radius vorhandenen Frei-
leitungstrassen-Abschnitte wurden im Kartierjahr 2023 nicht als Reviermittelpunkte genutzt.
Fir eine Gittermaststruktur im 301-500-m-Radius ist jedoch der Turmfalke dokumentiert.

Insgesamt sind fir den Funktionsraum FO1 16 Arten mit Planungsrelevanz bzw. 59 Reviere
planungsrelevanter Vdgel mit Brutvogelstatus (B, BV) erfasst. Als im Funktionsraum FO1 auf-
tretende auf Bundes- und Landesebene gefahrdete Arten (Kat. 3 oder héher) mit Brutverdacht
wurden Wendehals, Feldlerche, Feldschwirl, Braunkehlchen, Feldsperling, Baumpieper und
Bluthanfling nachgewiesen (n=7).

Anhand des ersten Kriteriums (23,6 Brutreviere/ 100 ha planungsrelevanter Arten) der festge-
legten Aggregation zur Einordnung in die Klassifizierungsstufen nach BKompV (18.02.2020)
wird dem Funktionsraum eine geringe naturschutzfachliche Relevanz zu Sicherung der
biologischen Vielfalt der Avifauna beigemessen. Legt man den Fokus allein auf den Bewer-
tungsmalfistab des Kriteriums 2 (flachenbezogene Anzahl von Brutrevieren von Vogelarten der
Roten Listen) misste dem Betrachtungsraum eine mittlere Relevanz als Brutlebensraum zuer-
kannt werden (0,92 Brutreviere/ 100 ha stark gefahrdeter Arten [RL Kat. 2]). Von einer entspre-
chenden Einstufung wird angesichts der gegebenen Habitat- und Strukturarmut der Agrarland-
schaft jedoch abgesehen. Parallel entfallt ein hoher Anteil der ermittelten Brutreviere gefahr-
deter Arten (hier 89,5 % [RL 3]) auf die Feldlerche, die in ausgerdumten Agrarlandschaften
Ublicherweise hohe Abundanzen aufweist. Auch vor diesem Hintergrund ist die Wertigkeit des
UG zurlckzustufen. In der Gesamtschau wird dem Funktionsraum FO1 eine geringe natur-
schutzfachliche Relevanz zu Sicherung der biologischen Vielfalt der Avifauna beigemessen.
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Tab. 8: Liste der im Funktionsraum F01 erfassten planungsrelevanten Arten.
Deutscher Artname Wissenschaftlicher Artname RLD |RL MV Status Horste Mastbriiter
B | BV |[BzB| N6 | Dz | B [BV]| B | BV

Entenvogel Anseriformes

Stockente Anas platyrhynchos * * ‘ ‘ |
Storchenvogel Ciconiiformes

Weistorch Ciconia v 2 | | |
Greifvogel Accipitriformes

Méusebussard Buteo buteo * * ‘ ‘ |
Kranichvogel Gruiformes

Kranich Grus grus * * ‘ ‘ |
Wat-, Alken- und Méwenvégel Charadriiformes

Flussregenpfeifer Charadrius dubius \' * | 1 | |
Spechtvogel Piciformes

Wendehals Jynx torquilla 3 2 | | |
Sperlingsvogel Passeriformes

Neuntoter Lanius collurio * Vv 4

Heidelerche Lullula arborea \'} *

Feldlerche Alauda arvensis 3 3

Feldschwirl Locustella naevia 2 2 1

Braunkehichen Saxicola rubetra 2 3 1

Feldsperling Passer montanus \'} 3 2

Baumpieper Anthus trivialis \'} 3 1

Bluthénfling Linaria cannabina 3 Vv 1

Grauammer Emberiza calandra \'} \% 6

Goldammer Emberiza citrinella * Vv 11
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Deutscher Artname Wissenschaftlicher Artname RLD |RL MV Status Horste Mastbruter

B BV | BZB | NG Dz B BV B BV
Flache 249,6 ha
Bewertung 2 (gering)
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1.3.1.2 Funktionsraum F02

Beim Funktionsraum F02 (im 300-m-Radius 59,4 ha) handelt es sich um ein strukturreichere
Agrarlandschaft. Neben offener Feldflur wird der Funktionsraum von Gehdlzen gegliederten
Ruderal- bzw. Grinlandflachen, von Grabenstrukturen und Gehdlzstreifen bzw. -reihen geglie-
dert, wodurch die Landschaft als Brutvogellebensraum erkennbar aufgewertet wird. So wurden
neben typischen Arten der offenen Agrarflur (insbes. Feldlerche und Wachtel) auch typische
Bodenbriter halboffener Landschaften, welche Gehdlze als Singwarten bendtigen, nachge-
wiesen (Feldschwirl, Schafstelze, Grau- und Goldammer). Weiterhin finden in Gehdlzen bri-
tende Spezies wie Ringeltaube, Neuntéter, Raubwirger, Sperbergrasmiicke, Sprosser, Baum-
pieper und Bluthanfling geeignete Bruthabitate vor. Mit dem Wiesenpieper ist zudem eine be-
sonders planungsrelevante Vogelart nachgewiesen (2 Datensatze mit Status Brutzeit-
beobachtung), welche sowohl auf Bundes-, als auch auf Landesebene als stark gefahrdet gilt
(jeweils RL Kat. 2). Darlber hinaus ist die Prasenz des Kuckucks bemerkenswert. Vorhandene
Feuchtstandorte werden von Teichrohrsanger und Rohrammer als Reviermittelpunkt
erschlossen. Zudem wird die Gebietskulisse von Stockente und Kranich nachweislich als Nah-
rungshabitat aufgesucht. Bei den angrenzenden Raumen handelt es sich lGberwiegend um
strukturarme Ackerflachen, die zum Funktionsraum FO1 zusammengefasst sind. Im Sdden
setzt sich ein breiterer und von Gehdlzen gegliederter Griinlandstreifen tGber den Funktions-
raum FO2 bzw. das UG hinaus fort. Gemafl FLADE (1994) kann die Landschaftskulisse des
Funktionsraumes F02 dem Habitattyp der halboffenen, reich strukturierten Feldflur, Knickland-
schaften zugeordnet werden.

Insgesamt sind fir den Funktionsraum F02 20 Arten mit Planungsrelevanz bzw. 49 Reviere
planungsrelevanter Vogel mit Brutvogelstatus (B, BV) erfasst. Folgende Spezies sind mit einer
bundes- oder/ und landesweiten Gefahrdungssituation (Kat. 3 oder hdher) und dem Status
sicherer Brutvogel bzw. Brutverdacht fir den Funktionsraum F02 nachgewiesen: Kuckuck,
Raubwirger, Feldlerche, Sperbergrasmiicke, Feldschwirl, Braunkehlchen, Baumpieper und
Bluthanfling (n=8).

Anhand des Kriteriums 1 (83 Brutreviere/ 100 ha planungsrelevanter Arten) der festgelegten
Aggregation zur Einordnung in die Klassifizierungsstufen nach BKompV (Stand 18.02.2020)
ist dem Funktionsraum eine mittlere naturschutzfachliche Relevanz zu Sicherung der biolo-
gischen Vielfalt der Avifauna beizumessen. Legt man allein das Kriterium 2 (flachenbezogene
Anzahl von Brutrevieren von Vogelarten der Roten Listen) als Bewertungsmafstab zugrunde,
musste dem Betrachtungsraum eine sehr hohe naturschutzfachliche Relevanz als Brutlebens-
raum beigemessen werden (5,05 Brutreviere/ 100 ha vom Aussterben bedrohter Arten [RL
Kat. 1]). Von einer entsprechenden Einstufung wird angesichts der gegebenen Habitat- und
Strukturkulisse jedoch abgesehen, da beispielsweise hochwertige gréere Feucht- und
Nasslebensraume fehlen und die Wert gebenden Strukturelemente des Funktionsraumes F02
im regionalen Kontext relativ kleinrdumig ausgepragt sind. Ein besonderes Augenmerk ist
neben den Arten mit einer sehr hohen Gefahrdungseinstufung (RL Kat. 1, hier: Raubwurger
und Sperbergrasmiuicke) auf den Sprosser zu legen. Die Vorkommen der Spezies im Bundes-
gebiet (der Bestand wird fir den Bezugsraum auf 9.000-14.000 Paare beziffert) beschranken
sich nahezu ausschlieRlich auf nordéstliche Landesteile, wobei sich die Verbreitungsschwer-
punkte in Mecklenburg-Vorpommern lokalisieren (GEDEON et al. 2014). Gemal RYSLAVY et al.
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(2020) handelt es sich um eine in Deutschland seltene Brutvogelart. Der Landesbestand
Mecklenburg-Vorpommerns ist mit 6.000-10.500 Paaren ausgewiesen (VOKLER et al. 2014),
was ein Drittel bis drei Viertel (ca. 67-75 %) des gesamtdeutschen Bestandes entspricht.
Angesichts dessen kommt dem Bundesland eine sehr hohe Verantwortung fir den Erhalt der
Spezies zu (ebd.). Fur den Funktionsraum F02 sind drei Revierpaare dokumentiert, was einer
Abundanz von ca. 5 Revieren/ 100 ha entspricht (landesweite Brutdichte Mecklenburg-
Vorpommern zum Vergleich: ca. 0,26-0,45 Reviere/ 100 ha), so dass im Ergebnis eine
Uberdurchschnittliche Bedeutung des Funktionsraumes FO2 flir die Spezies abgeleitet werden
kann. Angesichts der ermittelten Artenzénose und Abundanzen sowie des Potenzials der vor-
handenen Habitatkulisse des Funktionsraumes flir die vorkommende Brutvogelgemeinschaft
(auch unter Einbezug der angrenzenden Landschaftskulisse) wird dem Betrachtungsraum
(FO2) in der Gesamtschau eine hohe naturschutzfachliche Bedeutung zu Sicherung der biolo-
gischen Vielfalt der Avifauna beigemessen.
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Tab. 9: Liste der im Funktionsraum F02 erfassten planungsrelevanten Arten.
Deutscher Artname Wissenschaftlicher Artname RLD |RL MV Status Horste Mastbriiter
B | BV [BZB| NG [ DZ| B [ BV | B | BV

Entenvogel Anseriformes

Stockente Anas platyrhynchos * * || | | | 2 | || | |
Hihnervogel Galliformes

Wachtel Coturnix coturnix Vv * || | 3 | | | || | |
Greifvogel Accipitriformes

Rohrweihe Circus aeruginosus * * || | | 1 | | || | |
Kranichvogel Gruiformes

Kranich Grus grus - * || | | | 2 | || | |
Tauben Columbiformes

Ringeltaube Columba palumbus * * | | 2 ‘ ‘ | | ‘ |
Kuckucke Cuculiformes

Kuckuck Cuculus canorus 3 * || | 1 | | | || | |
Sperlingsvogel Passeriformes

Neuntoéter Lanius collurio - \% 1 4

Raubwiirger Lanius excubitor 1 3 1

Feldlerche Alauda arvensis 3 3 9

Teichrohrsédnger Acrocephalus scirpaceus * \% 1

Feldschwirl Locustella naevia 2 2 1

Sperbergrasmiicke Sylvia nisoria 1 * 2

Sprosser Luscinia luscinia \'} * 3

Wiesenschafstelze Motacilla flava flava * Vv 1

Wiesenpieper Anthus pratensis 2 2 2

Baumpieper Anthus trivialis \'} 3 1
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Deutscher Arthame Wissenschaftlicher Arthname RLD |RL MV Status Horste Mastbriiter
B BV | BZB | NG Dz B BV B BV
Bluthénfling Linaria cannabina 3 Vv 1 1
Grauammer Emberiza calandra \'} \% 9
Goldammer Emberiza citrinella * \% 8
Rohrammer Emberiza schoeniclus * \% 1
Flache 59,4 ha
Bewertung 4 (hoch)
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1.3.1.3 Funktionsraum F03

Der Funktionsraum FO03 umfasst im Wesentlichen den in das UG integrierten Teil der Ortschaft
Janow (sudliche Siedlungsbereiche). Nach Norden setzt sich die doérfliche Siedlungskulisse
fort. Als erganzendes Landschaftselement tritt hier der Schlosspark Janow hinzu. Das
unmittelbare Umfeld des Dorfes unterliegt im Wesentlichen einer ackerbaulichen Nutzung (s.
auch Funktionsraum FO01). Gemal FLADE (1994) entspricht der Funktionsraum F03 dem
Habitattyp Dérfer. In den Funktionsraum sind ca. 2,1 % (6,7 ha) des UG (300-m-Radius) inklu-
diert.

In der Brutsaison 2023 konnten innerhalb des Funktionsraums FO3 insgesamt finf planungs-
relevante Vogelarten nachgewiesen werden, darunter vier mit Brutvogelstatus (Rauch- und
Mehlschwalbe, Haussperling, Bluthanfling; alle BV). Der Schwarzmilan trat als Nahrungsgast
in Erscheinung. Fur Mehlschwalbe und Bluthanfling wird auf bundes- oder/ und landesweiten
Ebene eine Gefahrdungssituation erkannt [Kat. 3]). Die zwei weiteren nachgewiesenen Brut-
vogelarten Haussperling und Rauchschwalbe sind auf Landes- bzw. Bundesebene in die Vor-
warnliste eingruppiert. Insgesamt sind 41 Reviere ermittelt.

Legt man als Maldstab zur Beurteilung der naturschutzfachlichen Relevanz des Funktions-
raumes F03 das Kriterium 1 der in Kap. 1.3.1 festgelegten Aggregation zugrunde, misste dem
Funktionsraum eine sehr hohe Relevanz zu Sicherung der biologischen Vielfalt der Avifauna
zuerkannt werden (610 Brutreviere/ 100 ha planungsrelevanter Arten). Gemafld dem Bewer-
tungsmalistab des Kriteriums 2 (flachenbezogene Anzahl von Brutrevieren von Vogelarten der
Roten Listen) ist dem Betrachtungsraum eine geringe Wertigkeit zu attestieren. Es handelt
sich bei allen vier nachgewiesenen Brutvogelarten um haufige Brutvdégel — sowohl in
Mecklenburg-Vorpommern (VOKLER et al. 2014) als auch auf bundesdeutscher Ebene
(RYSLAVY et al. 2020). Zudem zeigen die Spezies auf der Landesebene Mecklenburg-
Vorpommern sehr hohe Rasterfrequenzen (Rauchschwalbe: 97,3, Mehlschwalbe: 95,5, Haus-
sperling 97,1, Bluthanfling: 96,3) (VOKLER 2014) und auch auf der bundesdeutschen Ebene
(nahezu) geschlossene Verbreitungsbilder (GEDEON et al. 2014). D. h. alle vorkommende Brut-
vogelarten mit Planungsrelevanz sind in den Bezugsraumen regelmafig verbreitet und nicht
selten. Zudem werden sie von FLADE (1994) als Leitarten des Habitattyps Dérfer eingestuft.
Es handelt sich somit um Vogel, die an Siedlungshabitate (insbes. kleine Siedlungen mit dorf-
lichem Charakter in Offenlandschaften) adaptiert sind und hier typischerweise auftreten. Eine
besondere Bedeutung des Funktionsraumes flir die Avizonose ist nicht erkennbar. Daher wird
zur Beurteilung der naturschutzfachlichen Relevanz des Funktionsraumes FO3 ausschlief3lich
der Bewertungsmalistab des Kriteriums 2 zugrunde gelegt. Dem Betrachtungsraum F03 wird
somit in der Gesamtschau eine geringe naturschutzfachliche Relevanz zur Sicherung der
biologischen Vielfalt der Avifauna beigemessen.
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Tab. 10: Liste der im Funktionsraum F03 erfassten planungsrelevanten Arten.
Deutscher Artname Wissenschaftlicher Artname RLD |RL MV Status Horste Mastbriiter
B |BvY |[BZB|NG |Dz| B [BY| B | BV
Greifvogel Accipitriformes
Schwarzmilan Milvus migrans * | * || | | | 1 | || | |
Sperlingsvogel Passeriformes
Rauchschwalbe Hirundo rustica \'} \% 10
Mehlschwalbe Delichon urbicum 3 \% 10
Haussperling Passer domesticus * \% 20
Bluthanfling Linaria cannabina 3 \Y 1
Flache 6,72 ha
Bewertung 2 (gering)
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1.3.1.4 Funktionsraum F04

Beim Funktionsraum F04 handelt es sich um ein Laub- und Mischwaldgebiet. Im Stden grenzt
es an den Funktionsraum FO1. Bei der Bewertung wird lediglich der im UG (hier: 300-m-
Radius) befindliche Ausschnitt des Funktionsraumes einbezogen (ca. 5,9 ha).

Im Betrachtungsraum finden typische Bewohner von Waldern mit Laub- und Nadelholzanteilen
geeignetes Bruthabitate vor. Naturschutzfachlich hervorzuheben ist die Prdsenz mehrerer
Horstbaume. Fir ein Horst im UG (300-Radius) ist ein Besatz durch den Mausebussard nach-
gewiesen. Mit Ringeltaube, Waldlaubsanger und Sprosser sind weitere typische (Laub-)Wald-
vogelarten dokumentiert, fir die jeweils ein Reviernachweis im Betrachtungsraum vorliegt. Im
301-500-m-Radius des UG ist auRerdem der Rotmilan nachgewiesen.

Insgesamt sind fir den Funktionsraum F04 im 300-m-Radius des UG vier Arten mit Planungs-
relevanz bzw. vier Reviere planungsrelevanter Vogel mit Brutvogelstatus (B, BV) erfasst. Als
Spezies mit einer bundes- oder/ und landesweiten Gefahrdungssituation (Kat. 3 oder hoher)
und dem Status sicherer Brutvogel bzw. Brutverdacht ist fir den Funktionsraum F04 im 300-
m-Radius ausschlief3lich der Waldlaubsanger dokumentiert.

Im Hinblick auf das Kriterium 1 zur Beurteilung der naturschutzfachlichen Relevanz des Funk-
tionsraumes gemal BKompV (Stand 18.02.2020) ergibt sich eine Grélkenordnung von 68
Brutrevieren planungsrelevanter Spezies/ 100 ha, bei Anwendung des Bewertungsmalstabes
des Kriteriums 2 (flachenbezogene Anzahl von Brutrevieren von Vogelarten der Roten Listen)
beziffert sich der Wert auf 17 Reviere/ 100 ha [RL 3-Arten], woraus sich eine mittlere Relevanz
(Kriterium 1) bzw. geringe naturschutzfachliche Bedeutung (Kriterium 2) der Flache zur Siche-
rung der biologischen Vielfalt der Avifauna ableitet. Wie auch beim Funktionsraum F02 ist auf
das Vorkommen des Sprossers hinzuweisen, fir dessen Erhalt das Bundesland Mecklenburg-
Vorpommern eine sehr hohe Verantwortung tragt. Das Revier im Randbereich des F04 ist im
raumlichen Kontext mit den in Kap. 1.3.1.2 genannten Vorkommen zu betrachten. In der Ge-
samtschau wird dem Funktionsraum F04 unter Bertcksichtigung der ermittelten Artenzénose
und Abundanzen sowie des Potenzials der vorhandenen Habitatkulisse eine mittlere natur-
schutzfachliche Relevanz zur Sicherung der biologischen Vielfalt der Avifauna beigemessen.
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Tab. 11: Liste der im Funktionsraum F04 erfassten planungsrelevanten Arten.
Deutscher Artname Wissenschaftlicher Artname RLD |RL MV Status Horste Mastbriiter
B |BvY |[BZB|NG |Dz| B [BY| B | BV
Greifvogel Accipitriformes
Méusebussard Buteo buteo * | * || 1 | || | |
Tauben Columbiformes
Ringeltaube Columba palumbus * | * | | 1 | ‘ |
Sperlingsvogel Passeriformes
Waldlaubsanger Phylloscopus sibilatrix * 3 1
Sprosser Luscinia luscinia \' * 1
Flache 5,88 ha
Bewertung 3 (mittel)
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1.3.1.5 Funktionsraum F05

Beim Funktionsraum FO5 handelt es sich um ein Mischwaldgebiet. Nach Norden bzw. Nord-
osten grenzt er an die Funktionsraume FO1 und FO2. Bei der Bewertung wird lediglich der im
UG (hier: 300-m-Radius) befindliche Ausschnitt des Funktionsraumes einbezogen (5,23 ha).

Im Betrachtungsraum finden typische Bewohner von Waldern mit Laub- und Nadelholzanteilen
geeignetes Bruthabitate vor. Mit Schwarzspecht, Pirol, Waldlaubsanger und Baumpieper sind
typische (Laub-)Waldvogelarten dokumentiert. Insgesamt sind fiir den Funktionsraum F05 im
300-m-Radius des UG sechs Arten mit Planungsrelevanz erfasst bzw. liegen sechs Reviere
planungsrelevanter Végel mit Brutvogelstatus (B, BV) vor. Als Spezies mit einer bundes- oder/
und landesweiten Gefahrdungssituation (Kat. 3 oder hoher) und dem Status sicherer Brutvogel
bzw. Brutverdacht sind fir den Funktionsraum F05 im 300-m-Radius Waldlaubsanger und
Baumpieper nachgewiesen.

Im Hinblick auf das Kriterium 1 zur Beurteilung der naturschutzfachlichen Relevanz des Funk-
tionsraumes gemafl BKompV (Stand 18.02.2020) ergibt sich eine GréRenordnung von 115
Revieren planungsrelevanter Spezies/ 100 ha, bei Anwendung des Bewertungsmalistabes
des Kriteriums 2 (flachenbezogene Anzahl von Brutrevieren von Vogelarten der Roten Listen)
beziffert sich der Wert auf 57 Reviere/ 100 ha [RL 3-Arten], woraus sich, gemafll BKompV
(Stand 18.02.2020), jeweils eine hohe naturschutzfachliche Relevanz der Flache zur Siche-
rung der biologischen Vielfalt der Avifauna ergibt. Alle im Betrachtungsraum nachgewiesenen
Arten sind in Mecklenburg-Vorpommern und im gesamten Bundesgebiet haufig oder mittel-
haufig vorkommend. Parallel zeigen sie eine (annahernd) flachendeckende oder weite Verbrei-
tung. GroRere und kleinere artspezifisch geeignete Waldlebensrdume sind regional und
Uberregional regelmaRig vorhanden. Eine Uberdurchschnittliche Bedeutung des betrachteten
Waldgebietes fur die Brutvogelzdnose kann nicht erkannt werden. Vor diesem Hintergrund
erscheint die Zuweisung einer hohen naturschutzfachlichen Relevanz fir den Funktionsraum
FO5 nicht gerechtfertigt und eine Herabstufung angemessen. Dem Funktionsraum F05 wird
daher eine mittlere naturschutzfachliche Relevanz zur Sicherung der biologischen Vielfalt der
Avifauna zuerkannt.

Seite 39 von 96



UW lven
Faunistische Sonderuntersuchungen

Brutvégel (Aves)

Tab. 12: Liste der im Funktionsraum F05 erfassten Arten.

Deutscher Artname Wissenschaftlicher Artname RLD |RL MV Status Horste Mastbriiter
B |BvY |[BZB|NG |Dz| B [BY| B | BV
Tauben Columbiformes
Ringeltaube Columba palumbus * * | | 1 ‘ ‘ |
Spechtvogel Piciformes
Schwarzspecht Dryocopus martius | | ‘ 1 ‘ |
Sperlingsvogel Passeriformes
Pirol Oriolus oriolus Vv * 1
Heidelerche Lullula arborea \'} * 1
Waldlaubsanger Phylloscopus sibilatrix * 3 1
Baumpieper Anthus trivialis \'} 3
Flache 5,23 ha
Bewertung 3 (mittel)
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1.3.2 Autokologische Kurzprofile

Nachfolgend werden die im Rahmen der aktuellen Erfassungen der Saison 2023 in den
Kartierflachen nachgewiesenen, planungsrelevanten Brutvogelarten in ihrer allgemeinen
Verbreitung sowie den artspezifischen Ansprichen aufgefuihrt. Ergédnzend wird das fur den
Untersuchungsraum bekannte Vorkommen kurz beschrieben.

Baumpieper

Habitatprédferenzen und phénologische Aspekte

Der Baumpieper ist ein typischer Brutvogel halboffener Landschaftsraume. Klassische Brut-
habitate stellen sonnige, aufgelockerte Waldrander, Heide- und Moorflachen mit solitar ste-
henden Baumen bzw. Bischen, Truppenibungsplatze, Bergbaufolgelandschaften, lichte bzw.
stark ausgelichtete Nadel-, Misch- und Laubwalder, Kahlschlag- und Windwurfflachen sowie
Lichtungen dar. Auch von Feldgehdlzen durchsetzte Grunlander, alte Streuobstbestande,
Ruderalfluren und Odlander sowie mit Gehdlzen bestockte Kippen/ Halden werden besiedelt.
Wert gebende Habitatparameter sind aufgelockerte Bestande von Lichtbaumarten wie Birke/
Kiefer bzw. halboffenes Gelande, ein hdherer Besonnungsgrad sowie eine gut ausgebildete
und reich strukturierte Krautschicht (BAUER et al. 2012; GEDEON et al. 2014; STEFFENS et al.
2013; WEIRGERBER 2019a). Die Winterquartiere des Langstreckenziehers liegen in den
Savannengebieten Ost- und Westafrikas. Das Durchzugsgeschehen vollzieht sich im
mitteleuropaischen Raum im Zeitfenster August/ September. Im Verlauf des Septembers klingt
das Durchzugsgeschehen rasch ab, jedoch kédnnen Nachzlgler bis Anfang November noch
angetroffen werden. Die Ankunft an den mitteleuropaischen Brutplatzen erfolgti. d. R. im April,
seltener bereits im Marz. Hauptlegezeit ist Mai/ Juni (BAUER et al. 2012; WEIRGERBER 2019a).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern

Die Art zeigt in Deutschland ein annahernd geschlossenes Verbreitungsbild, dass jedoch vor
allem in Siddeutschland in einigen Teilregionen (u. a. Chiemgau, Oberschwaben, Linzgau)
kleinere Verbreitungslicken aufweist. Kleinraumige Verbreitungslicken gibt es auch in stark
Uberbauten Gebieten (z. B. Ruhrgebiet) und an der Nordseekiiste. Derzeit umfasst der bun-
desdeutsche Bestand schatzungsweise 252.000-360.000 Reviere (RYSLAVY et al. 2020). Die
Spezies ist seit jlingerer Vergangenheit von deutlichen Bestandsriickgangen betroffen
(GRUNEBERG et al. 2015; RYSLAVY et al. 2020). In MV ist der Baumpieper ein haufig auftre-
tender Brutvogel und nahezu flachendeckend verbreitet. Als Verbreitungsschwerpunkte sind
gréRere waldreiche Landschaftsausschnitte auf armeren Standorten wie beispielsweise die
Rostocker Heide, die Ueckermiinder Heide und das Neustrelitzer Kleinseenland identifiziert.
Die Landespopulation umfasst schatzungsweise 14.000-19.500 Paare bei einer stark rick-
laufigen Bestandsentwicklung. Aktuell ist fir die Artim Land MV eine Rasterfrequenz von 92,6
ausgewiesen (OAMV 2006; VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).
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Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Fir den Baumpieper liegen aktuell vier Reviernachweise im UG vor (jeweils mit Brutverdacht-
Status). Die Reviermittelpunkte lokalisieren sich in Feldgehdlzkulissen (Funktionsraume FO1,
F02) und Waldhabitaten (Funktionsraum F05).

Bluthanfling

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Der Bluthanfling bevorzugt bei der Habitatwahl offene bis halboffene Landschaftsraume, die
eine kurze, samentragende Krautschicht aufweisen. Fir die Anlage des Nistplatzes sollten
Geblsche, Straucher und/ oder junge Nadelgeholze vorhanden sein. Typische Lebensraume
der Art sind heckenreiche Kulturlandschaften mit Ackerbau und Grinlandwirtschaft, verbusch-
te Heide- und Odlandflachen, Weinberge (insofern nicht flurbereinigt), gréRere Garten und
Parkanlagen, Einzelhdfe, Standrandlagen und Baumschulen. Im Gebirge erschlief3t die Spe-
zies Trockenhange mit Buschen und Wacholderheiden sowie Hang- und Bergweiden. Grole
geschlossene Waldflachen werden gemieden (BAUER et al. 2012; GEDEON et al. 2014;
GRUNEBERG et al. 2013; SUDBECK et al. 2005).

Die Art ist ein Kurz- und Mittelstreckenzieher, welcher im westlichen Mitteleuropa sowie in
West- und Sitdeuropa als Teilzieher lebt. Der Wegzug vollzieht sich ab September und ist im
November abgeschlossen. Die Ankunft an den mitteleuropaischen Brutplatzen datiert sich auf
den Zeitraum Marz/ April. Die Brutphase erstreckt sich von (Anfang) April bis spatestens Mitte
August. Es sind 1-2 Jahresbruten tblich (BAUER et al. 2012; STEFFENS et al. 2013).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpoommern

Die Spezies tritt in Deutschland nahezu flachendeckend als Brutvogel auf, wobei die Besied-
lungsdichte nach Stiden hin abnimmt. Vergleichsweise hohe Besiedlungsdichten sind flr Teile
des Nordostdeutschen Tieflandes (u. a. Altmark, Drémling, nérdliches Harzvorland), die
tieferen Lagen des Nordwest- und Nordhessischen Berglandes sowie flr die warmebeglins-
tigten Weinbaulagen Sidwestdeutschlands dokumentiert (GEDEON et al. 2014). Die bundes-
deutsche Population umfasst derzeit schatzungsweise 110.000-205.000 Reviere (RYSLAVY et
al. 2020). Mit einem sowohl langfristig wie auch kurzfristig deutlich negativem Trend zahlt der
Bluthanfling in Deutschland zu den am starksten von einem Bestandsriickgang betroffenen
Arten (vgl. GRUNEBERG et al. 2015; RYSLAVY et al. 2020).

In MV ist der Bluthanfling flachendeckend verbreitet. In den letzten Jahren hat der Landesbe-
stand jedoch sehr stark abgenommen, so dass die Spezies in die Vorwarnliste der aktuellen
Roten Liste der Brutvégel Mecklenburg-Vorpommerns aufgenommen wurde. Die Population
wird derzeit auf 13.500-24.000 Paare geschatzt. Als Rasterfrequenz ist aktuell ein Wert von
96,3 dokumentiert (VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Projektspezifisch liegen insgesamt vier Artnachweise vor. Drei Datensatze weisen die Spezies
mit dem Status des Brutverdachts aus. Die Reviermittelpunkte lokalisieren sich diesbezlglich
in den Funktionsraumen F01 (Geholzkulisse stdlich der Ortschaft Janow), FO2 (Gehdlzkulisse
in der von Gehdlzen strukturierten Grunlandflache o6stlich der 380-kV-Freileitung Lubmin-
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Altentreptow Stid-Altentreptow Nord 475/477/476) und FO3 (Ostliche Ortsrandlage). Eine
weitere Beobachtung ist als Brutzeitfeststellung einzuordnen; sie erfolgte in der von Gehdlzen
strukturierten Grinlandflache &stlich der 380-kV-Freileitung Lubmin-Altentreptow Sud-
Altentreptow Nord 475/477/476.

Braunkehichen

Habitatpraferenzen und phédnologische Aspekte

Die Art ist ein typischer Besiedler offener Landschaften, wobei v. a. extensiv bewirtschaftete
(maRig feuchte) Weiden und Wiesen, verbuschtes Offenland sowie Brach- und Ruderalflachen
als Brutlebensraume genutzt werden. Relevant bei der Brutplatzwahl ist eine bodennahe
Deckung. Auflerdem gehort ein reiches Angebot an Vertikalstrukturen (Hochstaudenvegeta-
tion, Busche, Koppelpfahle etc.) als Sing- und Ansitzwarten zu den Wert gebenden Ausstat-
tungsmerkmalen eines Braunkehlchen-Reviers (BAUER et al. 2012; GEDEON et al. 2014;
OPPERMANN 1999; RICHTER & DUTTMANN 2004). Die wichtigsten Uberwinterungsgebiete des
Langstreckenziehers sind die Savannen und Graslander Afrikas. Die Ankunft im Brutgebiet
und Besetzung der Brutreviere erfolgt ab April. Brutbeginn ist meist in der ersten Maihalfte,
wobei die GelegegroRe i. d. R. 5-7 Eier umfasst. Es wird eine Jahresbrut gezeitigt. Zweitbruten
kénnen sehr selten auftreten. Bis Anfang Oktober sind die Brutgebiete grofRtenteils geraumt.
Zur Zugzeit sind kleinere Truppbildungen moéglich (BAUER et al. 2012).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern

Das Braunkehlchen ist in Deutschland nur noch im 6stlichen und nérdlichen Bundesgebiet weit
verbreitet und tritt hier regional in sehr unterschiedlicher Dichte und Haufigkeit auf (GEDEON et
al. 2014). Der gegenwartige gesamtdeutsche Bestand betragt schatzungsweise 19.500-
35.000 Reviere. Die Bestandszahlen sind in lang- und kurzfristiger Perspektive (stark) riick-
laufig (RYSLAVY et al. 2020). Mit Ausnahme der Waldgebiete ist die Art in MV weitrdumig ver-
breitet. Mit einer aktuellen Rasterfrequenz von 94,5 ist das Bundesland nahezu flachende-
ckend besiedelt, wobei die Vorkommen jedoch haufig ausgediinnt sind. Als Verbreitungs-
schwerpunkt ist der Raum um Greifswald identifiziert. Der Bestand in MV wird auf 9.000-
19.500 Paare geschatzt. Die Bestandsentwicklung ist gegenwartig weiter rucklaufig (OAMV
2006; VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Fir das Braunkehlchen liegt fur den Untersuchungsraum aktuell ein Reviernachweis (Status
Brutverdacht) vor. Der Reviermittelpunkt lokalisiert sich auf einer Agrarflache sudlich der
Ortschaft Janow. Die Brutstatte ist in den Funktionsraum FO02 inkludiert.
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Feldlerche

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

In der modernen Kulturlandschaft besiedelt die urspriinglich steppenbewohnende Art haupt-
sachlich groRraumige offene Agrar- und Grinlandflachen. Zusatzlich werden Moor- und Sand-
heiden, Kahlschlage, Marschen sowie Brach- und Ruderalflachen genutzt (BAUER et al. 2012;
FLADE 1994; GEDEON et al. 2014). Wert gebende Habitatparameter bzw. -requisiten stellen
nach SUDBECK et al. (2005) (erganzt) dar: trockene bis wechselfeuchte Bdoden, karge bzw.
niedrige Gras- und Krautvegetation, im Bereich von Ackerfluren offene Boden- oder Storstellen
wie Steine oder Erdschollen fiir den Anflug. Die Feldlerche ist Kurzstreckenzieher. Als Uber-
winterungsgebiete der mitteleuropaischen Populationen erstrecken sich von Westeuropa
(Sud-England, Frankreich) bis auf die Iberische Halbinsel (BAIRLEIN et al. 2014). Die Ankunft
im Brutgebiet erfolgt meist im Zeitfenster Februar/ Marz. In Mitteleuropa erfolgen zumeist zwei,
vereinzelt auch drei Jahresbruten. Die Tiere verlassen die Brutgebiete ab September, das
Maximum des Weg- und Durchzuggeschehens wird im Oktober erreicht (BAUER et al. 2012;
SUDBECK et al. 2005).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Voroommern

In Deutschland ist die Spezies weit verbreitet und auch heute noch eine der haufigsten Vogel-
arten. Infolge der Intensivierung der Landnutzung sind ihre Bestande jedoch stark eingebro-
chen. Auch flr die jungere Vergangenheit sind anhaltende Bestandsriickgange dokumentiert
(siehe z. B. GRUNEBERG et al. 2015), die sich gegenwartig weiter fortsetzen (RYSLAVY et al.
2020). Aktuell wird der Bestand auf 1,2-1,85 Mio. Reviere geschatzt (ebd.). Im Bundesland
MV zeigt die Feldlerche, die als haufigster Brutvogel der Agrarlandschaft gilt, eine annahernd
flachendeckende Verbreitung. Der Rasterfrequenzwert wird mit 97,5 angegeben, der Bestand
auf schatzungsweise 150.000-175.000 Paare beziffert. Gegenwartig wird bei der Spezies eine
stark ruicklaufige Bestandsentwicklung beobachtet (OAMV 2006; VOKLER 2014; VOKLER et al.
2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Fir die Feldlerche wurden im UG in der Saison insgesamt 43 Reviere ermittelt (jeweils
Brutverdacht-Status). Die Reviermittelpunkte verteilen sich relativ gleichmaRig in den
ackerbaulich genutzten Flachen des Betrachtungsraumes bzw. der Funktionsraume FO1 und
FO2.

Feldschwirl

Habitatprédferenzen und phénologische Aspekte

Der Feldschwirl praferiert offenes bis halboffenes Gelande mit einer zumeist anthropogen
ungenutzten, vergrasten bzw. verkrauteten etwa 20-30 cm hohen Bodenvegetation. Die
Bodenvegetation sollte nicht zu dicht sein, um eine hinreichende Bewegungsfreiheit zu
gewabhrleisten, jedoch sollte sie zugleich auch eine ausreichende Deckung bieten. Ein weiterer
wichtiger Habitatparameter ist das Vorhandensein von als Singwarten geeigneten héheren
Strukturen, wie z. B. Hochstauden, Geblsche und den Graswuchs Uiberragende junge Baume.
Die Art nutzt sowohl feuchte als auch trockenere Standorte. Zu den geeigneten Lebensraumen
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zahlen u. a. Saum- und Vorgesellschaften, extensiv oder nicht genutzte Feuchtwiesen mit ein-
zelnen Bischen, extensiv genutzte Weiden, Grof3seggensumpfe, Heide- und Ruderalflachen,
rekultivierte Tagebaugelande sowie Neu- und Wiederaufforstungsflachen (BAUER et al. 2012;
STEFFENS et al. 2013; SUDBECK et al. 2005; WEIRGERBER 2021). Der Feldschwirl ist
Langstreckenzieher. Ab Juli beginnt die Zugphase in die Wintergebiete (Hauptzugphase Au-
gust bis Anfang Oktober). Der Heimzug vollzieht sich von Mitte April bis Mitte Mai. Die Lege-
periode beginnt friihestens Ende April. Spatbruten kdnnen bis in den August hinein stattfinden
(BAUER et al. 2012; SUDBECK et al. 2005).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern

In den noérdlichen Landesteilen Deutschlands ist der Feldschwirl weit verbreitet. In Teilen Stid-
deutschlands und in den westlichsten Regionen kommt die Art hingegen nur lliickenhaft vor.
Die héchsten Bestandsdichten erreicht sie in Flussniederungen und Riedgebieten. So zahlen
zu den besonders dicht besiedelten Gebieten u. a. die Eide-Treene-Sorge-Niederung und die
Schleswig-Holsteinische Geest, die Holsteinische Seenplatte, die Mecklenburgische Seen-
platte und die Niederungen von Trebel, Peene, Havel, Spree und Oder (GEDEON et al. 2014).
Der Bestand fur das Bundesgebiet wird aktuell auf 25.000-43.000 Reviere geschatzt. Die
Bestandszahlen sind langfristig ricklaufig. Der Negativirend setzt sich gegenwartig in
drastischer Weise fort (RYSLAVY et al. 2020). In MV ist die Spezies in kurzfristiger Perspektive
sehr starken Bestandsrickgangen unterworfen. Aus diesem Grund gilt sie im Bundesland mitt-
lerweile als stark gefahrdet. Der gegenwartige Bestand wird mit 5.000-8.500 Paaren angege-
ben, als Rasterfrequenz ist aktuell ein Wert von 88,0 dokumentiert. Die Art kommt in allen
Landesteilen vor, schwerpunktmaflig jedoch in gewasser- bzw. feuchthabitatreichen Land-
schaftsausschnitten (OAMV 2006; VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Der Feldschwirl wurde im UG aktuell mit zwei Revieren auskartiert (jeweils Brutverdacht-
Status). Die Reviermittelpunkte lokalisieren sich in den Funktionsrdumen FO1 (Feldweg beglei-
tende Geholzreihe sudlich Janow) und FO2 (von Gehdlzen strukturierte Grinlandflache 6stlich
der 380-kV- Freileitung Lubmin-Altentreptow Sid-Altentreptow Nord 475/477/476).

Feldsperling

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Die Art ist ein typischer Siedler strukturreicher Halboffenlandschaften bzw. Bewohner von
landwirtschaftlich genutztem Umland von Siedlungen. Sie nutzt v. a. Landschaften und
Flachen mit einem parkartigen Charakter wie lichte Walder, Waldrander, Parks, Friedhoéfe,
Kleingarten, Gartenstadte, Garten, Obstwiesen und Hofgehdlze. Daneben erschliel3t der Feld-
sperling Windschutzstreifen, Alleen und gelegentlich Ufergeholze (BAUER et al. 2012; GEDEON
et al. 2014; SUDBECK et al. 2005). Die Spezies britet in Vollhéhlen und nutzt kinstliche
Nisthilfen und Hohlrdume in Bauwerken (z. B. Gebaude, Mauerwerk, Briicken etc.) ebenso wie
Baumhohlen. Als Wert gebende Habitatparameter bzw. -requisiten sind insbesondere die
ganzjahrige Verflugbarkeit von Nahrungsressourcen (Samereien sowie Insektennahrung fir
die Jungtiere) sowie Hohlungen in Baumen oder an Gebduden als Brutstatten anzuflhren
(SUDBECK et al. 2005). Es handelt sich um einen Jahresvogel. Die Paarbildung erfolgt bereits
im Herbst, die Auflésung der Wintertrupps von Ende Februar bis Ende Marz. Die Revierbeset-
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zungen werden hauptsachlich im Marz vollzogen. Die Eiablage erfolgt im Zeitraum April bis
Anfang August. Es finden mehrere Jahresbruten statt (BAUER et al. 2012).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern

Die Art ist in Deutschland weit verbreitet und eine der haufigsten Vogelarten. Das Bundesge-
biet wird flachendeckend, aber in recht unterschiedlicher Dichte besiedelt. Abgesehen von den
Hochlagen der Gebirge existieren keine groferen Verbreitungslicken (GEDEON et al. 2014).
Der gegenwartige Bestand betragt nach Angaben von RYSLAVY et al. (2020) 840.000-1,25 Mio.
Paare. Seit jungerer Vergangenheit wird auf Bundesebene ein Bestandsriickgang verzeichnet
(GRUNEBERG et al. 2015), der sich aktuell weiter fortsetzt (RYSLAVY et al. 2020). Im Land MV
zeigt der Feldsperling eine annahernd flachendeckende Rasterprasenz (97,0). Der Brutbe-
stand wird auf 38.000-52.000 Paare geschatzt. In langfristiger Perspektive wird eine stabile
Bestandssituation postuliert. Kurzfristig unterliegt die Art jedoch sehr starken Bestandsrick-
gangen, weshalb sie auf Landesebene mittlerweile als gefahrdet gilt (OAMV 2006; VOKLER
2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Die Spezies wurde im UG aktuell mit zwei Revieren auskartiert (jeweils Brutverdacht-Status).
Die Reviermittelpunkte lokalisieren sich in Feldgehdlzreihen des Funktionsraumes FO1 (nord-
Ostlich bis 6stlich der Umspannstation des Windparks lven).

Flussregenpfeifer

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Urspringlich ist die Art ein typischer Besiedler naturnaher Flusslandschaften und nutzt hier
unbewachsene Sedimentbanke oder -ablagerungen (Sandufer, Sand- und Kiesbanke, Schot-
terinseln, Schlammflachen) als Brutplatz. Auch an vegetationsfreien bzw. -armen Ufern gré-
Rerer Stillgewasser schreitet der Flussregenpfeifer regelmafig zur Brut. Seit dem Ruickgang
der Hochwasserdynamik in vielen Auen besiedelt die Spezies in Mitteleuropa hauptséachlich
Sekundarstandorte. Heute lokalisiert sich in Deutschland der Uberwiegende Teil der Brutplatze
in Kies- und Sandgruben, Braunkohletagebauen, auf Spul-/ Rieselfeldern, Baustellen- und
Brachegeldnde und ahnlichen Sekundarbiotopen. Hier befinden sich die Reviere i. d. R. auf
Sukzessionsflachen, die nach wenigen Brutsaisons wieder aufgegeben werden. In seltenen
Fallen erschlieRt die Art auch Acker und kiesbedeckte Flachdacher. Als Nistplatz benétigt der
Freibriter Ubersichtliche, vegetationsfreie bzw. -arme und trockene Flachen mit einem grob-
kornigen (kiesigen) Untergrund. Sukzessionsprozesse (Verkrautung) von Freiflachen entwer-
ten die artspezifischen Brutplatze (BAUER et al. 2012; BRAUN 2020; GEDEON et al. 2014; OSING
1993; RYSLAVY & HAUPT 2001; STEFFENS et al. 2013; SUDBECK et al. 2005). Die Spezies ist
Langstreckenzieher mit Uberwinterungsgebieten sidlich der Sahara. Die Ankunft in den
mitteleuropaischen Brutgebieten erfolgt unauffallig ab Ende Méarz. Die Hauptbrutzeit erstreckt
sich von Ende April/ Anfang Mai bis Juni. Bereits Ende Juni/ Anfang Juli begeben sich die
ersten Individuen auf den Zug in die Winterquartiere. Der Hohepunkt des Zuggeschehens
vollzieht sich im August/ September. Spate Durchzilgler kénnen noch bis Ende Oktober/
Anfang November angetroffen werden (BAUER et al. 2012; BRAUN 2020).
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Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpoommern

Der Gesamtpopulation der Spezies in Deutschland umfasst aktuell schatzungsweise 4.800-
7.000 Paare (RYSLAVY et al. 2020). Sie ist im gesamten Bundesgebiet verbreitet (GEDEON et
al. 2014). Da die genutzten Sekundarlebensrdume meist nur temporar verfigbar sind,
schwankt die regionale Verteilung erheblich (BAUER et al. 2012). Die Bestandssituation zeigt
sich gegenwartig stabil (RYSLAVY et al. 2020). Die Vorkommen in MV verteilen sich Uber das
gesamte Bundesland. Schwerpunkte der Verbreitung zeichnen sich v. a. in den Kiistenrau-
men, im Nordwestlichen Hugelland sowie in den Niederungen von Warnow und Recknitz ab.
In den waldreichen Regionen (z. B. Neustrelitzer Kleinseenland, Ueckermiinder Heide) fehlt
die Art in der Regel. Die Rasterfrequenz wird aktuell mit 33,0 angegeben. Als Brutbestand ist
fur das Bundesland gegenwartig eine Spanne von 470-600 Revierpaaren ausgewiesen. In
kurzfristiger Perspektive wird eine Bestandszunahme erkannt (LUNG MV 2012; OAMV 2006;
VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Fur den Flussregenpfeifer liegt aktuell eine Beobachtung fir das UG vor. Es handelt sich um
eine Brutzeitfeststellung im Bereich einer Windenergieanlage (vegetationslose Betriebs-
flache), die sich im Funktionsraum F01 zwischen der Umspannstation des Windparks Iven und
der B 199 lokalisiert.

Grauammer

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Die Grauammer gilt als ein typischer Bewohner grof3flachiger Offenlandschaften in der Ebene
und im Hugelland und ist Leitart gehélzarmer Feldfluren (FLADE 1994). Zu den préferierten
Lebensraumen gehoren Acker- und Odland sowie extensiv genutztes, feuchtes Griinland. Als
Bodenbriter wahlt die Art meist Standorte auf offener, aber gedeckter Flache, abseits von
Geholzen. Zu den wichtigsten Strukturelementen eines Grauammer-Reviers zahlen neben
vertikalen Einzelstrukturen wie Baumen, Blschen, Feldhecken Freileitungen, Zdunen, Hoch-
stauden, Koppelpfahle etc. (Singwarten) v. a. Bereiche mit dichtem Bodenbewuchs zur De-
ckung des Nestes sowie ein niedriger Pflanzenbestand zur Nahrungssuche (BAUER et al. 2012;
FLADE 1994; GEDEON et al. 2014; JANSEN 2001; NLWKN 2011a; VOKLER 2006). Ein Grofiteil
der heimischen Tiere sind Standvogel, die jedoch nach der Brutzeit das Revier als Teil- und
Kurzstreckenzieher verlassen kénnen. Individuell als auch regional gibt es hinsichtlich des
Zugverhaltens grof3e Unterschiede. Die Wegzuggeschehen ordnen sich Uberwiegend in den
Zeitraum Oktober bis Mitte November ein. Nicht selten kénnen Winterfluchtbewegungen
beobachtet werden. Der Heimzug nach Mitteleuropa wird ab Februar vollzogen. Standvogel
kénnen in dieser Zeit bereits ihre Reviere besetzen. Bis Ende April ist die Revierbesetzung
abgeschlossen. Legebeginn in Mitteleuropa ist nur selten vor Mitte Mai. Es werden 1-2
Jahresbruten gezeitigt (BAUER & BERTHOLD 1996; BAUER et al. 2012).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Voroommern

Nach starken Bestandsabnahmen und Arealverlusten in der zweiten Halfte des 20. Jahrhun-
derts (BAUER & BERTHOLD 1996) erfahrt die Grauammer seit den 1990er Jahren eine signifi-
kante Bestandserholung (DO-G & DDA 2011; GEDEON et al. 2014; GRUNEBERG et al. 2015;
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HORMANN 2001), die sich bis in die Gegenwart fortsetzt (RYSLAVY et al. 2020). Der bundes-
deutsche Bestand wird aktuell auf 16.500-29.000 Reviere geschatzt (ebd.). Schwerpunkte der
Verbreitung finden sich in den Tieflandern Ostdeutschlands (GEDEON et al. 2014). Die
Landespopulation der Grauammer im Land MV umfasst schatzungsweise 7.500-16.500
Paare, wobei fiir die Gegenwart rlicklaufige Bestande verzeichnet sind. Im Bundesland zeigt
die Art zwar eine weite Verbreitung (Rasterfrequenz: 91,0), einige Regionen (v. a. Land-
schaftszonen Hoéhenrlicken und Seenplatte, Studwestliches Vorland der Seenplatte) sind
jedoch von einer auffallig geringen Verbreitungsdichte gekennzeichnet. In Landschaften mit
einem hohen Waldanteil (z. B. Neustrelitzer Kleinseenland) fehlt die Art ganzlich (OAMV 2006;
VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014)

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Die Art ist im UG aktuell mit 15 Revieren dokumentiert. Die Reviermittelpunkte verteilen sich
auf die Funktionsraume F01 (n=6) und F02 (n=9). Uberwiegend lokalisieren sich die Revier-
mittelpunkte im (Nah-)Bereich von Feldgehdlzinseln bzw. -reihen.

Haussperling

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Der Haussperling ist als Kulturfolger ein typischer Bewohner menschlicher Siedlungen. Die Art
britet sowohl in urbanen Kernstadten als auch in suburbanen Bereichen, Dérfern und Einzel-
gehoften. Daneben werden auch sonstige bebaute Bereiche wie Landwirtschaftsbetriebe,
Gewerbegebiete und Bahnhofe als Brutrevier erschlossen. Als Schlafplatze werden Nischen
an Gebauden, Hecken, Reisighaufen und Baume genutzt. Sofern im unmittelbaren Umfeld
keine geeigneten bzw. nicht ausreichend Nahrungsquellen zur Verfigung werden Nahrungs-
habitate (v. a. Ackerflachen) bis in 2-5 km von den Revierzentren entfernt aufgesucht. Als
Nahrung dienen v. a. Sdmereien, Knéterich, Knospen, Miere, Haushaltsabfalle). Die Haupt-
brutzeit des Standvogels datiert sich im mitteleuropaischen Raum auf den Zeitraum Mitte/
Ende April bis Ende August/ Mitte September, sie ist jedoch stark vom lokalen Witterungs-
verlauf bzw. lokalen Temperaturgang abhangig und kann somit von Jahr zu Jahr 6rtlich stark
variieren. Es werden fur gewohnlich 2-3 Jahresbruten vollzogen. Die Jungvdgel unternehmen
Dispersionsfliige. Altvogel sind hingegen aulierst standorttreu (BAUER et al. 2012).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Voroommern

Die gegenwartige bundesdeutsche Population wird von GEDEON et al. (2014) auf eine GroéRen-
ordnung zwischen 3,5 und 5,1 Mio. Paare beziffert. Deutschland wird flachendeckend vom
Haussperling besiedelt. Fir MV wird die Brutpopulation auf 82.000-115.000 Paare geschatzt.
Die Art ist flachendeckend im Bundesland prasent. Als Rasterfrequenz ist aktuell ein Wert von
97,1 ermittelt (VOKLER 2014). Die héchsten Dichten werden in den urbanen Siedlungsraumen
erreicht (GEDEON et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Die im UG erbrachten Nachweise des Haussperlings lokalisieren sich in der Ortschaft Janow
(Funktionsraum FO03). Es wurden insgesamt 20 Revierpaare erfasst (jeweils mit Brutverdacht-
Status).
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Heidelerche

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Als Brutgebiete praferiert die Heidelerche locker gehdlzbestandene, luftdurchlassige und somit
trockene und warme Standorte auf armeren Boden mit einem Mosaik an vegetationsfreien
Flachen. Wichtig ist ein entsprechendes Angebot an einzeln stehenden Sitzwarten. Daher
findet die Art auf Kahlschlagen, in Aufforstungsflachen bis zu einem Alter von drei bis funf
Jahren, auf Truppenlbungsplatzen, in Zwergstrauchheiden, an trockenen Waldrandern, in
lichten Kiefernforsten, aber auch auf Waldschneisen, in Forstbaumschulen, auf waldnahen
Ackerbrachen, in lichten Feldgehdlzen, in aufgelassenen Kiesgruben und auf anderen Rude-
ralstandorten mit geringer Bodendeckung in der Regel geeignete Lebensraumbedingungen
(BAUER et al. 2012; GEDEON et al. 2014; STEFFENS et al. 2013; SUDBECK et al. 2005). Die Tiere
der mitteleuropaischen Brutpopulationen sind Uberwiegend Kurzstreckenzieher und tberwin-
tern v. a. in Westeuropa und im Mittelmeerraum. Die Rickkehr in die Brutgebiete findet im
Marz statt, mitunter auch schon im Februar. Die Hauptlegezeit in Mitteleuropa datiert sich auf
das Zeitfenster April/ Mai. Die Art zeitigt meist eine, seltener zwei Jahresbrut(en). Der Abzug
in die Winterquartiere setzt im September ein, der Zughdhepunkt liegt im Oktober (BAUER et
al. 2012).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Voroommern

Die Siedlungsschwerpunkte liegen in den sandigen Kiefernheiden Nord- und Ostdeutschlands.
Gegenwartig umfasst der bundesdeutsche Bestand schatzungsweise 27.000-47.000 Reviere
(RysLAvY et al. 2020). Die positive Bestandsentwicklung in jlngerer Vergangenheit
(GRUNEBERG et al. 2015) setzt sich gegenwartig weiter fort (RYSLAVY et al. 2020). In MV ist die
Heidelerche schwerpunktmafig im ,Stdwestlichen Vorland der Seenplatte, in grof3en Teilen
des Hohenrtickens vom Neustrelitzer Seenland bis dstlich des Schweriner Sees sowie von der
Lubminer Heide Uber die Insel Usedom bis zur Ueckermiinder Heide und dem kuppigen
Uckermarkischen Lehmgebiet® (VOKLER 2014: 294). Der Brutbestand umfasst schat-
zungsweise 3.500-6.000 Paare. Die Bestandsentwicklung der im Bundesland mittelhaufigen
Art zeigt sich stabil (VOKLER et al. 2014). Als Rasterfrequenz ist aktuell ein Wert von 53,1
verzeichnet (VOKLER 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Fur die Heidelerche konnten im UG aktuell zwei Reviere (jeweils Brutverdacht-Status) ermittelt
werden. Beide Reviermittelpunkte ordnen sich in den sudlichen Teilraum des UG ein (Funk-
tionsraum FO5: hier Waldrand, Funktionsraum FO1: hier waldrandnaher Grinlandbereich).

Kranich

Habitatprédferenzen und phénologische Aspekte

Der Kranich bevorzugt als Lebensraum feuchte bis nasse Habitate in Niederungsgebieten wie
Bruchwalder, Moore und Verlandungszonen stehender Gewasser. Daneben erschliel3t die
bodenbritende Art aber auch feuchte Bereiche in Waldern, kleine Feuchtstellen in Kulturland-
schaften, Nassbrachen, lberstaute Wiesen, aufgelassene Torftagebaue mit Feuchtstellen und
Wasserflachen sowie verlandende Muhlen- und Fischteiche. Zur Nahrungssuche werden
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neben den eigentlichen Bruthabitaten v. a. Griin- und Ackerland genutzt (BAUER et al. 2005;
BAUER et al. 2012; GEDEON et al. 2014; PRANGE 2010; STEFFENS et al. 2013). Der Kranich ist
Zugvogel. Der Wegzug ordnet sich hauptsachlich in das Zeitfenster Oktober/ November ein.
Nach bzw. mit dem Abzug der heimischen Brutvdogel wird Nordostdeutschland in grofer Zahl
von Durchzlglern nord- und osteuropaischer Herkunft gequert. Die Rickkehr vollzieht sich
hauptsachlich im Marz. Legebeginn im nordostdeutschen Raum ist frlhestens Ende Marz,
Hauptlegezeit ist April (BAUER et al. 2012).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Voroommern

Fur Deutschland wird der Bestand aktuell mit 7.000-8.000 BP angegeben (GEDEON et al.
2014). Das Norddeutsche Tiefland bildet hierbei die westliche Verbreitungsgrenze. Die
Schwerpunktvorkommen und héchsten Brutdichten befinden sich in Brandenburg und
Mecklenburg-Vorpommern (vgl. GEDEON et al. 2014; LEHRMANN et al. 2016; RYSLAVY et al.
2012; VOKLER et al. 2014). Der langjahrig positive Bestandstrend setzt sich gegenwartig weiter
fort (GRUNEBERG et al. 2015; RYSLAVY et al. 2020). Der Brutbestand des Kranichs in MV wird
auf 2.900-3.500 Paare beziffert. Mit einer ermittelten Rasterfrequenz von 81,5 zeigt die Art im
Bundesland eine weite Verbreitung. Die Verbreitungsschwerpunkte lokalisieren sich in Lan-
desteilen, die von einem hohen Grad an Feuchthabitaten gekennzeichnet sind. Als Kern-
verbreitungsgebiete sind die Landschaftszonen Riickland der Seenplatte sowie Hohenrlcken
und Seenplatte identifiziert. Fir die Gegenwart ist eine positive Bestandsentwicklung postuliert
(OAMV 2006; VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Der Kranich trat im UG ausschlieBlich als Nahrungsgast in Erscheinung. Es liegen hierzu zwei
Datensatze vor (jeweils Sichtung von 2 Ind.). Hinweise, die auf ein Brutvorkommen schliel3en
lassen, wurden im Rahmen der aktuellen Erfassungen nicht erbracht. Als Nahrungsflachen
werden Agrarflachen in den Funktionsraumen FO1 und FO2 genutzt.

Kuckuck

Habitatprédferenzen und phénologische Aspekte

Der Kuckuck ist Brutschmarotzer und nutzt eine breite Palette von Singvogelarten zur Aufzucht
seiner Jungvdgel. Uberwiegend handelt es sich hierbei um frei- oder bodenbritende Spezies
(Rohrsanger, Grasmucken, Neuntdter). Einige Wirtsvogelarten sind jedoch auch Halbhdhlen-
briter (z. B. Bachstelze). Als Lebensraum praferiert die Art feuchte Niederungsgebiete (z. B.
Auwalder, Mooren, Riedgebiete und Verlandungszonen). Daneben werden sonnige
Laubmisch- und Laubwalder sowie Halboffenlandschaften mit einer regelmaRigen Prasenz
von Feldgehdlzen besiedelt (BAUER et al. 2012; GEDEON et al. 2014). Die Art ist Langstre-
ckenzieher und Uberwintert in Afrika. Die Rickkehr in die mitteleuropaischen Brutgebiete
erfolgt im Zeitraum Mitte April bis Anfang Mai. Die Periode der Eiablage erstreckt sich von
Ende April/ Anfang Mai bis Mitte Juli. Fliigge Jungvégel kdnnen im Spatsommer bis Ende
August nachgewiesen werden. Ab Ende August ziehen die mitteleuropdischen Populationen
in die Uberwinterungsgebiete ab (BAUER et al. 2012).
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Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpoommern

In Deutschland ist der Kuckuck weit verbreitet. GroRere Licken zeichnen sich im Ruhrgebiet,
in der Schwabischen Alb und im Hochschwarzwald ab (GEDEON et al. 2014). Der Bestand wird
aktuell auf 38.000-62.000 Reviere geschatzt. Aktuell werden abnehmende Bestandszahlen bei
der Spezies beobachtet (RYSLAVY et al. 2020). MV beherbergt einen Bestand von schatzungs-
weise 4.400-7.000 Paaren. Mit einer Rasterfrequenz von 97,4 ist die Art nahezu flachende-
ckend verbreitet (VOKLER 2014). In kurzfristiger Perspektive sind die Bestande gegenwartig
rucklaufig (VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Die Spezies wurde im UG in der Brutsaison 2023 mit einem Rufrevier festgestellt (Status Brut-
verdacht). Der Nachweis ordnet sich in den Funktionsraum F02 ein (von Gehdlzen strukturierte
Grunlandflache oOstlich der 380-kV- Freileitung Lubmin-Altentreptow Sid-Altentreptow Nord
475/477/476).

Mausebussard

Habitatprédferenzen und phédnologische Aspekte

Offene und halboffene Landschaften gehdéren zu den bevorzugten Lebensraumen der Spe-
zies. Es werden aber auch Waldinnenbereiche erschlossen, soweit Kahlschlage oder Lichtun-
gen vorhanden sind. Der baumbritende Mausebussard nimmt in der Agrarlandschaft Gehdlz-
gruppen aller Art, aber auch Einzelbaume und lickige Baumreihen zur Anlage des Horstes an.
Gelegentlich britet die Spezies auch auf Freileitungsmasten. Bruten im Randbereich von
Siedlungen und in groReren Parkanlagen, selbst in Gro3stadten, sind nicht selten. Als Jagd-
habitate werden Offenflachen aller Art frequentiert (BAUER et al. 2012; STEFFENS et al. 2013).
Der Mausebussard ist Teil- und Kurzstreckenzieher. Ein Teil der heimischen Brutvogel ver-
bleibt im Brutgebiet und erhalt im Winter Zuzug von Individuen nordischer oder/ und &stlicher
Populationen. Die Anzahl Uberwinternder Tiere kann hierbei erheblich schwanken (vgl. z. B.
SCHUSTER et al. 2002). Die Revierbesetzung findet in glinstigen Lagen bereits im Januar statt,
in héheren Lagen fiir gewdhnlich erst ab Marz. Legezeit ist Mitte Marz bis Mitte Mai. Es findet
eine Jahresbrut statt. Die Familienverbande |6sen sich im August auf, meist verbunden mit der
Dismigration der Jungtiere (BAUER et al. 2012; STEFFENS et al. 2013).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Voroommern

Als haufigste Greifvogelart Mitteleuropas ist der Mausebussard in Deutschland flachende-
ckend anzutreffen (GEDEON et al. 2014). Der aktuelle bundesdeutsche Bestand zur Brutzeit
umfasst schatzungsweise 68.000-115.000 Paare. Die Bestandsentwicklung wird in lang- und
kurzfristiger Perspektive als stabil eingestuft (RYSLAVY et al. 2020). Die Brutdichte bzw. der
Bruterfolg korreliert i. d. R. stark mit der Entwicklung der Kleinsduger-/ Wihimauspopu-
lationen(MAMMEN & MAMMEN 2011; SCHUSTER et al. 2002). In MV ist der Mausebussard die
haufigste und am weitesten verbreitete Greifvogelart. Es sind alle Naturrdume besiedelt. Als
Rasterprasenz ist ein Wert von 96,7 ermittelt. Der Brutbestand betragt schatzungsweise 4.700-
7.000 Paare. Die Bestandssituation wird als stabil eingeschatzt (OAMV 2006; VOKLER 2014;
VOKLER et al. 2014).
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Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Fir den Mausebussard liegt fir das UG aktuell ein sicherer Brutnachweis vor. Der Nachweis
wurde im Funktionsraum F04 (Horstbesatz im Waldhabitat nérdlich der B 199) erbracht. Die
Offenlandflachen des UG werden als Nahrungshabitat bzw. Transferkorridor genutzt.

Mehlschwalbe

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Die Mehlschwalbe erschlief3t v. a. menschliche Siedlungsstrukturen als Lebensraum. Hierbei
zeigt die Art eine hohe Variabilitat. Freistehende Einzelgebaude werden ebenso besiedelt wie
Grolistadtzentren. Als vorteilhaft fir die Besiedlung ist die Nahe der Niststatten zu Gewassern.
Die Neststandorte werden meistens an Aulienbereichen von Gebaudestrukturen errichtet.
Regelmalig werden auch Briickenwerke als Brutstatte ausgewahlt. Selten werden hingegen
Felsstrukturen erschlossen. Die Nahrungsfliige erfolgen in der Regel Uber Gewasser und in
offener Landschaft (BAUER et al. 2012; GEDEON et al. 2014; SUDBECK et al. 2005). Die Uberwin-
terungsgebiete der langziehenden Spezies befinden sich Uberwiegend in Afrika stdlich der
Sahara. Der Abzug setzt ab August ein, die Hauptabzugsperiode datiert sich auf den Zeitraum
Mitte September bis Anfang Oktober. Die Ankunft in den mitteleuropaischen Brutgebieten
erfolgt frihestens im Marz, Hauptankunftsphase ist der Zeitraum Ende April bis Anfang Mai.
Legebeginn ist in Mitteleuropa meist ab Anfang/ Mitte Mai. Bei der Mehlschwalbe ist eine
ausgepragte Geburtsort- und Brutorttreue nachgewiesen (BAUER et al. 2012; SUDBECK et al.
2005).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern

Der bundesdeutsche Mehlschwalben-Bestand wird auf 500.000-920.000 Paare geschatzt. In
Deutschland ist die Art flachendeckend nachweisbar (GEDEON et al. 2014), allerdings werden
in lang- wie auch kurzfristiger Perspektive abnehmende Bestandszahlen registriert
(GRUNEBERG et al. 2015; RYSLAVY et al. 2020). In MV ist die Art (annahernd) flachendeckend
verbreitet, wobei eine Rasterfrequenz von 95,5 ermittelt ist. Der Bestand der Mehlschwalbe in
MV wird aktuell auf 45.000-97.000 Paare beziffert. Die langjahrigen Bestandsabnahmen
setzen sich gegenwartig weiter fort (VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Die im UG erbrachten Nachweise der Mehlschwalbe lokalisieren sich in der Ortschaft Janow
(Funktionsraum FO03). Es wurden insgesamt zehn Revierpaare erfasst (jeweils mit
Brutverdacht-Status).

Neuntoter

Habitatpraferenzen und phédnologische Aspekte

Der Neuntoter ist Leitart der halboffenen Feldflur und von Auengebieten (FLADE 1994). Es
werden bevorzugt warmegetonte, halboffene Agrarlandschaften mit Hecken, verwilderte
Streuobstwiesen sowie Waldrander und andere Saumhabitate als Brutlebensraum besiedelt.
Ferner werden Kahlschlage, Windwurf-, Aufforstungs-, Brand- und Sukzessionsflachen sowie

Seite 52 von 96



UW lven
Faunistische Sonderuntersuchungen Brutvégel (Aves)

Brachestandorte erschlossen. Mitunter siedelt die Art auch in Saumstrukturen in der Offen-
landschaft. Habitatstrukturell bedeutsam sind ein stérungsarmes und grenzstrukturreiches
Gelande, die Prasenz von Dornenbischen (v. a. Brombeere, Weil3- und Sanddorn, Hunds-
rose, Schlehe) als Nistplatz, ein warmes Mikroklima sowie freie Ansitzwarten wie Zaune,
Leitungen, Bische und solitér stehende Baume (BAUER et al. 2012; BEICHE & LUGE 2006;
GEDEON et al. 2014; NLWKN 2011d; STEFFENS et al. 2013; WEIRGERBER 2020a). Die Art ist
Langstreckenzieher und Uberwintert v. a. im 6stlichen und sldlichen Afrika. Der Wegzug aus
Mitteleuropa vollzieht sich i. d. R. im Zeitfenster Juli bis Anfang Oktober. Der Heimzug und die
Besetzung der Brutreviere finden fir gewohnlich Ende April/ Mai statt. Frihester Legebeginn
ist die erste Maidekade, die Hauptlegezeit umfasst den Zeitraum Ende Mai bis Anfang Juni.
Die Brutperiode endet bei erfolgreichen Erstbruten Mitte Juli, bei spaten Ersatzbruten erst im
September (BAUER et al. 2012; WEIRGERBER 2020a).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern

Der bundesdeutsche Bestand des Neuntdters wird auf 84.000-150.000 Reviere geschatzt
(RYSLAVY et al. 2020). Bis auf Verbreitungsliicken in Schleswig-Holstein und am Niederrhein
tritt die Spezies flachendeckend in Erscheinung (GEDEON et al. 2014). Die Bestandssituation
zeigt sich seit jlingerer Vergangenheit bzw. gegenwartig stabil (GRUNEBERG et al. 2015;
RYSLAVY et al. 2020). Im Land MV ist die Art anndhernd flachendeckend verbreitet. Die ermit-
telte Rasterprasenz liegt bei 97,7. Dichteschwerpunkte sind flir den Bereich des Oberen
Peene-Gebietes sowie grofere Teile Ostvorpommerns identifiziert. Der Landesbrutbestand
wird mit 8.500-14.000 Paaren angegeben. Aktuell zeichnet sich auf Landesebene eine nega-
tive Bestandsentwicklung ab (OAMV 2006; VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Fur den Neuntdter konnte aktuell ein sicherer Bruthachweis erbracht werden. Der Nachweis
ordnet sich in den Funktionsraum F02 ein (von Geholzen strukturierte Grianlandflache éstlich
der 380-kV-Freileitung Lubmin-Altentreptow Sud-Altentreptow Nord 475/477/476). Zudem
liegen fiur den Funktionsraum FO02 vier weitere Nachweise mit Brutverdacht-Status vor. Die
Reviermittelpunkte lokalisieren sich ebenfalls in Feldgehdlzkulissen. Fir den Funktionsraum
FO1 ist die Art vier Mal mit dem Status der Brutzeitfeststellung dokumentiert.

Pirol

Habitatprédferenzen und phénologische Aspekte

Der Pirol britet in lichten, vorzugsweise feuchten und sonnigen Laub- und Auwaldern, Waldern
in Gewassernahe, Feldgehdlzen, Alleen, alten Hochstammobstanlagen sowie Parkanlagen
und Garten mit hohen Baumen (v. a. Eichen, Buchen, Eschen, Pappeln, Birken, Weiden). Mit-
unter erschlie3t die Spezies auch Mischwalder und sogar reine Kiefern- und Fichtenwalder als
Brutlebensraum. Auf dem Zug nutzt der Pirol auch weitere Habitate, die ausreichend Deckung
und Nahrung bieten. Der Wegzug des Langstreckenziehers setzt Ende Juli/ Anfang August
ein und kann bis in den Oktober hinein andauern. Meist Ende April erreichen die ersten
Individuen die mitteleuropaischen Brutgebiete. Der Legebeginn datiert sich in den Mai. Die
Brutphase endet in der Regel im Ende Juni/ Anfang Juli, spatestens jedoch im August (BAUER
et al. 2012).
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Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpoommern

Mit Ausnahme des Vogtlands, groRer Teile des Erzgebirges sowie der hoheren Lagen des
Harzes ist die Art in Ostdeutschland flachendeckend nachweisbar. In den westdeutschen Bun-
deslandern zeigen sich mitunter grofl3e regionale Verbreitungsliicken (z. B. Nordfriesland,
Sauerland, Schwarzwald, Bayrischer Wald) (GEDEON et al. 2014). Der bundesweite Brutbe-
stand wird aktuell auf 32.000-57.000 Paare geschatzt (RYSLAVY et al. 2020). In MV ist die Art
regelmafig und grofiflachig verbreitet, wobei eine Rasterfrequenz von 90,7 ermittelt ist. HOhe-
re Abundanzen sind fir das Sudwestlichen Vorland der Seenplatte, das Neustrelitzer Klein-
seenland, die Lehmplatten stdlich der Peene sowie die Ueckermiinder Heide dokumentiert.
In agrarisch gepragten Landschaftsausschnitten tritt der Pirol hingegen nur selten auf. Der
Brutbestand wird mit 3.700-6.000 Paaren angegeben (SCHONBRODT & SCHULZE 2020).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Fur den Pirol liegt aktuell ein Reviernachweis im UG vor (Status Brutverdacht). Der Revier-
mittelpunkt lokalisiert sich im Funktionsraum F05 (Waldhabitat).

Raubwiirger

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Die Brutreviere der Spezies lokalisieren sich oft in reich strukturierten und extensiv genutzten
Agrarlandschaften. Sie gilt daher als Leitart und Indikator der halboffenen, strukturreichen
Kulturlandschaft (FLADE 1994). Daneben werden auch Heidegebiete, Truppenibungsplatze,
Wald- und Forstrander, weitrdumiges Brachgelande (z. B. verbuschte Bahndamme), Rekulti-
vierungsflachen der Bergbaufolgelandschaften, Binnendiinen sowie Randbereiche von Hoch-
und Ubergangsmooren und Brand- und Windwurfflachen besiedelt. Die Art profitiert auch von
FlachenstillegungsmalRnahmen. Als Wert gebende Habitatparameter sind reich strukturierte
Gebuschzonen mit lockerem Wuchs sowie Baumgruppen mit einer Hohe von max. 15-20 m
und ein ausreichendes Nahrungsabgebot (GroRinsekten, kleine Wirbeltiere) anzufihren. Rele-
vant sind zudem Stdérungsarmut sowie ebene, Ubersichtliche und trockene Gelandegege-
benheiten. In griinlandgepragten Bereichen sind v. a. Einzelbische (dornige Geholzarten) und
Koppelpfahle im Umfeld des Neststandortes von Bedeutung (BAUER et al. 2012; FLADE 1994;
GEDEON et al. 2014; LANGGEMACH & RYSLAVY 2010; SCHMIDT, A. 2001; SUDBECK et al. 2005;
WEIRGERBER 2020b). Der Raubwurger gilt als Teilzieher. Der Wegzug der ziehenden Popula-
tionen ordnet sich Uberwiegend in das Zeitfenster Oktober bis November ein. Die mitteleuro-
paischen Populationen Uberwintern als Standvégel im Umfeld der Brutgebiete (meist als Ein-
zelganger). Teilweise erhalten die lokalen Populationen Zuzug durch Wintergaste (vgl. z. B.
HAMPE 2006; WEIRGERBER 2020b). Die Revierbesetzung wird zwischen Ende Februar und
Mitte April vollzogen. Der Legebeginn in Mitteleuropa datiert sich frihestens auf Ende Marz
(BAUER et al. 2012).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern

In Deutschland ist der Raubwirger ein nur lickenhaft verbreiteter und seltener Brutvogel
(BAUER et al. 2012; GEDEON et al. 2014). Der langjahrige negative Bestandstrend (GRUNEBERG
et al. 2015; SUDBECK et al. 2007) setzt sich in der Gegenwart weiter fort. Mittlerweile gilt die
Spezies als vom Aussterben bedroht (RYSLAVY et al. 2020). Der bundesdeutsche Gesamtbe-
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stand betragt gemal® RysLAvy et al. (2020) aktuell noch 1.500-2.300 Paare. Grolere
Populationen beherbergen gegenwartig v. a. Brandenburg und das ndérdliche Sachsen-Anhalt
(vgl. FISCHER & PSCHORN 2012; GEDEON et al. 2014; RYSLAVY et al. 2012; WEIRGERBER
2020b). Der Brutbestand des Raubwirgers in MV umfasst derzeit schatzungsweise 280-350
Paare. Wie auf der Bundesebene werden aber auch in MV langfristig ricklaufige Bestande
registriert. In kurzfristiger Perspektive zeigt sich die Situation aber stabil (VOKLER et al. 2014).
Vorkommen sind fir alle Landesteile belegt. Grofiere Verbreitungsliicken zeigen sich jedoch
entlang der Ostseekiste, im Stdwestlichen Vorland der Seenplatte und dem Norddstlichen
Flachland. Aktuell ist eine Rasterfrequenz von 23,3 dokumentiert (VOKLER 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Fur den Raubwiurger liegt projektspezifisch ein Datensatz vor. Es handelt um einen sicheren
Brutnachweis. Der Reviermittelpunkt lokalisiert sich in einer Feldweg-begleitenden Gehdlz-
reihe im Funktionsraum FO02.

Rauchschwalbe

Habitatprédferenzen und phédnologische Aspekte

In Mitteleuropa ist die Spezies in den offenen Landschaftsrdumen ein typischer Kulturfolger.
Als Brutstatten werden Stallanlagen und andere zugangliche Gebaude erschlossen. Mitunter
werden auch Brickenstrukturen, Schachte, Aussichtstirme und ahnliche anthropogene Anla-
gen genutzt. Insbesondere bevorzugt die Rauchschwalbe dérflich gepragte Strukturen in Iand-
lich gepragten Regionen. Die Brutpaar-Dichte verringert sich signifikant bei zunehmender Ver-
stadterung. In urbanen Ballungszentren fehlt die Art ganz. Nahrungsfliige finden im Umfeld
der Niststatten statt, deshalb sind Grunlandflachen im Umfeld der Neststandorte als Wert ge-
bendes Element einzustufen. Bei unglinstigen Wetterlagen ist die Art auch tiber Gewasserfla-
chen wahrend der Jagd beobachtbar (BAUER & BERTHOLD 1996; BAUER et al. 2012; BOSSNECK
et al. 2003; GEDEON et al. 2014; SUDBECK et al. 2005). Die Rauchschwalbe ist Langstre-
ckenzieher mit Uberwinterungsgebieten in Afrika siidlich der Sahara. Nach Dismigrations-
bewegungen setzt der Abzug aus Mitteleuropa ab Ende Juli/ Anfang August ein. Der Durch-
zugshohepunkt datiert sich auf den Zeitraum September bis Ende Oktober. Die Ankunft in den
mitteleuropaischen Brutgebieten ist witterungsabhangig, erfolgt aber meist im Zeitraum Marz/
April, spatestens jedoch im Mai. Es werden 1-3 Jahresbruten vollzogen (BAUER et al. 2012).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern

Nach RYSLAVY et al. (2020) wird der bundesdeutsche Bestand aktuell auf 480.000-920.000
Reviere geschatzt. Die Art istim Bundesgebiet nahezu flachendeckend verbreitet und ein hau-
figer Brutvogel (GEDEON et al. 2014). In kurzfristiger Perspektive zeichnet sich aktuell eine
stabile Bestandssituation ab. Langfristig sind die Brutbestande jedoch riicklaufig (RYSLAVY et
al. 2020). In MV ist die Art nahezu flachendeckend verbreitet, wobei die Vorkommen eng an
Ortschaften gebunden ist. Siedlungsschwerpunkte finden sich in Siedlungen mit landwirt-
schaftlichen Viehstallen. Aktuell wird der Landesbestand auf 31.000-67.000 Reviere beziffert.
Die Rasterfrequenz wird mit 97,3 angegeben (VOKLER 2014). Die langjahrige negative
Bestandsentwicklung setzt sich auch in der Gegenwart weiter fort (VOKLER et al. 2014).
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Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Die im UG erbrachten Nachweise der Rauchschwalbe wurden in der Ortschaft Janow erfasst
(Funktionsraum FO03). Es sind insgesamt zehn Revierpaare dokumentiert (jeweils mit
Brutverdacht-Status).

Ringeltaube

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Die Ringeltaube erschliel3t baumbestandene Lebensraume aller Art. Neben Waldhabitaten
werden auch Halboffenlandschaften, kleine Feldgehdlzinseln in der offenen Agrarflur sowie
urbane Lebensraume (z. B. Parks, Garten, Hofanlagen mit Gehdlzbestanden) besiedelt. Bei
den mitteleuropaischen Populationen handelt es sich um Teilzieher, wobei die Zugneigung
nach Nordosten hin zunimmt. Die Uberwinterungsgebiete wegziehender Tiere liegen iberwie-
gend in atlantischen und mediterranen Regionen Europas. Die Zugzeit umfasst fir gewdhnlich
das Zeitfenster September bis November. Spatestens im April erreichen sie wieder Mittel-
europa. Die Brutzeit erstreckt sich von April/ Mai bis August/ September. Es werden zumeist
zwei, gelegentlich auch drei Jahresbruten gezeitigt (BAUER et al. 2012).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Voroommern

Die Ringeltaube ist in Deutschland flachendeckend prasent und sehr haufig. Hohe Dichten
werden u. a. im Ruhrgebiet, Mlnsterland und Oberrheingraben, am Niederrhein sowie in grof3-
stadtischen Randlagen (z. B. Berlin, Hamburg, Minchen) erreicht (GEDEON et al. 2014). Der
gesamtdeutsche Bestand umfasst gegenwartig schatzungsweise 2,9-3,5 Mio. Reviere
(RYSLAVY et al. 2020). In MV kommt die Art ebenfalls flachendeckend vor (GEDEON et al. 2014).
Die landesweite Brutpopulation der im Bundesland haufig auftretenden Spezies wird von
VOKLER (2014) auf 90.000-100.000 Paare geschatzt.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Die Ringeltaube wurde in der Saison 2023 mit vier Revieren (jeweils Brutverdacht) im UG
festgestellt. Zwei der Nachweise ordnen sich in Gehdlzkulissen des Funktionsraumes F02 ein,
jeweils ein Nachweis lokalisiert sich in den Waldbestanden der Funktionsrdume 04 und FO5.

Rohrammer

Habitatprédferenzen und phénologische Aspekte

Die Rohrammer britet in Verlandungszonen, wobei sie flir gewdhnlich landseitige Schilffla-
chen auf feuchten (ggf. temporar trockenen) Béden mit gut ausgebildeter Krautschicht als
Bruthabitat erschlie3t. Vernasste Verlandungsbereiche werden weitgehend gemieden. In
reinen Schilfbestédnden ist die Spezies auf einzelne Blische als Singwarten angewiesen. Ty-
pische Bruthabitate der Art sind Ufersdume von FlieBgewassern, Niedermoore, Uberschwem-
mungsflachen, Randzonen von Timpeln, Teichen, wasserfihrenden Graben und anderen
Feuchthabitaten. Gelegentlich werden auch Trockenstandorte erschlossen (z. B. Ackerrander,
trockene Wiesengraben) (BAUER et al. 2012; GEDEON et al. 2014). Die Rohrammer ist Teil-
zieher bekannt. Die im Brutgebiet Uberwinternden Vogel erhalten in der Regel Zuzug von
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Individuen nérdlicher bzw. 6stlicher Populationen. Dispersionsgeschehen finden in Mittel-
europa ab Ende Juni statt. Der Durchzugsgipfel wird Mitte September bis Mitte Oktober er-
reicht. Die Besetzung der Brutreviere erfolgt friihestens im Februar, meist Anfang Marz. Die
Brutperiode erstreckt sich fir gewdhnlich von April bis Mitte Juli (BAUER et al. 2012).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern

Der Brutbestand der Spezies fiir Deutschland wird auf 115.000-200.000 Reviere geschatzt
(RYSLAVY et al. 2020). Die Verbreitungsschwerpunkte liegen im Norddeutschen Tiefland. Die
Mittelgebirgslagen werden gemieden (GEDEON et al. 2014). In MV ist die Rohrammer (nahezu)
flachendeckend und gleichmaRig verbreitet. Der Brutbestand wird auf 14.000-26.000 Paare
beziffert, wobei in langfristiger als auch in kurzfristiger Perspektive eine Abnahme der Bestan-
de beobachtet werden (VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Fur die Rohrammer liegt projektspezifisch ein Datensatz (Brutverdacht-Status) vor. Der Re-
viermittelpunkt ordnet sich in die von Gehdlzen strukturierte Grinlandflache 6stlich der 380-
kV-Freileitung Lubmin-Altentreptow Sud-Altentreptow Nord 475/477/476 (Funktionsraum F02)
ein.

Rohrweihe

Habitatpraferenzen und phénologische Aspekte

Die Spezies bewohnt offene Feuchtgebiete mit StiR3- und Brackwasser und dichter Vegetation
(v. a. Schilf) und ist nach FLADE (1994) Leitart der (Schilf-)Réhrichte. Zum Lebensraum-
spektrum zahlen v. a. Verlandungszonen von Flussauen, Seen und Teichen, Feldsolle wie
auch Boddengewasser und feuchte Dunentéler (GEDEON et al. 2014). Die Nester werden
hauptsachlich in dichten Schilf- und Réhrichtbestanden versteckt am Boden oder Gber Wasser
errichtet. In einigen Regionen werden mitunter auch Wiesen und Ackerflachen als Bruthabitat
genutzt (MAMMEN & MAMMEN 2011), wobei sich der Bruterfolg v. a. bei Bruten auf Feldfluren
nachweisbar signifikant verringert (vgl. z. B. SCHMIDT, K. 2001). Als Jagdgebiete werden u. a.
Schilfgebiete, Feuchtwiesen, Verlandungszonen, Brachen, Dinen und in fruchtbaren Boérde-
gebieten fast ausschliefllich Ackerflachen beflogen (BAUER et al. 2012; FLADE 1994; GNIELKA
2005; LANGE 2000). Die Spezies ist Kurz- und Langstreckenzieher mit Uberwinterungsge-
bieten im Mittelmeerraum und mittleren Afrika. Die Besetzung der heimischen Brutplatze er-
folgt von Ende Marz bis April. Legebeginn ist meist Mitte April, die Hauptlegezeit erstreckt sich
von Mai bis Mitte/ Ende Juni. Es wird eine Jahresbrut vollzogen (Nachgelege bei Gelegeverlust
ist moglich). Der Abzug aus den Brutrevieren erfolgt Gberwiegend im August. Einzelne Durch-
zugler kdnnen noch bis in den Oktober hinein angetroffen werden (BAIRLEIN et al. 2014; BAUER
et al. 2012).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Voroommern

Deutschland wird gegenwartig mit ca. 6.500-9.000 Paaren besiedelt (RYSLAVY et al. 2020).
V. a. in Ostdeutschland (mit Ausnahme der Gebirgsregionen), Schleswig-Holstein und im Ost-
lichen Niedersachsen ist die Rohrweihe nahezu geschlossen verbreitet und erreicht teilweise
hohe Dichten (DNR 2005; GEDEON et al. 2014). Die Bestéande zeigen auf Bundesebene lang-
und kurzfristig eine stabile Bestandssituation (GRUNEBERG et al. 2015; RYSLAVY et al. 2020;
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SUDBECK et al. 2007). Die Rohrweihe ist in MV nahezu flachendeckend verbreitet. Lediglich in
waldreicheren bzw. gewasserarmen Regionen (v. a. im Sidwestlichen Vorland der Seen-
platte) weist die Art grélRere Licken im Erscheinungsbild auf. Die Rasterfrequenz wird gegen-
wartig mit 78,9 angegeben. Der aktuelle Landesbrutbestand der im Bundesland mittelhaufigen
Spezies wird aktuell auf 1.500-2.000 Paare beziffert. Die Bestandssituation zeigt sich stabil
(OAMV 2006; VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Fir die Rohrweihe liegt projektspezifisch ein Datensatz vor. Es handelt sich hierbei um eine
Brutzeit-Feststellung (1 Ind.). Der Nachweis verortet sich in die von Gehdlzen strukturierte
Grunlandflache 6stlich der 380-kV-Freileitung Lubmin-Altentreptow Sud-Altentreptow Nord
475/477/476 (Funktionsraum F02).

Schwarzmilan

Habitatprédferenzen und phénologische Aspekte

Der Schwarzmilan nutzt halboffene Waldlandschaften oder landwirtschaftlich gepragte Offen-
landschaften mit Flurgehdlzen in Flussniederungen oder anderen grundwassernahen Gebie-
ten. Daneben werden auch Bordegebiete teilweise in hoheren Dichten besiedelt. Die Art be-
zieht Horste in Waldrandnahe, auf Uberhaltern, in Feldgehdlzen und Baumkulissen an Ge-
wasserufern, selten auch auf Gittermasten. Die Nahrungssuche erfolgt vorwiegend an Ge-
wassern, Uber Feuchtgriinlandern oder Ackern Hierbei ist die Kleinsdugerdichte (v. a. Mause)
entscheidend. Mulldeponien und &ahnliche Standorte mit erhdhter Nahrungsverfugbarkeit
kénnen zu erheblichen Akkumulationen flihren (BAUER et al. 2012; FISCHER & DORNBUSCH
2014; GEDEON et al. 2014; MAMMEN & STUBBE 2009; SUDBECK et al. 2005). Die mitteleuropa-
ischen Populationen sind Langstreckenzieher mit Uberwinterungsgebieten in Nordwestafrika.
Die Ankunft in den mitteleuropaischen Brutrevieren erfolgt zwischen Ende Marz/ April. Die
Hauptlegezeit ist Mitte April bis Mitte Mai. Der Abzug aus den mitteleuropaischen Brutgebieten
vollzieht sich im Zeitfenster August/ September. Es wird eine Jahresbrut gezeitigt (BAIRLEIN et
al. 2014; BAUER et al. 2012).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vornommern

Die bundesdeutsche Population des Schwarzmilans wird gegenwartig mit 6.500-9.500 Paaren
angegeben (RYSLAVY et al. 2020). SchwerpunktmaRig siedelt die Spezies in groflflachigen
Niederungs- und Auenlandschaften. Aulerdem wird die kolline Hohenstufe erschlossen
(GEDEON et al. 2014). Seit jungerer Vergangenheit wird bei der Art ein positiver Bestandstrend
verzeichnet (GRUNEBERG et al. 2015), der sich in der Gegenwart fortsetzt (RYSLAVY et al.
2020). In MV siedeln etwa 450-500 Paare des Schwarzmilans. Bei den Verbreitungs-
schwerpunkten handelt es sich um seenreiche Landschaftsraume, so v. a. das Neustrelitzer
Kleinseenland und die Mecklenburgische Grof3seenlandschaft in den Einzugsbereichen von
Peene und Tollense. Mit Ausnahme der Insel Usedom sind die Kistenrdume und das kis-
tennahe Hinterland nicht oder nur spéarlich besiedelt. Gegenwartig wird fur die Art im Bundes-
land eine Bestandszunahme attestiert (OAMV 2006; VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).
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Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Der Schwarzmilan trat im UG ausschlief3lich als Nahrungsgast in Erscheinung. Es liegt dies-
bezlglich ein Datensatz vor (1 Ind.). Hinweise, die auf ein Brutvorkommen schlie3en lassen,
wurden im Rahmen der aktuellen Erfassungen nicht erbracht. Die Artfeststellung erfolgt im
Funktionsraum FO03. Es ist davon auszugehen, dass (auch) die Offenlandhabitate der
Funktionsrdume FO1 und FO2 sporadisch Uberflogen bzw. zur Nahrungssuche genutzt werden.

Schwarzspecht

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Als Primarhabitate des Schwarzspechtes sind ausgedehnte Misch- und Nadelwalder vom
Gebirge bis zum Tiefland identifiziert. In der Kulturlandschaft besiedelt die Spezies sowohl
geschlossene Walder als auch lockere, parkartig strukturierte Landschaften bis hin zu Grin-
anlagen und groReren Feldgehdlzen. Ein limitierender Faktor fur die Brutvorkommen ist die
Verflgbarkeit starkstammiger Altbaume mit langem, astfreiem Stammschaft als geeignete
Brut- und Ruhequartiere. Hierbei fallt aufgrund ihrer meist hallenartigen Bestande der Rot-
buche eine besondere Bedeutung zu, seltener werden andere Baumarten (dann v. a. Kiefer
und Fichte, ferner auch Tanne, Larche, Pappel u. a.) angenommen. Zur Nahrungssuche
werden Grunlander, Ruderalstandorte, Saumstrukturen, Bergbaufolgelandschaften und auch
Stadt- und Dorfrandlagen aufgesucht. Im mitteleuropaischen Raum ist die Art Standvogel. Der
Beginn der Brutzeit datiert sich auf Marz. Es wird eine Jahresbrut mit 3-5 Eiern getatigt. Bei
Verlust konnen Ersatzgelege folgen. Die Brutperiode endet spatestens Mitte August. Aul3er-
halb der Brutzeit unternehmen die Tiere mitunter Streifwanderungen. Die Streifgebiete erstre-
cken sich teilweise ber mehrere Kilometer (BAUER et al. 2012; STEFFENS et al. 2013; SUDBECK
et al. 2005).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Voroommern

In Deutschland kommt der Schwarzspecht annahernd flachendeckend vor. Habitatbedingt
zeichnen sich Ausdinnungen in den grof¥flachigen Agrarlandschaften und kustennahen Rau-
men des nordwestdeutschen Tieflandes ab (GEDEON et al. 2014). Der bundesdeutsche Be-
stand wird bei stabiler Bestandssituation aktuell auf 32.000-51.000 Reviere beziffert (RYSLAVY
et al. 2020). In MV ist die als mittelhaufig vorkommend klassifizierte Spezies in geeigneten
Habitaten regelmafig prasent. Der kurzfristige Bestandstrend ist positiv. Der Bestand belauft
sich schatzungsweise auf 2.300-3.500 Reviere. Die ermittelte Rasterprasenz liegt gegenwartig
bei 82,9 (OAMV 2006; VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Fir den Schwarzspecht konnten aktuell keine sicheren Brutnachweise im UG erbracht werden.
Es ist flr den Funktionsraum F05 (Waldlebensraum) eine Brutzeitbeobachtung dokumentiert.
Der Reviermittelpunkt liegt vermutlich auRerhalb der UG-Grenzen (300-m-Radius).
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Sperbergrasmiicke

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Die Spezies siedelt bevorzugt in durchlichteten und reich strukturierten Auenlandschaften
sowie in gebuschreichen, warmegetonten und niederschlagsarmen Halboffenlandschaften.
Als Wert gebende Habitatparameter sind Hecken- bzw. dornig-stachelige Geblschkomplexe
und Kleingehodlze mit geschlossenem Laubmantel (Sicht- und Feindschutz) in Ubergangs-
bereichen zu angrenzenden Acker-, Grinland-, Brach- oder Sukzessionsflachen anzufihren.
Gute Bedingungen bieten ebenso extensiv genutzte Mager-, Trockenrasen- und Heideflachen
oder Wiesen mit Wacholderbestanden. Einzelne héhere Baume sind als Sing- und Ansitz-
warten bzw. fur die Nahrungssuche vorteilhaft. |. d. R. tritt die Art vergesellschaftet mit dem
Neuntéter auf. Als Langstreckenzieher Uberwintert sie in Ostafrika. Der Wegzug der mittel-
europaischen Individuen vollzieht sich im Zeitraum Mitte Juli bis Anfang September. Die Beset-
zung der Brutgebiete erfolgt flir gewdhnlich ab Mai. Die Art zeitigt eine Jahresbrut (Ersatz-
gelege infolge von Gelegeverlusten sind moglich). Als Neststandort werden Dornengewachse
oder Weidengebulsche bevorzugt (BAUER et al. 2012; STEIN 2018; SUDBECK et al. 2005).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Voroommern

Der gegenwartige bundesdeutsche Bestand der Art umfasst derzeit schatzungsweise 5.500-
9.500 Reviere. Die Vorkommen lokalisieren sich fast ausschlielich in den ostdeutschen Bun-
deslandern (GEDEON et al. 2014) Aktuell zeichnen sich auf der Bundesebene drastische Be-
standsverluste ab, die so umfanglich sind, dass fir die Art mittlerweile eine erhebliche Be-
standsgefahrdung erkannt wird, was zur Aufnahme in die Kategorie 1 (,vom Aussterben
bedroht“) der Roten Liste der Brutvogel bewog (RYSLAVY et al. 2020). In MV ist die als mittel-
haufig vorkommend klassifizierte Sperbergrasmiicke in allen Naturraumen vertreten. Ein weit-
gehend geschlossenes Verbreitungsbild zeigt sich im Gberwiegenden Teil der nérdlichen Lan-
deshalfte, in den sudlichen Landesteilen sind die Vorkommen haufig (stark) ausgediinnt. Der
Landesbestand wird aktuell mit 1.700-3.400 Paaren angegeben (OAMV 2006; VOKLER 2014;
VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Fur die Sperbergrasmiicke liegen projektspezifisch zwei Datensatze vor. Bei beiden handelt
es sich um Reviernachweise mit Brutverdacht-Status. Die Reviermittelpunkte lokalisieren sich
in Gehdlzkulissen des Funktionsraumes F02.

Sprosser

Habitatprédferenzen und phénologische Aspekte

Der Sprosser besiedelt bevorzugt dichte Laubholzgeblische feuchter Standorte. Anzutreffen
ist die Art insbesondere in Flussauen und Bruchwaldern oder auf offenen bis halboffenen
Flachen mit Uppiger Kraut- und Hochstaudenvegetation (bspw. Verlandungszonen). Die
Nahrungssuche findet hauptsachlich am Boden statt, optimal ist ein Wechsel zwischen offenen
Bodenbereichen und krautiger Bodenvegetation. Nester werden direkt am Boden oder in
Bodennahe, in dichter Kraut- oder Hochstaudenvegetation, gebaut. Haufig sind Nester in
Brennnesseln und in der Nahe von Weidengebuschen zu finden. Die Art gehort zu den
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Langstreckenziehern und Uberwintert stidlich des Aquators (v. a. in Stidost-Afrika). Der Weg-
zug vollzieht sich im Zeitfenster Mitte/ Ende August bis Mitte September. Der Einzug in die
mitteleuropaischen Brutgebiete erfolgt von Ende April bis Mitte Mai. Fur die Art ist eine hohe
Brutorttreue nachgewiesen. Der Sprosser zeitigt eine Jahresbrut; Ersatzgelege sind moglich
(BAUER et al. 2012; GEDEON et al. 2014).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Voroommern

Das Verbreitungsgebiet der Spezies im Bundesgebiet umfasst nahezu ausschlief3lich norddst-
liche Landesteile (hauptsachlich dstliche Teilgebiete von Schleswig-Holstein, norddstliche bis
nordliche Teile Brandenburgs, grofsraumig Mecklenburg-Vorpommern). Die Verbreitungs-
schwerpunkte lokalisieren sich in Mecklenburg-Vorpommern (GEDEON et al. 2014). Gemal
RYSLAVY et al. (2020) handelt es sich um eine in Deutschland seltene Brutvogelart. Der bun-
desweite Bestand wird gegenwartig auf 9.000-14.000 Paare beziffert (ebd.).

Der Landesbestand Mecklenburg-Vorpommerns ist mit 6.000-10.500 Paaren ausgewiesen
(VOKLER et al. 2014), was ein Drittel bis drei Viertel (ca. 67-75 %) des gesamtdeutschen Be-
standes entspricht. Angesichts dessen kommt dem Bundesland eine sehr hohe Verantwortung
fur den Erhalt der Spezies zu (ebd.). Die héchsten Dichten werden in der Mecklenburgischen
Schweiz, in Vorpommern, im Unteren Odertal und in der Uckermark erreicht (GEDEON et al.
2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Im UG wurden in der Brutsaison 2023 insgesamt vier Reviere des Sprossers erfasst (jeweils
Brutverdacht-Status). Drei Reviermittelpunkte liegen im Funktionsraum FO02 in der von
Geholzen strukturierten Grinlandflache Ostlich der 380-kV-Freileitung Lubmin-Altentreptow
Sid-Altentreptow Nord 475/477/476. Ein weiterer Reviermittelpunkt ist fir den Randbereich
des Funktionsraumes F04 ausgewiesen.

Stockente

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Es werden die Uferbereiche bzw. das nédhere Umfeld von Feuchthabitaten aller Art und GroRRe
erschlossen (z. B. Fisch-, Klar- und Parkteiche, Spul- und Rieselfelder, eutrophe Flachseen,
Abgrabungsgewasser, Feuchtwiesen, langsame Flieigewasser und Graben, seltener Moor-
habitate). Meist weisen die Gewasser einen eutrophen Charakter auf. Offenlandbereiche und
Siedlungslagen werden bevorzugt. Seltener werden auch Wald(rand)lagen erschlossen. Vor-
wiegend werden die Nester in hdherer, strukturreicher Ufervegetation oder auch in Brenn-
nesselfluren und Gebuschen errichtet. Daneben kénnen auch Héhlungen (z. B. in alten Obst-
baumen und Kopfweiden), Krahennester, Greifvogelhorste und Gebaudestrukturen (z. B. Bal-
kone) als Reviermittelpunkt fungieren. Die mitteleuropaischen Brutpopulationen sind Uberwie-
gend Standvdgel. Der Legebeginn hangt mitunter sehr von den Witterungsbedingungen, den
Habitatstrukturen im Brutgebiet und der Hohenlage ab. In der Regel erstreckt sich die Brutzeit
von Marz bis Juni, mitunter aber auch bis in den August hineinreichen. Bei glinstigen Voraus-
setzungen kann das Brutgeschehen bereits im Februar beginnen. Es erfolgt eine Jahresbrut,
Nachgelege sind moglich(BAUER et al. 2012; GEDEON et al. 2014; STEFFENS et al. 2013).
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Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern

Die Stockente ist im bundesdeutschen Gebiet flachendeckend verbreitet und siedelt in allen
Naturraumen. Als Dichteschwerpunkt zeichnet sich Nordwestdeutschland ab. Deutschland-
weit wird die Brutpopulation aktuell auf 175.000-315.000 Paare beziffert. Nach einer lang-
jahrigen stabilen Bestandssituation (GRUNEBERG et al. 2015; SUDBECK et al. 2007) werden
gegenwartig abnehmende Brutbestande verzeichnet (RYSLAVY et al. 2020). In MV ist die Art
gleichmaRig und flachendeckend verbreitet. Die ermittelte Rasterfrequenz liegt bei 97,4. Der
Bestand der in MV haufigen Art erreicht eine GréRenordnung von 12.000-20.000 Paaren. Es
werden Gewasser aller Art erschlossen (OAMV 2006; VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Die Stockente ist im UG als Nahrungsgast nachgewiesen. Insgesamt liegen hierfir zwei
Datensatze (2 bzw. 4 Ind.) vor. Die Sichtungen erfolgten in den Funktionsrdumen F01 (Gra-
benabschnitt stiddstlich der Ortschaft Janow) und FO2 (von Geholzen strukturierte Grinland-
flache dstlich der 380-kV-Freileitung Lubmin-Altentreptow Sud-Altentreptow Nord
475/477/476).

Teichrohrsanger

Habitatprédferenzen und phénologische Aspekte

Als Brutlebensraum bevorzugt der Teichrohrsénger Stand- und FlieRgewasser mit dichten
Schilfbestanden. Daneben werden auch Vergesellschaftungen der Schilfvegetation mit Rohr-
kolben und Hochstaudenfluren angenommen. Neben Auenlandschaften, Sumpfen und Bod-
dengewasser wird auch die Kulturlandschaft besiedelt. Hier fungieren haufig Fisch- und
Klarteichen, Bergbaufolgegewasser und vernasste Graben als Bruthabitat. Die Art ist Lang-
streckenzieher mit Uberwinterungsgebieten in West- und Zentralafrika. Der Hauptdurchzug in
Mitteleuropa vollzieht sich im Zeitfenster Ende Juli/ August. Die Ankunft in den Brutgebieten
datiert sich auf den Zeitraum April/ Mai, mitunter erreichen einzelne Individuen aber auch erst
im Juni ihre Quartiere. Die Hauptlegezeit erstreckt sich von Ende Mai bis Ende Juni. Es
erfolgen 1-2 Jahresbruten. Die Brutperiode endet oft im August, bei spateren Bruten auch erst
Ende September (BAUER et al. 2012; GEDEON et al. 2014).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern

Der Teichrohrsanger ist in Deutschland weit verbreitet, wobei vornehmlich die Niederungs-
gebiete <200 m U NN erschlossen werden. Héchste Dichten werden in Nordostdeutschland,
Teilen Nord- und Ostdeutschlands sowie im Oberrheingraben erreicht. In den Berglandern der
Mittelgebirgsschwelle mitunter auch grofiere regionale Verbreitungslicken. Der bundes-
deutsche Bestand wird auf 115.000-190.000 Paare beziffert (RYSLAVY et al. 2020). In MV um-
fasst der Brutbestand der Spezies schatzungsweise 17.000-29.000 Paare, wobei eine nahezu
flachendeckende Verbreitung erkennbar ist. Verbreitungslicken zeichnen sich lediglich in sehr
gewasserarmen Landschaften (v. a. Sidwestliches Vorland, teilweise im Norddstlichen Flach-
land) mangels geeigneter Habitate ab. Die Rasterfrequenz wird aktuell mit 89,7 angegeben.
Sowohl in langfristiger als auch in kurzfristiger Perspektive zeichnen sich fir MV Bestands-
rickgange ab (VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Seite 62 von 96



UW lven
Faunistische Sonderuntersuchungen Brutvégel (Aves)

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Die Art ist aktuell mit einem Revierpaar im UG nachgewiesen (Brutverdacht-Status). Der ermit-
telte Reviermittelpunkt lokalisiert sich in der von Gehdlzen strukturierte Griinlandflache 6stlich
der 380-kV-Freileitung Lubmin-Altentreptow Sud-Altentreptow Nord 475/477/476.

Wachtel

Habitatpraferenzen und phédnologische Aspekte

Die Wachtel ist eine typische Spezies der steppenartigen Offenlandschaft, die in Mitteleuropa
fast ausschlieRlich Agrarraume der Tieflagen erschliet, welche weitestgehend durch das
Fehlen von Geholzen charakterisiert. Der klassische Kulturfolger gilt deshalb als Leitart
geholzarmer Felder (FLADE 1994). Der Bodenbriter nutzt Sommer- und Wintergetreide, Klee,
Luzerne, Grunlander und Ruderalfluren als Brutrevier. Bevorzugt werden hierbei warme und
frische Sand-, Moor-, Ldss- oder Schwarzerdebdden. Hohe und sehr dichte Vegetationsstruk-
turen bzw. Kulturen werden gemieden (BAUER et al. 2012; GEORGE 2018; NLWKN 2011b;
SUDBECK et al. 2005). Die tag- und nachtaktive Art ist Kurz- und Langstreckenzieher, deren
Ankunft in den Brutgebieten Mitteleuropas i. d. R. ab Ende April bis Anfang Juni erfolgt. Die
Phase der hdchsten Rufaktivitat liegt im Zeitraum Mitte Mai bis Anfang Juli. Der Abzug in die
Uberwinterungsgebiete (Mittelmeer, Nordafrika) setzt ab August ein und erreicht seinen
Hohepunkt im September. Durchzugler kdnnen noch bis in den Oktober hinein registriert wer-
den. Ublich ist eine Jahresbrut mit einer GelegegréRe von 7-13 Eiern. Ersatzgelege sind
maoglich (BAIRLEIN et al. 2014; BAUER et al. 2012; GEORGE 2018).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern

Die Spezies ist in Deutschland weit verbreitet. Der gesamtdeutsche Bestand wird aktuell mit
16.000-30.000 Revieren angegeben (RYSLAVY et al. 2020). Aufgrund drastischer Bestands-
ruckgange in der zweiten Halfte des 20. Jahrhunderts (bedingt durch die flachige Intensivie-
rung der Landwirtschaft) ist die Wachtel als typischer Charaktervogel der offenen Feldflur
heute vielerorts nicht mehr durchgehend prasent (GEDEON et al. 2014; SCHMITZ 2011). Aktuell
wird die Bestandssituation auf der Bundesebene als stabil eingeschatzt (RYSLAVY et al. 2020).
Allgemein ist die Wachtel jedoch extremen natlrlichen Bestandsfluktuationen unterworfen
(BAUER et al. 2012). In MV ist die Wachtel weit verbreitet. Als Rasterfrequenz ist ein Wert von
rund 74 ermittelt. Die Landespopulation wird auf 2.700-4.300 Reviere geschatzt. Habitatstruk-
turell bedingt existieren Verbreitungsliicken in den bewaldeten und gewasserreichen Land-
schaften (OAMV 2006; VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Far die Wachtel ist mit drei Revieren dokumentiert (jeweils Brutverdacht-Status). Alle drei
Reviermittelpunkte befinden sich in Offenlandbereichen des Funktionsraumes F02.
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Waldlaubsanger

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Der Waldlaubséanger ist Baumbriter und besiedelt prioritar verschiedene Waldlebensraume.
Er erschlief3t sowohl Hochwalder wie auch Niederwaldhabitate mit geschlossenen Kronen-
dachern. Klassische Bruthabitate sind naturnahe Wirtschaftswalder mit Rotbuchen, Hain-
buche, Traubeneiche oder Stieleiche. Neben Laubwaldern werden regelmaflig auch Misch-
walder erschlossen. Mitunter kann die Spezies in Weidenauen, Feldgehdlzinseln und Grin-
anlagen im Siedlungsbereichen nachgewiesen werden. Waldlaubsanger sind Langstrecken-
zieher mit Winterquartieren im aquatorialen Regenwald und in der Feuchtsavanne Afrikas. Der
Hauptdurchzug datiert sich auf das Zeitfenster Ende Juli/ Anfang August. Nachzugler kdnnen
bis in den September hinein beobachtet werden. Die mitteleuropaischen Brutreviere werden
in der Regel ab Mitte April besetzt. Die Legezeit erstreckt sich flr gewohnlich bis Juni (BAUER
et al. 2012; GEDEON et al. 2014).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Voroommern

Als Hauptverbreitungsgebiete des Waldlaubsangers in Deutschland sind das Wendland,
Nordhessen und Teilbereiche von Vorpommern identifiziert. In Teilen Nordwestdeutschlands
und Siddeutschlands fehlt die Art lokal oder kommt nur in ausgediinnten Bestanden vor
(GEDEON et al. 2014). Der bundesdeutsche Gesamtbestand wird mit 115.000-215.000 Revie-
ren angegeben (RYSLAVY et al. 2020). In MV ist der Waldlaubsanger nahezu flachendeckend
verbreitet. Sein Bestand umfasst schatzungsweise 13.000-23.000 Paare. Aktuell ist fur die im
Bundesland haufig vorkommende Art ein starker Bestandsriickgang vermerkt (OAMV 2006;
VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Der Waldlaubséanger ist im UG aktuell mit zwei Revieren festgestellt (jeweils mit Brutverdacht-
Status). Die Revierzentren lokalisieren sich in den Waldflachen der Funktionsrdume F04 bzw.
FO5.

WeiRstorch

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Der Weilistorch besiedelt als Kulturfolger offene Landschaften, die Nahrungsgebiete mit nicht
zu hoher Vegetation aufweisen (z. B. Niederungen mit landwirtschaftlich extensiv genutztem
Grinland, Feuchtwiesen, Gewassern, Viehweiden, Luzerneackern, naturnahe Flussauen). In
Deutschland ist die Art fast ausschlieRlich Siedlungsbewohner und nutzt zum Horstbau v. a.
Schornsteine, Gebaudedacher, Masten und Kirchtiirme. Entscheidend fir den Nestbau sind
gunstige An- und Abflugmdéglichkeiten sowie ein ausreichendes Dargebot an geeigneten
Nahrungsraumen im naheren Umfeld (BAUER et al. 2012; GEDEON et al. 2014; LubwIG 2001).
Mahdwiesen werden gegenuber Weide-, Acker- und Brachflachen augenscheinlich bevorzugt
aufgesucht (DzIEWIATY 2001). Die Spezies ist Langstreckenzieher. Die Uberwinterungsgebiete
liegen in Afrika sudlich der Sahara. Der Abzug setzt in Mitteleuropa Mitte August ein. Die
Ankunft in den mitteleuropaischen Brutgebieten datiert sich auf den Zeitraum Ende Februar
bis Anfang April. Die Legezeit beginnt Mitte Marz/ Anfang April. Die Art tatigt eine Jahresbrut
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mit einer Gelegegrolie von 3-5 Eiern. Die letzten Jungtiere werden mitunter erst im September
fligge (BAIRLEIN et al. 2014; BAUER et al. 2012).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern

Der bundesdeutsche Gesamtbestand umfasst derzeit 6.000-6.500 BP (RYSLAVY et al. 2020),
von denen die deutliche Mehrheit in den Tieflandbereichen der 6stlichen Bundeslander braten.
Weitere Verbreitungsschwerpunkte sind der Oberrheingraben und die Unterweser-Aue
(GEDEON et al. 2014). Aktuell wird auf der Bundesebene eine positive Bestandsentwicklung
beobachtet (RYSLAVY et al. 2020). In MV hat der Brutbestand des Weil3storches in den zurlick-
liegenden drei Jahrzehnten erheblich abgenommen. Zudem zeigt sich ein Rlckzug in der
Flache. Betrug die Rasterfrequenz Anfang der 1980er Jahre noch 76,8, fiel sie bis Mitte der
1990er Jahre auf knapp 65 und spater auf 58,0. Heute umfasst die Brutpopulation der im Bun-
desland stark gefahrdeten Spezies 775-877 Paare. GrofR¥flachige Verbreitungslicken gibt es
hauptsachlich im Ostseekiistengebiet und im Stdwestlichen Vorland der Seenplatte. Die Art
gilt auf Landesebene als stark gefahrdet (OAMV 2006; VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Der Weildstorch frequentiert das UG sporadisch zur Nahrungssuche. Fir die Brutsaison 2023
liegt artspezifisch ein Datensatz vor. Die Sichtung der Spezies (1 Ind.) erfolgte einmalig im
Offenland 6stlich der Ortschaft Janow.

Wendehals

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Die Art bevorzugt reich strukturierte, warmegetdnte halboffene Agrar- und Heidelandschaften.
Sie besiedelt Gebiete mit lockerem Baumbewuchs (z. B. Feldgehdlze, Parks, Dorfrander,
Obstgarten) und ebenso bewaldete Lebensraume, hier v. a. Pionierwalder sowie lichte altere
Kiefern- oder Laubwalder. GroRRere Waldgebiete werden vorwiegend an Lichtungen oder an
sudexponierten Saumbereichen bewohnt. Generell erweisen sich fir die Art trocken-warme
Magerstandorte bzw. Brachland mit sparlicher bzw. niedriger Bodenvegetation und sonnen-
exponierten Freiflachen fir die Nahrungssuche (Ameisen) sowie alte Hohlenbaume (Nistrefu-
gium, Rufwartenfunktion) als vorteilhafte Habitatparameter (BAUER et al. 2012; FLADE 1994;
SUDBECK et al. 2005). Seit jingerer Zeit wird die Art zunehmend in stark urban gepragte Rau-
men (z. B. innerstadtische Bereiche, Gewerbegebiete) nachgewiesen (vgl. FRANKE &
ToLkmITT 2010). Die Uberwinterungsgebiete der langstreckenziehenden Art liegen in den
Savannen- und Trockenzone West- und Zentralafrikas. Der Weg- und Durchzug aus Mittel-
europa findet hauptsachlich Mitte August bis Mitte (Ende) September statt. Die rlickkehrenden
Individuen erreichen die mitteleuropaischen Brutgebiete fur gewdhnlich im April. Legebeginn
ist i. d. R. Ende April/ Anfang Mai. Es werden 1-2 Jahresbruten gezeitigt. Gelegeverluste
werden haufig durch Ersatzgelege ausgeglichen. Die Brutperiode endet spatestens Im August
(BAUER et al. 2012).
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Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpoommern

Der Wendehals war in Deutschland im 20. Jh. von einer sehr starken Bestandsabnahme
betroffen, mit der teilweise auch erhebliche Arealverlusten einhergingen (NLWKN 2011c).
Gegenwartig wird der bundesdeutsche Bestand auf etwa 8.500-15.500 Reviere geschatzt
(RYsLAVY et al. 2020). Die Mehrheit der Brutbestande lokalisiert sich in Ost- und Sidwest-
Deutschland (GEDEON et al. 2014). Der negative Bestandstrend der zuruckliegenden Jahre
(GRUNEBERG et al. 2015) setzt gegenwartig weiter fort (RYSLAVY et al. 2020). Die Populationen
des Wendehalses in MV waren in den zurlckliegenden Jahrzehnten von stark rtcklaufigen
Bestanden gekennzeichnet und in Verbindung damit einem drastischen Arealschwund unter-
worfen. Anfang der 1980er Jahre betrug die Rasterfrequenz 66,7, gegenwartig ist ein Wert von
30,5 dokumentiert, so dass das Verbreitungsbild der Spezies heute zum Teil erhebliche
Licken zeigt. Im Stden ist der Wendehals in geeigneten Lebensrdumen noch regelmafiger
prasent, nach Norden dinnen die Vorkommen stark aus. In den Kistengebieten und im
kistennahen Hinterland ist die Art nur noch sparlich verbreitet. Der aktuelle Brutbestand
umfasst schatzungsweise 500-950 Reviere (OAMV 2006; VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Fir den Wendehals liegt projektspezifisch ein Datensatz vor. Es handelt sich um einen
Reviernachweise mit Brutverdacht-Status. Der Reviermittelpunkt lokalisiert sich im Funktions-
raum FO1 (Feldweg begleitende Gehdlzreihe im sidlichen UG (300-m-Radius).

Wiesenpieper

Habitatprédferenzen und phénologische Aspekte

Der Wiesenpieper bevorzugt weite und offene Feuchtlebensrdume mit einem guten Angebot
an hoéheren Warten-Strukturen (z. B. Koppelpfahle, solitéar stehende Stauden) sowie einer gut
strukturierten und deckungsreichen, nicht zu dichten Krautschicht. Letztere ist insbesondere
als Deckungselement flr Nester ein Wert gebender Parameter. In diesem Kontext werden
prioritdr Quellfluren, kurzrasige Feuchtwiesen, Flachmoore und andere Feuchtgebiete besie-
delt. Daneben werden auch Heidegebiete und Diinen erschlossen (BAUER et al. 2012; GEDEON
et al. 2014; SUDBECK et al. 2005; WEIRGERBER 2019b). Die Spezies ist Kurz- und Mittelstre-
ckenzieher. In milden Regionen Europas Uberlappen sich Brut- und Uberwinterungsgebiete.
Hauptiberwinterungsgebiet stellen die Iberische Halbinsel und der Mittelmeerraum dar, wobei
sich die Tendenz der Uberwinterung in Mitteleuropa gegenwartig verstarkt. Die Ankunft in den
mitteleuropédischen Brutgebieten datiert sich auf den Zeitraum Marz/ April. Legebeginn ist
(witterungsabhangig) zwischen Ende Marz und Mitte April. Es erfolgen ein bis zwei Jahres-
bruten. Die Brutperiode endet fur gewohnlich Mitte/ Ende August Im September, teilweise auch
noch im Oktober kénnen Dismigrationsbewegungen von Jungvégeln beobachtet werden
(BAUER et al. 2012).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern

Mit Ausnahme einiger Regionen in Std- und Sudwestdeutschland ist der Wiesenpieper in
Deutschland flachendeckend verbreitet, in vielen Regionen kommt er allerdings nur punktuell
vor. Die bundesdeutsche Population wird gegenwartig mit 36.000-57.000 Revieren angegeben
(RYSLAVY et al. 2020). Fir die jingere Vergangenheit sind sehr starke Bestandsabnahmen
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verzeichnet (DO-G & DDA 2011; GRUNEBERG et al. 2015), die sich gegenwartig weiter fort-
setzen (RYSLAVY et al. 2020). Die bundesdeutschen Verbreitungsschwerpunkte lokalisieren
sich in den kustennahen See- und Flussmarschen Norddeutschlands sowie in der Watten-
meerregion (Salzwiesen, Dinen) (GEDEON et al. 2014). Aktuell zeigt die Art in MV noch eine
weite Verbreitung mit einer ermittelten Rasterfrequenz von 86,7, jedoch werden starke Be-
standsrickgange registriert, die im Wesentlichen auf Nutzungsintensivierung von Grinlandern
(z. B. erhohter Weidedruck, Entwasserung, Umbruch, kirzere Mahdintervalle) zuriickzufihren
sind. Starke Bestandsrickgange sind in allen Regionen des Bundeslandes zu verzeichnen.
Aktuell ist der Wiesenpieper noch als mittelhdufige Spezies klassifiziert, mit einem geschatzten
Bestand von 7.000-11.500 Paaren (OAMV 2006; VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Der Wiesenpieper ist fir das UG mit dem Status der Brutzeitfeststellung dokumentiert. Es
liegen diesbezliglich zwei Datensatze vor. Die Art wurde hierbei in Griinlandhabitaten im Funk-
tionsraum FO2 nachgewiesen.

Wiesenschafstelze

Habitatpraferenzen und phdnologische Aspekte

Die Wiesenschafstelze praferiert offene bis halboffene Landschaften mit niedrigen Ansitz-
warten wie Koppelpfahlen, Strauchern, Gebuschgruppen oder Hochstauden. Auffallig ist eine
hohe Bindung an kurzgrasiges, Uberwiegend baum- und buschfreies Gelande auf feuchten
und frischen Standorten. Als artspezifische Primarhabitate sind Salzwiesen, Hochmoorrand-
bereiche, Seggenfluren und Verlandungsgesellschaften anzuflihren. Heute besiedelt die Art
vor allem landwirtschaftlich gepragte Raume mit Getreide-, Raps-, Hackfrichte-, Gemuse- und
Futterpflanzenanbau bzw. (extensiver) Griinlandbewirtschaftung (Weiden, Wiesen). Mitunter
werden auch (feuchte) Odland- und Ruderalflachen sowie Feuchtstellen in Tagebaurest-
I6chern und in aufgelassenen Kiesgruben besiedelt (BAUER et al. 2012; GEDEON et al. 2014;
SUDBECK et al. 2005; WEIRGERBER 2019c). Die langstreckenziehende Spezies erreicht ab An-
fang April die mitteleuropaischen Brutgebiete. Im Zeitfenster Ende April bis Anfang Juni findet
die Eiablage statt. Ab Ende Juli wird der Wegzug in die Uberwinterungsgebiete eingeleitet. Die
mitteleuropaischen Populationen Uberwintern in Afrika sidlich Sahara mit Schwerpunkt im
Gurtel Senegal bis Kenia) (BAUER et al. 2012; SUDBECK et al. 2005).

Verbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern

Der bundesdeutsche Verbreitungsschwerpunkt der Wiesenschafstelze befindet sich im Nord-
deutschen Tiefland, wo eine annahernd flachendeckende Verbreitung erreicht wird. Vor allem
im Suden Deutschlands, teilweise auch in den mitteldeutschen Gebieten, sind regional gré-
Rere Verbreitungsliicken erkennbar. Der derzeitige Bestand wird auf 82.000-155.000 Reviere
geschatzt (RYSLAVY et al. 2020). Die Bestandssituation auf Bundesebene zeigt sich in lang-
und kurzfristiger Perspektive stabil (GRUNEBERG et al. 2015; RYSLAVY et al. 2020). MV wird
von der Wiesenschafstelze nahezu flachendeckend besiedelt, wobei die naturraumliche Glie-
derung des Landes kaum eine Rolle spielt. Lediglich in Gebieten mit hohem Waldanteil (z. B.
Rostocker Heide, Ueckerminder Heide, Neustrelitzer Kleinseenland) fehlt die Art. Als Raster-
frequenz ist aktuell ein Wert von 90,1 dokumentiert. Der gegenwartige Bestand im Bundesland
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umfasst schatzungsweise 8.000-14.500 Paare. Sowohl in langfristiger als auch in kurzfristiger
Perspektive sind Bestandsabnahmen verzeichnet (VOKLER 2014; VOKLER et al. 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Fir die Spezies liegt projektspezifisch ein Datensatz vor. Bei dem Nachweis handelt es sich
um einen Brutverdacht. Der Reviermittelpunkt lokalisiert sich im Windpark Iven &stlich der
vorhandenen Umspannstation.
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2 Reptilien (Reptilia)
2.1 Methodik

211 Allgemeine Hinweise

Ziel der nachfolgend beschriebenen Erfassungen war die Ermittlung und Bewertung potenziell
geeigneter Lebensraume im UG sowie des Gesamtarteninventars der Artgruppe Reptilien
(Reptilia), d. h. ohne eine Beschrankung auf die als besonders planungsrelevant geltenden
Spezies der Anhange Il und IV der FFH-Richtlinie. Aufgrund zu erwartender Vorkommen sollte
jedoch ein Augenmerk auf die beiden besonders planungsrelevanten Arten Schlingnatter
(Coronella austriaca) und Zauneidechse (Lacerta agilis) gelegt werden.

In Vorbereitung der eigentlichen Kartierungen fand eine Ubersichtsbegehung der im Vorfeld
ausgewiesenen Potenzialbereiche sowie weiterer, aus einer vorgeschalteten Luftbild-Analyse
resultierenden Bereiche statt (Februar/ Marz 2023), um potenzielle Reptilienhabitate zu
ermitteln und die Probeflachen-Auswahl und -abgrenzung entsprechend der Oortlichen
Gegebenheiten vornehmen zu kénnen. Dabei wurden alle im UG befindlichen Ruderalfluren
und Brachen sowie Krautsdume an Hecken, Feldgehoélzen und Waldrandern betrachtet.

Die ausgewahlten Probeflachen mit ihrer Lage, Abgrenzung und Bezeichnung sind in der
Plananlage 4.1 dargestellt.

Der Erfassungszeitraum zur Artgruppe Reptilien erstreckte sich von Marz bis September 2023.
Die eigentlichen Erfassungen innerhalb der Probeflachen zur Ermittlung des Artenspektrums
wurden von April bis Oktober 2023 durchgefuhrt — jeweils vorrangig in den Morgenstunden
oder am spateren Nachmittag (je nach Witterung) — wobei die spateren Begehungen (August/
September) mit dem Schwerpunkt der Erfassung juveniler Tiere erfolgten.

Die nachfolgende Tabelle stellt die Begehungstermine fir die Artgruppe Reptilien mit den
jeweiligen Wetterbedingungen zusammenfassend dar.

Tab. 13: Ubersicht der Erfassungstermine zur Artgruppe Reptilien (Reptilia) einschlieRlich
der Wetterbedingungen.

Termin Wetter

Bewdlkung Temp. [°C] Windstarke [Bft] Niederschlag
13.04.2023 heiter 15 2-3 -
27.06.2023 stark bewdlkt 23 4-5 kurze Schauer
27.07.2023 teilweise bewolkt 24 1 -
09.08.2023 stark bewdlkt 14-19 3 ztw. Niesel
26.09.2023 heiter 22 3 -
11.10.2023 heiter 19 4 -
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Fur die Reptilien-Erfassungen wurde ein Methodenansatz ausgewahlt, der sich an den
Inhalten der artgruppenbezogenen Methodenblatter der HVA F-StB (Nr. R1; siehe ALBRECHT
et al. (2014)) orientiert und projektspezifisch angepasst worden ist.

Nachfolgend werden die entsprechend des projektbezogenen Kartierkonzeptes angewandten
Methoden beschrieben. Abweichungen von Standardmethoden werden in den jeweiligen
Methodenbeschreibungen erlautert. Kunstliche Verstecke wurden nicht ausgebracht, da kein
Potenzial fir die Schlingnatter festgestellt wurde.

21.2 Sichtbeobachtung [R1]

Ziel der Untersuchung war die Erfassung des innerhalb der Probeflachen vorhandenen
Gesamtinventars, somit waren neben den planungsrelevanten Arten (Zauneidechse,
Schlingnatter) auch nicht planungsrelevante Spezies wie Waldeidechse, Blindschleiche und
Ringelnatter zu erfassen.

Je Probeflache wurden insgesamt sechs Begehungen durchgefihrt. Der methodische Ansatz
richtete sich im Wesentlichen nach den bei KORNDORFER (1992), ELLWANGER (2004), HACHTEL
(2005) und HACHTEL et al. (2009) sowie ALBRECHT et al. (2014) fixierten Standards.

Zum einen fanden bei den einzelnen Geldndedurchgangen Transektbegehungen in
geeigneten Bereichen auf der jeweiligen Probeflache statt. Die Flachen wurden hierfir bei
geeigneter Witterung wahrend eines Kartierdurchganges mehrfach abgegangen und visuell
kontrolliert. Das langsame und ruhige Abgehen erfolgte entlang von Transekten, die alle von
Reptilien genutzten Habitate auf der Probeflache abdeckten. In Hitzeperioden wurde die
Kernzeit der Kartierung tageszeitlich entsprechend angepasst, vorrangig fanden diese dann in
den Morgen- bzw. spaten Nachmittagsstunden statt. Im Frdhjahr wurden in kuhlen
Witterungsphasen sonnige Tage flr die Erfassungen gewahlt. Zusatzlich wurden im Gelande
vorhandene Versteckmdglichkeiten (bspw. Holz- und Blechteile, Steinplatten etc.) gewendet
und nach Tieren abgesucht.

Bei erfassten Reptilien wurden — soweit moglich — Art, Individuenanzahl und Alter bestimmt.
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2.2 Ergebnisse

Im Zuge der aktuellen Erfassungen in der Kartiersaison 2023 konnten keine Reptilien
festgestellt werden. Insgesamt ist das Potenzial im UG als gering einzuschatzen, kleinraumig
sind potenziell geeignetere Habitate zu finden.
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2.3 Naturschutzfachliche Bewertung

2.31 Bewertungsskala

Die Bewertung der Probeflachen erfolgt in einer 5-stufigen Klassifizierung hinsichtlich der
Bedeutung des Lebensraums von Sehr hoch (5) bis Sehr gering (1). Zur Differenzierung der
funf Klassifizierungsstufen werden — bezogen auf die Artgruppe der Reptilien — administrative
Kriterien genutzt sowie in fachgutachterlicher Einschatzung bei Flachen ohne aktuellen
Artnachweis das Habitatpotenzial berticksichtigt. In der Aggregation werden die Roten Listen
(RL) sowie der Erhaltungszustand/ Gesamttrend (EHZ) der nachgewiesenen europarechtlich
geschitzten Arten (Anhange II/ IV und V der FFH-RL) herangezogen — sowohl bezogen auf
das gesamte Bundesgebiet, als auch auf das Land Mecklenburg-Vorpommern.

Die nachstehende Tabelle zeigt das Bewertungssystem sowie die entsprechenden Kriterien,
anhand derer sich die naturschutzfachliche Einschatzung der Einzelflachen fir die Artgruppe
Amphibien orientiert.

Bei der Roten Liste (Kriterium 1) und dem Erhaltungszustand (Kriterium 2) wird die jeweils
héhere Klassifikation (entweder die bundeslandspezifische Klassifikation oder die fir das
gesamte Bundesgebiet) angesetzt.

Da im Rahmen der aktuellen Erfassungen keine Artnachweise erfolgten, wird nur das dritte
Kriterium (Habitatpotenzial) herangezogen, um eine artgruppenspezifische Bewertung einer
Flache vornehmen zu kénnen. Hierbei wird das Potenzial jeder Flache nach artspezifischen
Kriterien bewertet. Die Einstufung einer Flache in die hdchste Klasse (5) ist gemaly der
nachfolgenden Tabelle nur mit Artnachweis moglich.
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Tab. 14: Ubersicht zur Werteinschitzung der Lebensriaume fiir Reptilien (Reptilia) anhand von administrativen Kriterien sowie in fachgutachterlicher
Differenzierung der habitatstrukturellen Ausstattung.
Klassifikation Administrative Kriterien Fachgutachterliche Differenzierung
Kriterium 1 Kriterium 2 Kriterium 3
RL D/ RL MV Erhaltungszustand Habitatparameter

>
Vorkommen von n ._,1 vom Aussterben Vorkommen von 1 Art mit schlechtem EHZ (U2)
bedrohter Reptilienarten (RL 1)

hr hoch
sehr hoc ODER ODER .

5 > .
) Vorkommen von n = 2 stark gefahrdeter Vorkomm.en von n 2 2 Arten mit
unzureichendem EHZ (U1)

Reptilienarten (RL 2)

Vorkommen von n = 1 stark gefahrdeter

Reptilienarten (RL 2) . . Strukturreiche, grof¥flachige
hoch Vorkommen von 1 Art mit unzureichendem EHZ . )
() ODER 1) Biotopkomplexe; Reproduktion und
Vorkommen von n = 2 gefahrdeter Wanderung sehr gut moglich.

Reptilienarten (RL 3)

Bdschungen und Damme sowie
groRere strukturreiche,
forstwirtschaftlich genutzte Gebiete

Vorkommen von n = 1 gefahrdeter (z.B. Bahnanlagen, Autobahnbéschung,
] Reptilienarten (RL 3) o Streuobstwiesen, Ruderalflachen,
mittel Vorkommen von n = 2 Arten mit glinstigem EHZ )
3) ODER (FV) Halbtrockenrasen, strukturreiche
Vorkommen von n = 2 Reptilienarten der Waldrénder und Lichtungen) mit
Vorwarnliste (V) geeigneten Verbindungskorridoren

zwischen derartigen Flachen;
Reproduktion und Wanderung gut
moglich.
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Klassifikation Administrative Kriterien Fachgutachterliche Differenzierung
Kriterium 1 Kriterium 2 Kriterium 3
RL D/ RL MV Erhaltungszustand Habitatparameter

Landwirtschaftlich und forstwirtschaftlich

e genutzte Gebiete mit geeigneten
Vorkommen von 1 Art mit giinstigem EHZ (FV)

erin Vorkommen von n = 1 Reptilienarten der ODER Randbereichen (z.B. Ruderalflachen,
i
g g Vorwarnliste (V) oder ungefahrdeter , Halbtrockenrasen, Streuobstwiesen,
(2) . Vorkommen von Arten mit unbekanntem EHZ . .
Reptilienarten (XX) strukturreiche Waldrander und

Lichtungen); Reproduktion und
Wanderung mdglich

Landwirtschaftlich genutzte Gebiete mit
kleinflachig geeigneten Randbereichen
sehr gering ] . (z.B. Ruderalflachen,

Kein Vorkommen von Reptilienarten .
(1) Halbtrockenrasen); Reproduktion und
Wanderung durch Isolation

eingeschrankt mdglich
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2.3.2 Naturschutzfachliche Werteinschatzung

Die in der Saison 2023 in Hinblick auf Vorkommen von Reptilienarten kontrollierten
Probeflachen weisen eine unterschiedliche strukturelle Ausstattung auf. In Tab. 15 werden die
aktuell kartierten Probeflachen des UG in der spezifischen Charakteristik und strukturellen
(Biotop-)Ausstattung beschrieben bzw. es erfolgt eine Darstellung der zur Bewertung
herangezogenen Parameter bezogen auf die Erfassungen 2023.

Es wird abschliellend eine naturschutzfachliche flachenbezogene Werteinschatzung
vorgenommen, die sich nach der Bewertungsskala in Tab. 14 richtet.
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Tab. 15: Ergebnisse der naturschutzfachlichen Bewertung der Probeflachen im UG.

Kriterium 1: Erlduterung zur Einschatzung der Probeflache nach Kriterium 1 (Rote Liste Deutschland/ Mecklenburg-Vorpommern, siehe Tab. 14, Bewertung nur
nach Kriterium 1 in Klammern)

Kriterium 2: Erlduterung zur Einschatzung der Probeflache nach Kriterium 2 (Erhaltungszustand, siehe Tab. 14, Bewertung nur nach Kriterium 2 in Klammern)
Kriterium 3: Erlauterung zur Einschatzung der Probeflache nach Kriterium 3 (Habitat, siehe Tab. 14, Bewertung nach Kriterium 3 nur wenn kein Artnachweis

erfolgte)

Reproduktion: x — Reproduktion nachgewiesen, (x) — Reproduktion im Gebiet wahrscheinlich/ méglich

Probeflache

Kriterium 1
RL

Kriterium 2
EHZ

Kriterium 3
Habitat

Reproduktion

Bewertung

RO1 - - Gehdlzreihe entlang der Stralie - Sehr gering (1)
R02 ) ) Grunflache mgt%:ié;r?;”?ehélzen und } Sehr gering (1)
RO3 - - Gehdlzreihe entlang der Stralie - Sehr gering (1)
R04 - - Gehdlzreihe entlang der Stral3e - Sehr gering (1)
RO5 - - Kleiner verbuschter Soll auf Acker - Sehr gering (1)
RO6 ) ) Gehdlzreihe un%ﬁ;%réland entlang der } Gering (2)

RO7 - - Ruderalflache am Mast - Sehr gering (1)
RO8 - - Kleiner verbuschter Soll auf Acker - Sehr gering (1)
R09 - - Wenig Wasser fuhrender Graben - Sehr gering (1)
R10 - - Kleiner verbuschter Soll auf Acker - Sehr gering (1)
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Probefliche Kriterium 1 Kriterium 2 Kriterium 3 Reproduktion Bewertung
RL EHZz
Gehdlzreihe und Griinland entlang der .
RS ) ) StralRe und entlang eines Grabens ) Sty ()
R12 - - Kleiner verbuschter Soll auf Acker - Sehr gering (1)
R13 - - Gehdlzreihe entlang der Stralle - Sehr gering (1)
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3 Amphibien (Amphibia)
3.1 Methodik

3.11 Allgemeine Hinweise

Ziel der nachfolgend beschriebenen Erfassungen war die Ermittlung und Bewertung potenziell
geeigneter Lebensraume im UG sowie des Gesamtarteninventars der Artgruppe Amphibien
(Amphibia), d. h. ohne eine Beschrankung auf die als besonders planungsrelevant geltenden
Spezies der Anhange Il und IV der FFH-Richtlinie.

In Vorbereitung der eigentlichen Kartierungen fand eine Ubersichtsbegehung der im Vorfeld
ausgewiesenen Potenzialbereiche sowie weiterer, aus einer vorgeschalteten Luftbild-Analyse
resultierenden Gewasser statt (Februar/ Marz 2023), um potenzielle Amphibienhabitate zu
ermitteln und die Probeflachen-Auswahl und -abgrenzung entsprechend der O&rtlichen
Gegebenheiten vornehmen zu kénnen. Dabei wurden alle Standgewasser, Kleingewasser,
Bache, Graben, Regenriickhaltebecken oder Uberstauten Flachen betrachtet und
Untersuchungsgebiete fur die detaillierte Erfassung hinsichtlich der artgruppenspezifischen
Habitatanspriiche festgelegt. Priméar sollten sich die Untersuchungen dabei auf die innerhalb
des UG befindlichen Laichgewasser beziehen.

Die ausgewahlten Probeflachen mit ihrer Lage, Abgrenzung und Bezeichnung sind in der
Plananlage 5.1 dargestellt.

Der Erfassungszeitraum zur Artgruppe Amphibien erstreckte sich von Marz bis Juni 2023. Fur
jedes untersuchte Gewasser wurden mindestens drei Tag- und Nachtbegehungen
durchgefiihrt. AuRerdem wurden in geeigneten Gewassern in drei einzelnen Nachten im
Zeitraum April bis Juli Wasserfallen ausgebracht und kontrolliert. Die nachfolgende Tabelle
stellt die Begehungstermine fir die Artgruppe Amphibien mit den jeweiligen
Witterungsbedingungen zusammenfassend dar.

Tab. 16: Ubersicht der Erfassungstermine zur Artgruppe Amphibien (Amphibia)
einschlieBlich der Witterungsbedingungen.

Temperatur: T — Tagbegehung, N - Nachtbegehung

. Witterung
Termin - -
Bewolkung Temp. [°C] | Windstarke [Bft] Niederschlag
. 9°C (T)
20.03.2023 stark bewdlkt 7°C (N) 3 -
. 12°C (T)
13.04.2023 heiter 8°C (N) 2-3
. 12°C (T)
02.05.2023 stark bewdlkt 6°C (N) 2-3
. R 16°C (T)
24.05.2023 leicht bewdlkt 11°C (N) 1-2 -
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. Witterung
Termin - - = -
Bewolkung Temp. [°C] | Windstarke [Bft] Niederschlag
. 29°C (T)
26.06.2023 heiter 17°C (N) 3-4 -

Far die Amphibien-Erfassungen wurden unterschiedliche Methodenansatze ausgewahlt, die
sich an den Inhalten der artgruppenbezogenen Methodenblatter der HVA F-StB (Nr. A1; siehe
ALBRECHT et al. (2014)) orientieren und projektspezifisch angepasst worden sind. Aufgrund
der fehlenden Eignung der Gewasser (Gewassertiefe) kamen keine Wasserfallen zum Einsatz.

Nachfolgend werden die entsprechend des projektbezogenen Kartierkonzeptes angewandten
Methoden jeweils beschrieben. Abweichungen von Standardmethoden werden in den
jeweiligen Methodenbeschreibungen erlautert.

3.1.2 Verhoren, Sichtbeobachtung und Handfange [A1]

Die Erfassungen teilten sich in Tag- und Nachtbegehungen. Wahrend der abendlichen bzw.
nachtlichen Begehungen wurde das gesamte nachweisbare Art- und Individueninventar durch
Ausleuchten aller vorhandenen, potenziellen Laichgewéasser sowie durch Verhéren erfasst.
TagslUber wurden alle potenziellen Reproduktionsgewasser nach Laichschniren und/ oder -
ballen sowie Larven abgesucht. Parallel wurde auch tagsuber bei entsprechenden
Witterungsbedingungen auf akustische Prasenznachweise und Sichtbeobachtungen von
Amphibien geachtet. Neben Sichtbeobachtungen und Verhdren der Rufer bei den Tag- bzw.
Nachtbegehungen wurden tagsuber auch Kescherfange durchgefinhrt.

Zusatzlich wurden samtliche Nebenbeobachtungen, z. B. wandernde oder Uberfahrene Tiere,
durch Begehungen des Gewasserumfeldes dokumentiert. Neben der Suche tagsiber wurden
bei den Nachtbegehungen hierfur potenzielle Wanderkorridore und auch geeignete
Landhabitate im Bereich der Untersuchungsflachen ausgeleuchtet, um wandernde Individuen
festzustellen.

Bei erfassten Amphibien wurde — soweit mdglich — Art, Individuenzahl und der Entwicklungs-
status (Laich, Larven, Kaulquappen usw.) bestimmt und eine entsprechende Auszahlung
vorgenommen.
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3.2 Ergebnisse

3.21 Gewasser und Probeflachen

Im Zuge der aktuellen Erfassungen wurden im Rahmen einer Vorbegehung innerhalb des
gesamten UG alle Gewasser(-strukturen) aufgenommen. Hierbei wurde ein Graben
festgestellt der ein Potenzial als Laichgewasser, Sommerlebensraum oder Wanderkorridor fiir
Amphibien aufweist, weshalb dieser in die weiteren, detaillierten Kartierungen mit einbezogen
wurde.

3.2.2 Gesamtarteninventar

Im UG konnte in der Kartiersaison 2023 mit Teichfrosch (Pelophylax Kl. esculentus) eine
Amphibienart nachgewiesen werden.

In der nachfolgenden Tabelle (Tab. 17) ist das erfasste Gesamtarteninventar der aktuellen
Kartierungen mit der Nachweismethode sowie der Schutz- und Gefahrdungseinstufung
zusammengefasst dargestellt.

Tab. 17: Schutz- und Gefahrdungseinstufungen der im UG nachgewiesenen Amphibienarten

Nachweis: WF - Wasserfalle, Si -  Sichtbeobachtung, Ru - Rufnachweis;
Schutz: FFH-RL (Richtlinie zur Erhaltung der natirlichen Lebensraume sowie der wildlebenden Tiere
und Pflanzen - FFH-Richtlinie): Il — Art des Anhanges Il (streng zu schiitzende Tierart von gemein-
schaftlichem Interesse, fur deren Erhalt besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden mussen), IV -
Art des Anhanges IV (streng zu schitzende Tierart von gemeinschaftlichem Interesse), V — Art des
Anhanges V (Tierart von gemeinschaftlichem Interesse, deren Entnahme aus der Natur und Nutzung
Gegenstand von Verwaltungsmaflinahmen sein kann).

EHZ - Erhaltungszustand: U1 — unginstig — unzureichend, U2 — unglinstig — schlecht, XX - unbekannt
BArtSchV (Bundesartenschutzverordnung): 1 — besonders geschiitzte Arten zu § 1 Satz 1, 2 — Streng
geschitzte Arten zu § 1 Satz 2. BNatSchG (Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege —
Bundesnaturschutzgesetz): b — besonders geschiitzte Art nach § 7 Abs. 2 Satz 13, s — streng
geschutzte Art nach § 7 Abs. 2 Satz 14.

Gefahrdung (Gefahrdungsgrad nach den Roten Listen Deutschlands RL D (ROTE-LISTE-GREMIUM
AMPHIBIEN UND REPTILIEN 2020), des Landes Mecklenburg-Vorpommern RL MV (BAST et al. 1991) und
des Landes Brandenburg (SCHNEEWEIR et al. 2004)): 3 — Kategorie 3 (gefahrdet), * - Ungefahrdet.

Nomenklatur Nachweis Schutz Gefahrdung
WF | Si [Ru| FFH- EHZ BArt | BNat | RL RL RL
RL SchV | SchG D Mv BB

Teichfrosch
Pelophylax Kl.
esculentus/

Rana kl. esculenta

- -l X \Y, - 1,2 b * 3 *
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3.2.3 Arteninventar der Probeflachen

Eine detaillierte, probeflachenbezogene Ergebnisdarstellung mit Angabe der nachgewiesenen
Arten sowie deren Alterseinstufung und Anzahl kann der Tab. 18 enthommen werden.
Ebenfalls ist der Status des jeweiligen Artnachweises benannt. Totfunde wurden innerhalb der
Probeflachen nicht festgestellt. Ebenfalls wurden keine Laichballen oder -schniire wahrend
den Tagbegehungen festgestellt.

Die Lage aller im Zuge der aktuellen Kartierungen erfassten Nachweise von Amphibien ist in
der Plananlage 5.1 dargestellt; detaillierte Angaben der Gewasser sind den Shape-Daten zu
entnehmen. Die angegebene Anzahl der nachgewiesenen Individuen von adulten und
juvenilen Tieren ist jeweils als summierte Angabe sowie als maximale Anzahl der pro
Begehung erfassten Individuen angegeben.

Tab. 18: Nachweise von Amphibien (Amphibia) in den einzelnen Probeflachen

Anzahl/ Stadium: ad — adulte Individuen (Angabe als summierte Anzahl, in Klammern Anzahl der
maximal pro Begehung anwesenden Individuen, wenn an mehreren Terminen Tiere festgestellt
wurden), juv — juvenile Individuen, KQ/ LV — Kaulquappen oder Larven, LB — Laichballen/ -schniire, TF
— Totfund;

Status: RN — Reproduktionsnachweis, RP — Reproduktion wahrscheinlich, SL — Sommerlebensraum,
WK — Nutzung als Wanderkorridor wahrscheinlich

Probeflache Nachweise
(57 Art Anzahl/ Stadium
ad juv KQ/ LV LB TF
AG8 Teichfrosch 5
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3.3 Naturschutzfachliche Bewertung

3.31 Bewertungsskala

Die Bewertung der Probeflachen erfolgt in einer 5-stufigen Klassifizierung hinsichtlich der
Bedeutung des Lebensraums von Sehr hoch (5) bis Sehr gering (1). Zur Differenzierung der
funf Klassifizierungsstufen werden — bezogen auf die Artgruppe der Amphibien — adminis-
trative Kriterien genutzt sowie in fachgutachterlicher Einschatzung bei Flachen ohne aktuellen
Artnachweis das Habitatpotenzial berticksichtigt. In der Aggregation werden die Roten Listen
(RL) sowie der Erhaltungszustand/ Gesamttrend (EHZ) der nachgewiesenen europarechtlich
geschitzten Arten (Anhange II/ IV und V der FFH-RL) herangezogen — sowohl bezogen auf
das gesamte Bundesgebiet, als auch auf das Land Mecklenburg-Vorpommern.

Die nachstehende Tabelle zeigt das Bewertungssystem sowie die entsprechenden Kriterien,
anhand derer sich die naturschutzfachliche Einschatzung der Einzelflachen fir die Artgruppe
Amphibien orientiert.

Bei der Roten Liste (Kriterium 1) und dem Erhaltungszustand (Kriterium 2) wird die jeweils
héhere Klassifikation (entweder die bundeslandspezifische Klassifikation oder die fir das
gesamte Bundesgebiet) angesetzt.

Sind im Rahmen der aktuellen Erfassungen keine Artnachweise erfolgt, wird das dritte
Kriterium (Habitatpotenzial) herangezogen, um eine artgruppenspezifische Bewertung einer
Flache vornehmen zu kénnen. Hierbei wird das Potenzial jeder Flache nach artspezifischen
Kriterien bewertet. Die Einstufung einer Flache in die hdchste Klasse (5) ist gemaly der
nachfolgenden Tabelle nur mit Artnachweis moglich.
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Tab. 19:

fachgutachterlicher Differenzierung der habitatstrukturellen Ausstattung.

Ubersicht zur Werteinschitzung der Lebensrdume fiir Amphibien (Amphibia) anhand von administrativen Kriterien sowie in

Klassifikation Administrative Kriterien Fachgutachterliche Differenzierung
Kriterium 1 Kriterium 2 Kriterium 3
RL D/ RL MV Erhaltungszustand Habitatparameter
>
Vorkommen von n - 1 vom Aussterben Vorkommen von 1 Art mit schlechtem EHZ (U2)
sehr hoch bedrohter Amphibienarten (RL 1) GER
(5) ODER Vork > 2 Arten mit )
Vorkommen von n = 2 stark gefahrdeter or omm.e: vo; : _EHZr E: m
Amphibienarten (RL 2) unzureichendem EHZ (U1)
Vorkommen von n = 1 stark gefahrdeter Feuchtkomplexe (Gewasserkomplexe
Amphibienarten (RL 2) ) ) mit angrenzenden, Feuchtwiesen,
hoch Vorkommen von 1 Art mit unzureichendem EHZ .. .
() ODER (U1) -waldern oder -gebuschen),
Vorkommen von n = 2 gefahrdeter naturnahe Stillgewasser mit hoher
Amphibienarten (RL 3) Strukturdiversitat
Vorkommen von n = 1 gefahrdeter
. Amphibienarten (RL 3) o : i .
mittel ODER Vorkommen von n = 2 Arten mit giinstigem EHZ naturnahe Stillgewasser mit
(3) . (FV) durchschnittlicher Strukturdiversitat
Vorkommen von n = 2 Amphibienarten der
Vorwarnliste (V)
naturferne Gewasser (Stauanlage/
. Vorkommen von 1 Art mit giinstigem EHZ (FV) ||-gewasser, Fischteich, Regenrtckhalte-
. Vorkommen von n = 1 Amphibienarten der . .
gering . . ODER becken), temporar Wasser flihrende
Vorwarnliste (V) oder ungeféhrdeter , i . - . .
(2) o Vorkommen von Arten mit unbekanntem EHZ || Graben, Tumpel, Badche mit natlrlichen
Amphibienarten , )
(XX) Tiefstellen, im Umfeld Landlebens-
raume mit hoher Strukturdiversitat
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Amphibien (Amphibia)

Klassifikation

Administrative Kriterien

Fachgutachterliche Differenzierung

Kriterium 1
RL D/ RL MV

Kriterium 2

Erhaltungszustand

Kriterium 3
Habitatparameter

sehr gering

(1)

Kein Vorkommen von Amphibienarten

Flisse, flieRende Graben, Bache,
im Umfeld Landlebensraume mit
durchschnittlicher Strukturdiversitat,
kaum bzw. ohne Habitatpotenzial,
umgeben von Acker, bebauten und
versiegelten Flachen etc.
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3.3.2 Naturschutzfachliche Werteinschatzung

Die im Zeitraum 2023, in Hinblick auf Vorkommen von Amphibienarten kontrollierten
Probeflachen weisen eine unterschiedliche strukturelle Ausstattung sowie ein
unterschiedliches Artenspektrum auf. In Tab. 15 werden die aktuell kartierten Probeflachen
des UG in der spezifischen Charakteristik und strukturellen (Biotop-)Ausstattung (wenn kein
Nachweis erfolgte) beschrieben bzw. erfolgt eine Darstellung der zur Bewertung
herangezogenen Parameter bezogen auf die Erfassungen 2023 (im 100-m-Korridor) und eine
Angabe zum Vorhandensein bzw. einer Potenzialabschatzung artgruppenspezifischer
Habitate.

Es wird abschlieRend eine naturschutzfachliche flachenbezogene Werteinschatzung
vorgenommen, die sich nach der Bewertungsskala in Tab. 14 richtet.
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Tab. 20: Ergebnisse der naturschutzfachlichen Bewertung der Probeflachen im UG.

Kriterium 1: Erlduterung zur Einschatzung der Probeflache nach Kriterium 1 (Rote Liste Deutschland/ Mecklenburg-Vorpommern, siehe Tab. 14, Bewertung nur
nach Kriterium 1 in Klammern)

Kriterium 2: Erlduterung zur Einschatzung der Probeflache nach Kriterium 2 (Erhaltungszustand, siehe Tab. 14, Bewertung nur nach Kriterium 2 in Klammern)

Kriterium 3: Erlauterung zur Einschatzung der Probeflache nach Kriterium 3 (Habitat, siehe Tab. 14, Bewertung nach Kriterium 3 nur wenn kein Artnachweis
erfolgte)

Probefliche Kriterium 1 Kriterium 2 Kriterium 3 Bewertun
RL EHZ Habitat 9
A68 1 RL-3-Art (mittel) - - Mittel (3)
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4 Xylobionte GroRkafer

4.1 Methodik

411 Allgemeine Hinweise

Ziel der nachfolgend beschriebenen Erfassungen waren die Ermittlung potenzieller Lebens-
raume im UG sowie die Ermittlung und Untersuchung potenzieller Habitatbaume/ -raume fir
die relevanten, Totholz oder Mulm bewohnenden Kéaferarten der FFH-Richtlinie. In die
Betrachtungen einbezogen wurde entsprechend dem aktuellen Verbreitungsbild der einzelnen
Spezies der genannten Artgruppe folgende Spezies:

—  Eremit (Osmoderma eremita) und
—  Hirschkafer (Lucanus cervus).

Bei beiden Arten handelt es sich um planungsrelevante Kafer-Arten des Anhanges Il der FFH-
Richtlinie, zudem ist der Eremit im Anhang IV FFH-RL geflhrt.

Die Grundlage der Erfassungen bildeten die Ergebnisse der im Rahmen der Fledermaus-
kartierungen durchgeflhrten vorgezogenen Gehdlzkartierungen und der damit im Zusammen-
hang stehenden Gehdlzstrukturaufnahme. Diese Kartierungen, welche im Winter 2022/ 2023
und zeitigen Fruhjahr 2023 im laublosen Zustand erfolgten, beinhalteten u. a. die Aufnahme
von Baumarten und Alterseinstufungen. Fur die GrolR3kafer-Erfassungen wurden — basierend
auf den Artspezifika sowie der o©kologischen Einnischung der relevanten Spezies —
unterschiedliche Methodenansatze ausgewahlt, die sich an den artbezogenen Methoden-
standards sowie den Methodenblattern der HVA F-StB (hier z. B. Nrn. XK1, XK6 und XK7;
siehe ALBRECHT et al. 2014) orientieren und projektspezifisch angepasst worden sind.

Nachfolgend werden die entsprechend des projektbezogenen Kartierkonzeptes angewandten
Methoden jeweils beschrieben. Abweichungen von Standardmethoden werden in den
Methodenbeschreibungen erlautert.
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4.1.2 Eremit (Osmoderma eremita) [XK7]

Die Strukturkartierung zur Ermittlung potenzieller Habitatbdume von Osmoderma eremita
wurde im Zusammenhang mit den Geholzstrukturkartierungen durchgefiihrt, die fir die
Artgruppe Fledermause (Mammalia: Chiroptera) erfolgten, daher wird fir die ausfiihrliche
Methodenbeschreibung der Geholzerfassungen (einschl. Kartiertermine usw.) auf das Kapitel
der vorliegenden Unterlage verwiesen. Nachfolgend wird erganzend auf die Spezifika zur
Erfassung potenzieller Habitatbaume des Eremiten eingegangen.

Die detaillierte Strukturkartierung wurde fur alle Gehdlze im Untersuchungsraum durchgefihrt.
Artspezifisch wurde bei der Erstaufnahme der 6kologischen Qualitaten der Gehdlze (Januar
bis Marz 2023) auf Héhlungen sowie Mulm am Stammful} geachtet, wobei der Schwerpunkt
bei den Laubgehdlzen lag. Im Nachgang der Potenzialerfassungen wurden alle potenziell
relevanten Strukturen — ebenfalls im Zusammenhang mit den Erfassungen zur Artgruppe
Fledermause — ab Juli 2023 bis in den Herbst hinein detailliert kontrolliert. Fir die Ermittlung
potenzieller HabitatbAume des Eremiten wurden hierbei Prafungen auf Mulmansammlungen
in den Hohlungen der Gehdlze durchgefihrt, zudem wurde bei der Nachkontrolle nochmals
auf Mulmauswurf im Bereich des Stammfules geachtet. Sofern die Stabilitat der jeweiligen
Geholze es ermoglichte, wurden bei der Nachkontrolle (schwerpunktmalig mittels
Seilklettertechnik) alle vorhandenen HOhlungen in Augenschein genommen. Es fanden
wahrend der Kontrollen zudem — sofern méglich — Probenahmen von Mulm statt, um diesen
im Nachgang der Kontrollen im Labor auf Chitinteile und charakteristische Kotpellets zu
untersuchen.

41.3 Hirschkafer (Lucanus cervus) [XK6]

Die Grundlage der Erfassungen zum potenziellen Vorkommen des Hirschkafers (Lucanus
cervus) bildeten ebenfalls die Ergebnisse der vorgezogenen Geholzstrukturaufnahmen sowie
der Biotoptypenkartierungen. Basierend auf diesen Daten wurden Gehdlze ausgewahlt, die
potenziell fir eine Besiedlung durch den Hirschkafer geeignet sind, d. h. altere Laubbaume
(v. a.) Eichen und méglichst erdverbundenes oder liegendes (Eichen-)Totholz.

Fir die Prasenzerfassung des Hirschkafers wurde an potenziell geeigneten Gehodlzen
nachfolgend im Juni bis August 2023 tagslber sowie in der Dammerung eine detaillierte
Kartierung durchgefuhrt.

Es erfolgte eine Suche nach Brut- und Saftbdumen sowie Individuen. Zudem wurde nach
Totholz-Stubben (vorrangig Eiche) gesucht, um in deren Nahe Wuhllécher weiblicher
Individuen oder Larvenschlupflécher erfassen zu kénnen. Ein Einsatz von Lockfallen erfolgte
nicht.
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4.2 Ergebnisse

421 Eremit (Osmoderma eremita)

Innerhalb des Untersuchungsgebietes konnten keine Baume auskartiert werden, die in den
Hoéhlungen Mulm in einem auswertbaren Zustand enthalten.

Zwar befinden sich beispielsweise entlang des Weges am bestehenden Umspannwerk in
westlicher Richtung mehrere (Kopf-)Weiden, jedoch wurden hier ausschlieR3lich stark
verwitterter Mulm und darin teils auch alte Kotteile aufgefunden. Aufgrund des Zustandes war
jedoch keinerlei Zuordnung mdglich, sodass diese auch nicht als Potenziale oder Nachweise
gewertet worden sind. Dies betrifft die Baume B008 und B015.

Beim Baum Nr. BO10, welcher sich westlich des Ruckhaltebeckens am UW-Gelande befindet,
war eine detaillierte Kontrolle aufgrund der in der Saison 2023 anwesenden Hornissen nicht
moglich; eine nachgelagerte Untersuchung im weiteren Projektablauf ergab keinen Nachweis
von Osmoderma eremita. Jedoch konnte ein Vorkommen von xylobionten Kafern der Gattung
Protaetia belegt werden.

Bei weiteren alten Kopfweiden, welche sich nordéstlich des bestehenden UW am Wegrand
sowie im sudostlichen UG entlang eines alten Grabens am Schwarzen Berg befinden, konnten
bei den aktuellen Kartierungen keine Mulmkaorper belegt werden.

Es wurden in den relevanten Geholzen keine Nachweise von Osmoderma eremita erbracht.

4.2.2 Hirschkafer (Lucanus cervus)

Innerhalb des UG am Umspannwerk befinden sich zwar einzelne alte Eichen (B009, B017;
B029), jedoch kein entsprechendes liegendes Totholz oder Stubben, welche vorrangig
Habitatpotenzial fur den Hirschkafer bieten. Im Zuge der Erfassungen wurden daher auch die
sekundar durch Hirschkafer besiedelbaren vorhandenen Alt-Laubhdlzer in die Unter-
suchungen einbezogen.

Es wurden in der Kartiersaison 2023 keine Nachweise des Hirschkafers erbracht.
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4.3 Naturschutzfachliche Bewertung

4.3.1 Bewertungsskala

Resultierend aus den Ergebnissen der Erfassungen in der Saison 2023 konnten keine
Nachweise eines Vorkommens von Osmoderma eremita, Lucanus cervus oder weiteren
xylobionten Kaferarten ermittelt werden. Aufgrund des vollstandigen Fehlens der
Hauptkomponente (,Vorkommen®) kann in Bezug auf die Spezies Eremit und Hirschkafer
keine Bewertung vorgenommen werden.

Seite 90 von 96



UW lven
Faunistische Sonderuntersuchungen Quellen und Literatur

5 Quellen und Literatur

ALBRECHT, K., HOR, T., HENNING, F. W., TOPFER-HOFMANN, G. & GRUNFELDER, C. (2014):
Leistungsbeschreibungen fur faunistische Untersuchungen im Zusammenhang mit
landschaftsplanerischen Fachbeitragen und Artenschutzbeitrag. Forschungs- und
Entwicklungsvorhaben FE 02.0332/2011/LRB im Auftrag des Bundesministeriums fur
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung. Schlussbericht 2014. Bericht i.A. des Bundes-
ministeriums far Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, vertreten durch die Bundesanstalt
fur StralRenwesen. Nurnberg, 311 S. + Anhang.

BAIRLEIN, F., DIERSCHKE, J., DIERSCHKE, V., SALEWSKI, V., GEITER, O., HUPPOP, K., KOPPEN,
U. & FIEDLER, W. (2014): Atlas des Vogelzuges. Ringfunde deutscher Brut- und Gast-
vogel. AULA-Verlag GmbH. Wiebelsheim. 567 S.

BARTHEL, P. H., KRUGER, T., BEzZZEL, E., PACKERT, M., STEINHEIMER, F. D. & BAUER, H.-G.
(2018): Artenliste der Vogel Deutschlands. Vogelwarte - Zeitschrift fir Vogelkunde 56:
171-203.

BAUER, H.-G. & BERTHOLD, P. (1996): Die Brutvdgel Mitteleuropas. Bestand und Gefahrdung.
AULA-Verlag GmbH. Wiesbaden. 715 S.

BAUER, H.-G., BEzZEL, E. & FIEDLER, W. [Hrsg.] (2005): Das Kompendium der Vogel Mittel-
europas. Alles Uber Biologie, Gefahrdung und Schutz. Band 1: Nonpasseriformes —
Nichtsperlingsvdgel. Aula-Verlag. Wiebelsheim. 808 S.

BAUER, H.-G., BEzzEL, E. & FIEDLER, W. [Hrsg.] (2012): Das Kompendium der Vogel Mittel-
europas. Ein umfassendes Handbuch zu Biologie, Gefahrdung und Schutz. Aula Ver-
lag. Wiebelsheim. 808 + 622 S.

BEICHE, S. & LUGE, J. (2006): Habitatauswahl und Reproduktion einer Neuntéterpopulation im
Nordteil des Kothener Gebietes. Apus - Beitrage zur Avifauna Sachsen-Anhalts 13,
Heft 2: 102-123.

BERNOTAT, D. & DIERSCHKE, V. (2021): Ubergeordnete Kriterien zur Bewertung der Mortalitat
wildlebender Tiere im Rahmen von Projekten und Eingriffen. Teil 11.1: Arbeitshilfe zur
Bewertung der Kollisionsgefahrdung von Vdgeln an Freileitungen (4. Fassung, Stand
31.08.2021). 94 S.

BOSSNECK, U., GRIMM, H., KUHN, J. & TROMPHELLER, J. R. (2003): Bestandserfassung von
Mehlschwalbe (Delichon urbica) und Rauchschwalbe (Hirundo rustica) im Gebiet der
Landeshauptstadt Erfurt unter Bericksichtigung 6kologischer Aspekte. Landschafts-
pflege und Naturschutz in Thiringen 40, Heft 3: 90-96.

BRAUN, J. (2020): Flussregenpfeifer Charadrius dubius Scopoli, 1786 (Stand 04/ 2020). In: S.
FISCHER, NICOLAI, B. & TOLKMITT, D. [Hrsg.]: Die Vogelwelt des Landes Sachsen-
Anhalt. Halle (Saale): 7 S. Abrufbar unter: http.//www.vogelwelt-sachsen-anhalt.de/,
letzter Zugriff am: 02.11.2021.

Seite 91 von 96



UW lven
Faunistische Sonderuntersuchungen Quellen und Literatur

DNR — DACHVERBAND DER DEUTSCHEN NATUR- UND UMWELTSCHUTZVERBANDE E. V. (2005):
Grundlagenarbeit fur eine Informationskampagne "Umwelt- und naturvertragliche
Windenergienutzung in Deutschland (onshore)”. Analyseteil. Geférdert vom Bundes-
umweltministerium und vom Umweltbundesamt, Ford.Nr. UBA /| 1.3, Kap. 1602 / Tit.
68504 / 90381-14/24. 01.03.2005. Lehrte, 108 S. + Anhang.

DO-G & DDA — DEUTSCHE ORNITHOLOGEN-GESELLSCHAFT & DACHVERBAND DEUTSCHER AVI-
FAUNISTEN (2011): Positionspapier zur aktuellen Bestandssituation der Voégel der
Agrarlandschaft. Vogelkundliche Berichte aus Niedersachsen 42: 175-184.

DzIEwWIATY, K. (2001): Untersuchungen zur Nahrungsflachenwahl und zur Nahrungswahl aus-
gewahlter Weilistorchpaare im Naturpark Dromling. Seedorf. 48 S. + Anhang.

FISCHER, S. & PSCHORN, A. (2012): Brutvogel im Norden Sachsen-Anhalts - Kartierungen auf
TK25-Quadranten von 1998 bis 2008. Apus - Beitrage zur Avifauna Sachsen-Anhalts
17, Sonderheft 1: 9-236.

FISCHER, S. & DORNBUSCH, G. (2014): Bestandssituation ausgewahlter Brutvogelarten in
Sachsen-Anhalt — Jahresbericht 2012. Berichte des Landesamtes fur Umweltschutz
Sachsen-Anhalt, Sonderheft 1/2014: Vogelmonitoring in Sachsen-Anhalt 2012: 5-38.

FLADE, M. (1994): Die Brutvogelgemeinschaften Mittel- und Norddeutschlands. Grundlagen fir
den Gebrauch vogelkundlicher Daten in der Landschaftsplanung. IHW-Verlag. Eching.
879 S.

FRANKE, P. & TOLKMITT, D. (2010): Jynx and the city - Besiedlung gro3stadtischer Lebens-
raume durch den Wendehals. Vogelwarte - Zeitschrift fir Vogelkunde 48, Heft 4: 416.

GASSNER, E., WINKELBRANDT, A. & BERNOTAT, D. (2010): UVP und strategische Umweltpru-
fung: Rechtliche und fachliche Anleitung fir die Umweltvertraglichkeitsprifung. C.F.
Mdiller. Heidelberg. 5. 520S.

GEDEON, K., GRUNEBERG, C., MITSCHKE, A., SUDFELDT, C., EIKHORST, W., FISCHER, S., FLADE,
M., FRICK, S., GEIERSBERGER, |., KOOP, B., KRAMER, M., KRUGER, T., ROTH, N., RYS-
LAVY, T., STUBING, S., SUDMANN, S. R., STEFFENS, R., VOKLER, F. & WITT, K. (2014):
Atlas Deutscher Brutvogelarten. Hrsg.: STIFTUNG VOGELMONITORING DEUTSCHLAND &
DACHVERBAND DEUTSCHER AVIFAUNISTEN. 800 S.

GEORGE, K. (2018): Wachtel Coturnix coturnix (Linnaeus, 1758) (2. Fassung, Stand 06/ 2018).
In: S. FISCHER, NICOLAI, B. & TOLKMITT, D. [Hrsg.]: Die Vogelwelt des Landes Sachsen-
Anhalt. Halle (Saale): 5 S. Abrufbar unter: http://www.vogelwelt-sachsen-anhalt.de/,
letzter Zugriff am: 29.10.2021.

GNIELKA, R. (2005): Brutvogelatlas des Altmarkkreises Salzwedel. Apus - Beitrage zur
Avifauna Sachsen-Anhalts 12, Sonderheft: 1-168.

GRUNEBERG, C., BAUER, H.-G., HAUPT, H., HUPPOP, O., RYSLAVY, T. & SUDBECK, P. (2015):
Rote Liste der Brutvogel Deutschlands (5. Fassung, Stand 30. November 2015).
Berichte zum Vogelschutz 52: 19-67.

GRUNEBERG, C., SUDMANN, S. R., WEISS, J., JOBGES, M., KONIG, H., LASKE, V., SCHMITZ, M. &
SKIBBE, A. (2013): Die Brutvogel Nordrhein-Westfalens. Hrsg.: NORDRHEIN-WESTFA-
LISCHE ORNITHOLOGENGESELLSCHAFT E.V. & LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND
VERBRAUCHERSCHUTZ NRW. 480 S.

Seite 92 von 96



UW lven
Faunistische Sonderuntersuchungen Quellen und Literatur

HAGEMEIJER, W. J. M. & BLAIR, M. J. [Hrsg.] (1997): The EBCC atlas of European breeding
birds 479. Poyser. London. 903 S.

HAMPE, H. (2006): Raubwitirger - Lanius excubitor. In: E. SCHWARZE & KOLBE, H. [Hrsg.]: Die
Vogelwelt der zentralen Mittelelbe-Region. druck-zuck GmbH. Halle (Saale): 234-235.

HORMANN, M. (2001): Vogelschutz und Landnutzung: Landwirtschaft. In: K. RICHARZ, BEZZEL,
E. & HORMANN, M. [Hrsg.]: Taschenbuch fir Vogelschutz. Aula Verlag. Wiebelsheim:
179-214.

JANSEN, S. (2001): Verbreitung und Habitatwahl der Grauammer (Miliaria calandra L.) in Thi-
ringen. Landschaftspflege und Naturschutz in Thiringen 38, Heft 1: 17-23.

LANGE, M. (2000): Bruthabitatwahl der Rohrweihe Circus aeruginosus. Populationsdkologie
von Greifvogel- und Eulenarten 4: 283-298.

LANGGEMACH, T. & RYSLAVY, T. (2010): Vogelarten der Agrarlandschaft in Brandenburg —
Uberblick Giber Bestand und Bestandstrends. Naturschutz und biologische Vielfalt 95:
107-130.

LEHRMANN, A., MEWES, W. & NOWALD, G. (2016): Die Bestandsentwicklung, Verbreitung und
Siedlungsdichte des Kranichs Grus grus in Mecklenburg-Vorpommern von 1967 bis
2015. Vogelwarte - Zeitschrift fir Vogelkunde 54: 149. Jahresversammlung der Deut-
schen Ornithologen-Gesellschaft vom 28. September - 03. Oktober 2016: 296-297.

Lubwig, B. (2001): Weillstorch - Ciconia ciconia (LINNAEUS, 1758). In: ARBEITSGEMEIN-
SCHAFT BERLIN-BRANDENBURGISCHER ORNITHOLOGEN [Hrsg.]: Die Vogelwelt von
Brandenburg und Berlin. Natur und Text. Rangsdorf: 74-78.

LUNG MV — LANDESAMT FUR UMWELT, NATURSCHUTZ UND GEOLOGIE MECKLENBURG-
VORPOMMERN [Hrsg.] (2012): Die Situation von See-, Schrei- und Fischadler sowie von
Schwarzstorch und Wanderfalke in Mecklenburg-Vorpommern. Gustrow. 27 S.

MAMMEN, U. & STUBBE, M. (2009): Aktuelle Trends der Bestandsentwicklung der Greifvogel-
und Eulenarten Deutschlands. In: U. MAMMEN & STUBBE, M. [Hrsg.]: Populations-
Okologie von Greifvogel- und Eulenarten: 9-25.

MAMMEN, U. & MAMMEN, K. (2011): Ergebnisse des Monitorings Greifvdgel und Eulen Europas:
Bestandstrends von Greifvogeln. Der Falke - Das Journal fir Vogelbeobachter,
Sonderheft: 9-11.

NLWKN — NIEDERSACHSISCHER LANDESBETRIEB FUR WASSERWIRTSCHAFT, KUSTEN- UND
NATURSCHUTZ [Hrsg.] (2011a): Grauammer (Miliaria calandra) (Stand: November
2011). Niedersachsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz. Vollzugshinweise
zum Schutz von Brutvogelarten in Niedersachsen. Brutvogelarten mit hochster Prioritat
fur Erhaltungs- und EntwicklungsmalRnahmen. Hannover. 6 S.

NLWKN — NIEDERSACHSISCHER LANDESBETRIEB FUR WASSERWIRTSCHAFT, KUSTEN- UND
NATURSCHUTZ [Hrsg.] (2011b): Wachtel (Coturnix coturnix) (Stand November 2011).
Vollzugshinweise zum Schutz von Brutvogelarten in Niedersachsen. Wertbestimmen-
de Brutvogelarten der EU-Vogelschutzgebiete mit Prioritat fir Erhaltungs- und Entwick-
lungsmalnahmen. Hannover. 6 S.

Seite 93 von 96



UW lven
Faunistische Sonderuntersuchungen Quellen und Literatur

NLWKN — NIEDERSACHSISCHER LANDESBETRIEB FUR WASSERWIRTSCHAFT, KUSTEN- UND
NATURSCHUTZ [Hrsg.] (2011c): Wendehals (Jynx torquilla) (Stand November 2011).
Niedersachsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz. Vollzugshinweise zum
Schutz von Brutvogelarten in Niedersachsen. Wertbestimmende Brutvogelarten der
Vogelschutzgebiete mit héchster Prioritat flr Erhaltungs- und Entwicklungsmaf3nah-
men. Hannover. 7 S.

NLWKN — NIEDERSACHSISCHER LANDESBETRIEB FUR WASSERWIRTSCHAFT, KUSTEN- UND
NATURSCHUTZ [Hrsg.] (2011d): Neuntoter (Lanius collurio) (Stand: November 2011).
Niedersachsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz. Vollzugshinweise zum
Schutz von Brutvogelarten in Niedersachsen. Wertbestimmende Brutvogelarten der
EU-Vogelschutzgebiete mit Prioritat fir Erhaltungs- und Entwicklungsmaflnahmen.
Hannover. 7 S.

OAMYV — ORNITHOLOGISCHE ARBEITSGEMEINSCHAFT MECKLENBURG-VORPOMMERN E.V. [Hrsg.]
(2006): Atlas der Brutvogel in Mecklenburg-Vorpommern. Steffen Verlag. Friedland.
486 S.

OPPERMANN, R. (1999): Nahrungsdkologische Grundlagen und Habitatanspriiche des Braun-
kehlchens Saxicola rubetra. Die Vogelwelt - Beitrage zur Vogelkunde 120, Heft 1:
7-25.

OsSING, H. (1993): Der FluBregenpfeifer (Charadrius dubius). VNW Verlag Natur & Wissen-
schaft. Solingen. 89 S.

PRANGE, H. (2010): Zug und Rast des Kranichs Grus grus und die Veranderungen in vier
Jahrzehnten. Die Vogelwelt - Beitrage zur Vogelkunde 131: 155-167

RICHTER, M. & DUTTMANN, H. (2004): Die Bedeutung von Randstrukturen flr den Nahrungs-
erwerb des Braunkehlchens Saxicola rubetra in Grinlandgebieten der Dimmerniede-
rung (Niedersachsen, Deutschland). Die Vogelwelt - Beitrage zur Vogelkunde 125, Heft
2: 89-98.

RyYsLAVY, T. & HAUPT, H. (2001): Flussregenpfeifer Charadrius dubius (SCOPOLI, 1786). In:
ARBEITSGEMEINSCHAFT BERLIN-BRANDENBURGISCHER ORNITHOLOGEN [Hrsg.]: Die
Vogelwelt von Brandenburg und Berlin. Natur und Text. Rangsdorf: 245-248.

RyYsLAvVY, T., HAUPT, H. & BEScHOw, R. (2012): Die Brutvogel in Brandenburg und Berlin.
Ergebnisse der ADEBAR-Kartierung 2005-2009. Otis - Zeitschrift fir Ornithologie und
Avifaunistik in Brandenburg und Berlin 19, Sonderheft: 448 S.

RYSLAVY, T., BAUER, H.-G., GERLACH, B., HOPPOP, O., STAHMER, J., SUDBECK, P. & SUDFELDT,
C. (2020): Rote Liste der Brutvogel Deutschlands (6. Fassung, 30.09.2020). Berichte
zum Vogelschutz 57: 13-112.

ScHMIDT, A. (2001): Raubwturger - Lanius excubitor (LINNAEUS, 1758). In: ARBEITSGEMEIN-
SCHAFT BERLIN-BRANDENBURGISCHER ORNITHOLOGEN [Hrsg.]: Die Vogelwelt von
Brandenburg und Berlin. Natur und Text. Rangsdorf: 562-564.

SCHMIDT, K. (2001): Die Rohrweihe Circus aeruginosus 1999 in Thiringen - Versuch einer
Bestandsermittlung. Anzeiger des Vereins Thiringer Ornithologen 4, Heft 2: 139-147.

ScHMITZ, M. (2011): Langfristige Bestandstrends wandernder Vogelarten in Deutschland.
Vogelwelt 132: 167-196.

Seite 94 von 96



UW lven
Faunistische Sonderuntersuchungen Quellen und Literatur

SCHONBRODT, M. & ScHULZzE, M. (2020): Rote Listen Sachsen-Anhalt. Brutvdgel (Aves) (3.
Fassung, Stand November 2017*). Berichte des Landesamtes fir Umweltschutz
Sachsen-Anhalt, Heft 1/2020: Rote Listen Sachsen-Anhalt: 303-343.

SCHUSTER, S., SCHILHANSL, K. & PEINTINGER, M. (2002): Langfristige Dynamik der Winterbe-
stédnde von Mausebussard Buteo buteo und Turmfalke Falco tinnunculus im Bodensee-
gebiet und Donaumoos. Die Vogelwelt - Beitrage zur Vogelkunde 123, Heft 3: 117-124.

STEFFENS, R., NACHTIGALL, W., RAU, S., TRAPP, H. & ULBRICHT, J. (2013): Brutvogel in Sach-
sen. Hrsg.: SACHSISCHES LANDESAMT FUR UMWELT, LANDWIRTSCHAFT UND GEOLOGIE.
656 S.

STEIN, H. (2018): Sperbergrasmiicke Sylvia nisoria (Bechstein, 1792) (2. Fassung, Stand
08/2018). In: S. FISCHER, NICOLAI, B. & TOLKMITT, D. [Hrsg.]: Die Vogelwelt des Landes
Sachsen-Anhalt: 5 S. Abrufbar unter: http://www.vogelwelt-sachsen-anhalt.de/, letzter
Zugriff am: 03.11.2021.

SUDBECK, P., BAUER, H.-G., BOSCHERT, M., BOYE, P. & KNIEF, W. (2007): Rote Liste der Brut-
vogel Deutschlands. Berichte zum Vogelschutz 44: 23-81.

SUDBECK, P., ANDRETZKE, H., FISCHER, S., GEDEON, K., SCHIKORE, T., SCHRODER, K. & SuD-
FELDT, C. [Hrsg.] (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvdgel Deutsch-
lands. Radolfzell. 790 S.

VOKLER, F. (2006): Grauammer - Emberiza calandra. In: ORNITHOLOGISCHE ARBEITSGEMEIN-
SCHAFT MECKLENBURG-VORPOMMERN E.V. [Hrsg.]: Atlas der Brutvogel in Mecklenburg-
Vorpommern. Steffen Verlag. Friedland: 446-447.

VOKLER, F. (2014): Zweiter Atlas der Brutvogel des Landes Mecklenburg-Vorpommern. Hrsg.:
ORNITHOLOGISCHE ARBEITSGEMEINSCHAFT MECKLENBURG-VORPOMMERN (OAMV) E.V.
471 S.

VOKLER, F., HEINZE, B., SELLIN, D. & ZIMMERMANN, H. (2014): Rote Liste der Brutvogel
Mecklenburg-Vorpommerns (3. Fassung, Stand Juli 2014). Hrsg.: MINISTERIUM FUR
LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ MECKLENBURG-VORPOMMERN.
51 S.

WEIRGERBER, R. (2019a): Baumpieper Anthus trivialis (Linnaeus, 1758). In: S. FISCHER, NICO-
LAI, B. & TOLKMITT, D. [Hrsg.]: Die Vogelwelt des Landes Sachsen-Anhalt: 5 S. Abrufbar
unter: http://www.vogelwelt-sachsen-anhalt.de/, letzter Zugriff am: 02.11.2021.

WEIRGERBER, R. (2019b): Wiesenpieper Anthus pratensis (Linnaeus, 1758). In: S. FISCHER,
NicoLAl, B. & TOLKMITT, D. [Hrsg.]: Die Vogelwelt des Landes Sachsen-Anhalt: 5 S.
Abrufbar unter:  http://www.vogelwelt-sachsen-anhalt.de/, letzter Zugriff am:
28.10.2021.

WEIRGERBER, R. (2019c): Wiesenschafstelze Motacilla flava Linnaeus, 1758. In: S. FISCHER,
NicoLAl, B. & TOLKMITT, D. [Hrsg.]: Die Vogelwelt des Landes Sachsen-Anhalt: 5 S.
Abrufbar unter:  http://www.vogelwelt-sachsen-anhalt.de/, letzter Zugriff am:
28.10.2021.

Seite 95 von 96



UW lven
Faunistische Sonderuntersuchungen Quellen und Literatur

WEIRGERBER, R. (2020a): Neuntdter Lanius collurio (Linnaeus, 1758) (3. Fassung, Stand
01/2020). In: S. FISCHER, NICOLAI, B. & TOLKMITT, D. [Hrsg.]: Die Vogelwelt des Landes
Sachsen-Anhalt. Halle (Saale): 5 S. Abrufbar unter: http.//www.vogelwelt-sachsen-
anhalt.de/, letzter Zugriff am: 29.10.2021.

WEIRGERBER, R. (2020b): Raubwtirger Lanius excubitor (Linnaeus, 1758) (3. Fassung, Stand
01/2020). In: S. FISCHER, NICOLAI, B. & TOLKMITT, D. [Hrsg.]: Die Vogelwelt des Landes
Sachsen-Anhalt. Halle (Saale): 5 S. Abrufbar unter: http.//www.vogelwelt-sachsen-
anhalt.de/.

WEIRGERBER, R. (2021): Feldschwirl Locustella naevia (Boddaert, 1783). In: S. FISCHER,
NICOLAI, B. & TOLKMITT, D. [Hrsg.]: Die Vogelwelt des Landes Sachsen-Anhalt. Online-
Publikation: 4 S. Abrufbar unter: http.//www.vogelwelt-sachsen-anhalt.de, letzter
Zugriff am: 10.02.2023.

Seite 96 von 96



	Auftraggeber:
	Projektbegleitung:
	Auftragnehmer:
	Bearbeitung:
	Datum:
	Inhalt
	Textanlage 01:
	Plananlage 03
	Plananlage 04
	Plananlage 05
	Plananlage 06
	0  Allgemeines
	0.1 Beschreibung des Vorhabens
	0.2 Aufgabenstellung
	0.3 Untersuchungsgebiete
	0.3.1 Beschreibung

	0.4 Naturschutzfachliche Bewertungen

	1 Brutvögel (Aves)
	1.1 Methodik
	1.1.1 Allgemeine Hinweise
	1.1.2 Revierkartierung Brutvögel [V1] und Horst- bzw. Nestersuche von Großvögeln [V2]

	1.2 Ergebnisse
	1.2.1 Gesamtarteninventar (300-m-Radius)
	1.2.2 Horst- bzw. Nestersuche von Großvögeln [V2]
	1.2.3 Mastbrüter (Horst- bzw. Nestersuche von Großvögeln auf Masten)

	1.3 Naturschutzfachliche Bewertung
	1.3.1 Beschreibung und Bewertung der Funktionsräume
	1.3.1.1 Funktionsraum F01
	1.3.1.2 Funktionsraum F02
	1.3.1.3 Funktionsraum F03
	1.3.1.4 Funktionsraum F04
	1.3.1.5 Funktionsraum F05

	1.3.2 Autökologische Kurzprofile
	Baumpieper



	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Bluthänfling

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	Die Art ist ein Kurz- und Mittelstreckenzieher, welcher im westlichen Mitteleuropa sowie in West- und Südeuropa als Teilzieher lebt. Der Wegzug vollzieht sich ab September und ist im November abgeschlossen. Die Ankunft an den mitteleuropäischen Brutpl...
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	In MV ist der Bluthänfling flächendeckend verbreitet. In den letzten Jahren hat der Landesbestand jedoch sehr stark abgenommen, so dass die Spezies in die Vorwarnliste der aktuellen Roten Liste der Brutvögel Mecklenburg-Vorpommerns aufgenommen wurde....
	Braunkehlchen

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Grauammer

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Haussperling

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	Der Haussperling ist als Kulturfolger ein typischer Bewohner menschlicher Siedlungen. Die Art brütet sowohl in urbanen Kernstädten als auch in suburbanen Bereichen, Dörfern und Einzelgehöften. Daneben werden auch sonstige bebaute Bereiche wie Landwi...
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Die gegenwärtige bundesdeutsche Population wird von Gedeon et al. (2014) auf eine Größenordnung zwischen 3,5 und 5,1 Mio. Paare beziffert. Deutschland wird flächendeckend vom Haussperling besiedelt. Für MV wird die Brutpopulation auf 82.000-115.000 P...
	Heidelerche

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Kuckuck

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Mäusebussard

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Mehlschwalbe

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Neuntöter

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Pirol

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	Der Pirol brütet in lichten, vorzugsweise feuchten und sonnigen Laub- und Auwäldern, Wäldern in Gewässernähe, Feldgehölzen, Alleen, alten Hochstammobstanlagen sowie Parkanlagen und Gärten mit hohen Bäumen (v. a. Eichen, Buchen, Eschen, Pappeln, Birken...
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Raubwürger

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Rauchschwalbe

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Ringeltaube

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	Die Ringeltaube erschließt baumbestandene Lebensräume aller Art. Neben Waldhabitaten werden auch Halboffenlandschaften, kleine Feldgehölzinseln in der offenen Agrarflur sowie urbane Lebensräume (z. B. Parks, Gärten, Hofanlagen mit Gehölzbeständen) bes...

	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Rohrammer

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	Die Rohrammer brütet in Verlandungszonen, wobei sie für gewöhnlich landseitige Schilfflächen auf feuchten (ggf. temporär trockenen) Böden mit gut ausgebildeter Krautschicht als Bruthabitat erschließt. Vernässte Verlandungsbereiche werden weitgehend g...
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Der Brutbestand der Spezies für Deutschland wird auf 115.000-200.000 Reviere geschätzt (Ryslavy et al. 2020). Die Verbreitungsschwerpunkte liegen im Norddeutschen Tiefland. Die Mittelgebirgslagen werden gemieden (Gedeon et al. 2014). In MV ist die Roh...
	Rohrweihe

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Schwarzmilan

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Schwarzspecht

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Sperbergrasmücke

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Sprosser

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Stockente

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	Teichrohrsänger

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Wachtel

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Waldlaubsänger

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Weißstorch

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Wendehals

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Wiesenpieper

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	Der Wiesenpieper bevorzugt weite und offene Feuchtlebensräume mit einem guten Angebot an höheren Warten-Strukturen (z. B. Koppelpfähle, solitär stehende Stauden) sowie einer gut strukturierten und deckungsreichen, nicht zu dichten Krautschicht. Letzt...
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	Wiesenschafstelze

	UHabitatpräferenzen und phänologische Aspekte
	UVerbreitung in Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern
	2 Reptilien (Reptilia)
	2.1 Methodik
	2.1.1 Allgemeine Hinweise
	2.1.2 Sichtbeobachtung [R1]

	2.2 Ergebnisse
	2.3 Naturschutzfachliche Bewertung
	2.3.1 Bewertungsskala
	2.3.2 Naturschutzfachliche Werteinschätzung


	3 Amphibien (Amphibia)
	3.1 Methodik
	3.1.1 Allgemeine Hinweise
	3.1.2 Verhören, Sichtbeobachtung und Handfänge [A1]

	3.2 Ergebnisse
	3.2.1 Gewässer und Probeflächen
	3.2.2 Gesamtarteninventar
	3.2.3 Arteninventar der Probeflächen

	3.3 Naturschutzfachliche Bewertung
	3.3.1 Bewertungsskala
	3.3.2 Naturschutzfachliche Werteinschätzung


	4 Xylobionte Großkäfer
	4.1 Methodik
	4.1.1 Allgemeine Hinweise
	4.1.2 Eremit (Osmoderma eremita) [XK7]
	4.1.3 Hirschkäfer (Lucanus cervus) [XK6]

	4.2 Ergebnisse
	4.2.1 Eremit (Osmoderma eremita)
	4.2.2 Hirschkäfer (Lucanus cervus)

	4.3 Naturschutzfachliche Bewertung
	4.3.1 Bewertungsskala


	5 Quellen und Literatur

